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Frankreich bleibt unerbittlich.
Briand gegen die Stahlhelmkunödgebung und gegen jede Youngplanreviſion. Bedenkliches Eintreten

Jn der geſtrigen Pariſer Kammerſitzung
bat der Miniſterpräſident, die Ausſprache in
bezug auf die Stahlhelmkundgebung in
Breslau zu verſchieben. Hierzu erklärte
Briand u. a., daß die Kammer bei der allge-meinen Ausſprache Gelegenheit haben werde,
ſich ein Bild über den gegenwärtigen Stand
der deutſch-franzöſiſchen Beziehungen zu
machen. Jn Breslau, in der Nähe der pol-
niſchen Grenze, habe eine h e e

Diesmal hätten zwei
und mehrere Generäle

dem Treffen beigewohnt. Es ſei dies frag-
los ein ebenſo tadelnswertes,wie beklagenswertes Ereignis.Jn den Breslauer Reden ſei kein Appell an
den Krieg laut geworden, doch hätten leb-
hafte Angriffe gegen die Reichsregierung
ſtattgefunden, die man für zu ſchwach hielt,
um eine Aenderung der Oſtgrenzen zu er-
reichen.

Es ſei zuviel, daß eine derartige Kund-
gebung in der Nähe der polniſchen Grenze
nach der Verſtändigung von Genf ſtattge-
funden habe. Das hätte vermieden wer-
den müſſen. Die franzöſiſche Regierunghabe ſich keineswegs des intereſſiert erklärt,
ſondern vielmehr der Reichsregierung
ihren Standpunkt dargelegt, der, wie er
glaube, von der deutſchen Regierung ge-
teilt werde.

zu geben
königliche Prinzen

„Wir werden beſtrebt ſein, aus
dem deutſchen Volke, wenn auch
keine befreundete, ſo doch eine
friedliebende Nation zumachen(!).
Die Zeutſchen Staatsmänner haben mir
böſe Stunden bereitet, doch Agſſe ich mich da-
durch nicht entmutigen. Die Reichsregie-rung iſt möglicherweiſe geſchwi ächt. Jch
möchte jedenfalls nicht, daß das Kabinett
Brüning durch Nationaliſten erſetzt wird.“
Jedenfalls wird die franzöſiſche et r
niemals verſäumen, bei ähnlicheZwiſchenfällen zu inte re nier
r en.

Nach dieſer Erklärung ging Briand ganz
unerwartet auf das Reparationsproblem
und Chequers über. Der Miniſter führte
u. a. aus:

„Jn bezug auf die Reparationen
kann Deutſchland ſeine eigene Auffaſſung
vertreten, das iſt ſein Recht. Wir aber haben
die unſrige und man wird die feierlichen
Verträge nicht in Frage ſtellen können, ohne
daß wir unſere Zuſtimmung dazu erteilen.
Der Youngplan kann nicht abgeändert wer
den, denn er hat einen endgültigen Charak
ter. Von einer etwaigen Abſicht, den Young-
plan zu revidieren, habe ich keine Kenntnis
erhalten. Wenn dies jedoch der Fall geweſen
wäre, hätte ich nichts ohne das Parlament
unternommen.“

Die Vertagung der Abſtimmung über die
Interpellation bezüglich der Breslauer
Stahlhelmkundgebung wird durch Handauf-
heben angenommen.

Ganz beſonders wichtig in dieſer echt
franzöſiſch hochmütigen und brutalen Er
klärung Briands iſt der Satz: „Jch möchte
jedenfalls nicht, daß das Kabinett
Brüning durch Nationaliſten er-ſetzt wird.“ Aus dieſer Aeußerung desuenminiſterg Kineg Hauptfeindes Frank-
reich kann jeder Deutſche entnehmen, daß dieFortdauer des Kabinetts Brüning den fran-
zöſiſchen, aber ſchwerlich den deutſchen Jnter
eſſen entſpricht. Dem Reichskanzler Brüning
wird durch dieſe Anerkennung Briands
ſeine Stellung vor dem deutſchen Volke un-
gemein erſchwert, da nun alle etwaigen Er
folge Brünings gegenüber Frankreich ledig-
lich als den franzöſiſchen Jntereſſen, abernicht den deutſchen Intereſſen dienend er-
ſcheinen

Acht Tage Haft zu
die franzöſiſchen Flieger.

Das Amtsgericht Kaiſerslautern hat die
am Mittwoch vergangener Woche bei Enken-
bach gelandeten franzöſiſchen Fliegerunter-
offiziere wegen Vergehens gegen das Paß-
geſetz und das Luftverkehrsgeſetz zu einer
Haftſtrafe von je acht Tagen verurteilt. Die
Tage der erlittenen Unterſuchungshaft wer-
den angerechnet. Beide haben die Strafe
angenommen.

Klarſtellung der

für die Brüningregierung.
Keine Einſtellung der Reparationsdeviſen-

überweiſung.
Offenbar bläſt die Reichsregierung ab, weil
ſie eine Panik am Deviſenmarkt und einen
plötzlichen großen Markſturz an den Welt-

mitgeteilt:
denen die
Tagen be-

Amtlich wird aus Berlin
„Gegenüber Meldungen, nach
Reichsregierung in den nächſten
reits Beſchlüſſe bezüglich der Ankündigung börſen befürchtet. Durch die unſelige Politik
eines Transfer Moratoriums faſſen werde, der Auslandskreditaufnahmen iſt ja die
wird von zuſtändiger Stelle feſtgeſtellt, daß Sicherheit der deutſchen Währung völlig in
dieſe Mitteilungen jeglicher Begrün- die Hand der Geldgeber und vor allem
dung entbehren. Frankreich mit ſeinen kurzfriſtigen Krediten
Die Reichsregierung hat keinerlei Be ausgeliefert worden.
ſchlüſſe gefaßt. Sie wird ſich auch durch der- Nachdem Frankreich ſoeben durch ſeine
artige Fehlmeldungen nicht zu voreiligen Machenſchaften die Oeſterreichiſche Kredit-
Handlungen drängen laſſen. Es kann aller anſtalt zahlungsunfähig gemacht und damit
dings nicht verſchwiegen werden, daß Jn- Oeſterreich zum Verzicht auf die Zollunion
formationen ſolcher Art geeignet ſind, die mit Deutſchland gezwungen hat, war zu er-
Reichsregierung in ihrer Handlungsfreiheit warten, daß es auch gegen den deutſchen
zu beeinträchtigen und Schaden anzurichten.“ Finanzmarkt und gegen die Mark ſeine

Finanzmecht einſetzen würde, um die Reichs-
Dieſes Dementi iſt um ſo merk regierung zum Verzicht auf die Reparations

würdiger, als die „Gerüchte“ aus ſonſt reviſion zu zwingen. Das Ende iſt noch
beſtens unterrichteten Quellen ſtammten. völlig unabſehbar.

4067 000 Arbeitsloſe am 31. Mai,
Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für

die Zeit vom 16. is 31. Mai 1931 war die
Entwicklung des Beſchäftigungsgrades in der

durchſchnitt 86,7 unterſtützt, davon die Hälfte
aus der Arbeitsloſenverſicherasng, knapp ein
Viertel aus der Kriſenfürſorge, etwas als

zweiten Hälfte des Monats Mai nicht un mehr als ein Viertel aus Mitteln der öffent-
günſtig. Seit dem 15. Mai hat die Zahl der lichen Fürſorge.
bei den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeits- Der Erwartung entſprechend haben die
loſen um ru nd 144000 ab genommen. ſaiſonmäßigen Einflüſſe im größeren Teil
Am 31. Mai belief ſie ſich auf rund 4067000. zur Geſtaltung der Lage beigetragen. Jn

Jn der Arbeits loſe nverſicherung den Saiſonaußenberufen im engeren Sinne,
wurden am ketzten tichtage nach cinem b., alſo hauptſächlich in der Landwirtſchaft,1 z 183 e Sl T 1 1 2Rückgang um rund 131 000 rund 1 579 0000 im Baugewerbe und in einzelnen Teilen der

ält. Fie Berufsgruppe Steine und Erden haben dieſeHauptunterſtützungs empfä nger gezählt. Die l V l a r9 r z Einflüſſe ſich jedoch im Vergleich zum Vor-Belaſtung der Kri j en f ü r ſ v rgec h at ſich jahre nur im wer t nung ren u m angeweiter, und zwar um etwa 15 000 auf rund r r rin o rrutg929 00 entwickeln können. Ber ſchiede ne Berufs-929 000 Hau ptunre rſiü zungsem pfänger C gruppen, die dem letzten Verbrauch dienen,höht.

Ueber die
Arbeitsloſen

haben wiederum an der Entlaſtung des
Arbeitsmarktes erheblichen Anteil. Jm ein-
zelnen ſind am Arbeitsmarkt des Kohlen

Aufteilung der Geſamtzahl der
nach der Art der gewährten

Unterſtützung liegen zurzeit Zahlen erſt für bergbaues Zeichen eines Stillſtandes der
Ende April vor. Zu dieſem Zeitpunkt bisherigen rückläufigen Entwicklung zu er-

n im Reichs- kennen.

Wichtiger italieniſcher Reparationsvorſchlag:
Streichung der Differenz zwiſchen Kriegsſchulden und Tributen.

einen erſten wirkſamen Beitrag
praktiſchen Be ſchränkung rRüſtungen darſtellen und durch den Be-
weis des guten Willens und des verſönlichen
Geiſtes Europas Amerika zu einer gemäßig-

wurden von 100 Arbeitsloſe

Aus Rom wird gemeldet: Im halbamt-
lichen „Giornale d'gtalia“ ſchneidet Gaida
am Dienstag die italieniſche Auffaſſung über
die weitere Behandlung des Tributproblems
an. Seine Ausführungen ſind im Hinblick
auf die Beziehungen des Verfaſſers als vom teren Regelung der Kriegsſchuldenfrage ver-
Außenminiſterium inſpiriert anzuſehen. Die anlaſſen.
Formel, die Gaida aufſtellt, iſt folgende: „Wir vertrauen darauf“, ſo bemerkt Gaida,

Wenn jeder Staat auf das Mehr an „daß dieſer einfachen, billigen und vor allem
Reparatio S en verzichten würde, das ſofort wirkſamen Formel eine aufmerkſame
er über die Deckun g ſeiner eigenen Prüfung und die Zuſtimmung der verant-Kriegsſchu 7 den hinaus von Deutſch- wortlichen Regierungen beſchieden ſein wird.“
land erhält (Gaida bezeichnet dieſe Spanne Dieſer harmlos ſcheinende Vorſchlag
als Nettogewinn) ſo könne er ſeinen Ver- trifft die Achillesferſe der ganzen franzöſi-
pflichtungen nachkommen, gleichzeitig aber den ſchen Tribut- und Machtpolitik und iſt darum
deutſchen Finanzen eine beachtliche Hilfe lei- ein außenpolitiſch höchſt bedeutſamer Vorſtoß
ſten. Ein derartiger Verzicht würde auch Jtaliens gegen Frankreich.

c n n n n n n n ndnndè”mqh n cch c
Der Hauptausſchuß des und begnügte ſich

führungen ſeiner
„ſtaats politiſche Bedenken“
im übrigen damit, die Aus

Landtags für den Kirchen- Vorredner als fruchtloſe Haarſpalterei zu
bezeichnen.vertrag. In der Abſtimmung wurde der Vertrag

Jm Vordergrund der Beratungen des bei Stimmenthaltung der Sozial
Hauptausſchuſſes des Preußiſchen Landtages demokraten gegen die Kommuniſten an
über den evangeliſchen Kirchenvertrag ſtand
die Erörterung der ſogen. politiſchen Klauſel
des Vertrages, wonach die höheren Kirchen-
ämter nur mit Perſönlichkeiten von un-
zweifelhaft loyaler Einſtellung zur Verfaſſung
beſetzt werden dürfen. Beſonders von deutſch-
nationaler und volksparteilicher Seite wur-
den ſchwere Bedenken geltend gemacht und

Bedeutung der Klauſel ge-

genommen.

Der Landwirtſchaftsausſchuß des preußi
ſchen Landtages nahm am Dienstag einen An-
trag an, der das Staatsminiſterium erſucht,
Schritte bei der Reichsregierung zu tun, um
in Zukunft jede Brotpreiserhöhung zu unter
binden und bereits eingetretee Erhöhungen
rückgängig. zu machen.

fordert.
Kultusminiſter Grimme gab darauf eine

ſehr ungenügende Erklärung des Begriffs

Kampf öreier Welten.
Es wird immer unheimlicher. Aber nicht

nur in Deutſchland. Ein dumpfes Ahnen
kommender großer Entſcheidungen hat die
ganze Welt erfaßt und gibt ſich in einer
Fülle überraſchender und ſich überſtürzender
Ereigniſſe kund. Stellen wir nur einmal
die allerletzten, zunächſt rein äußerlich, zu-
ſammen, und ſuchen wir erſt dann den durch
ſein Dunkel ſo beklemmend wirkenden
tieferen Zuſammenhang und Sinn zu er-
kennen:

Jn Amerika hat laut Meldungen aus
Neuyork die neue Verordnung der Reichs-
regierung wie eine Bombe gewirkt. Und
gleichzeitig mit den Mitteilungen über die
deutſch-engliſche Miniſterzuſammenkunft in
Chequers kommen Nachrichten, aus denen
ſich ergibt, daß die Amerikaner urplötzlich
aus ihrer bisherigen Gleichgültigkeit gegen-
über den Vorgängen in Europa aufgeſcheucht
worden ſind: gleich zwei amerikaniſche
Staatsſekretäre auf einmal ſollen in nächſter
Zeit nach Europa kommen und ſich dabei auch
mit einer Frage befaſſen, der die amerika-
niſche Regierung bisher bewußt aus dem
Wege gegangen iſt, der Frage der Repa-
rations- und Kriegsſchuldenreviſion,

Auch England bringt immer neue
große Ueberraſchungen: nach der ganz
un erwarteten Einladung an die deutſchen
Miniſter zum Beſuch in Chequers jetzt die
noch auffälligere Zuſage eines engliſchenGegenbeſuchs in Deutſchland. Das läßt kaum
einen Zweifel mehr daran möglich, daß die
Engländer einen weitgehenden Wandel in
ihren Beziehungen zu Deutſchland eintreten
laſſen wollen. Aber kaum iſt dieſe Zuſage
heraus, da bremſt England ſeine neue
Deutſchfreundlichkeit ängſtlich wieder ab.

Jn Deutſchland nicht mindergroße
keberraſchungen: die Enthüllung der bisher

ſorgfältig verſchleierten kataſtrophalen
Finanzlage in dem Aufruf der Reichsregie-
rung zur Notverordnung. Und die Notver-
ordnung ſelbſt, die aus der Notlage zum
Entſetzen des ganzen Volkes die Folgerun-
gen zu ziehen ſucht, die ſich bei Bei

e rede r e n e e e Politi!aus der Finanzlage faſ nyermeidlich er
geben. Gleichzeitig damit ein Schwachwerden

des Markkurſes und ſtärkſte Anſtrengungen
der Reichsregierung und Reichsbank zur
Stützung der Mark, die durch die unerwarte-
ten Enthüllungen und durch gleichzeitige
franzöſiſche Gegenmanöver gegen die Tribut-
reviſion an den Weltbörſen bedroht iſt.

Aber Ueberraſchungen auch aus Frank-
reich: plötzliche Kursſtürze an den Pariſer
Börſen, vor allem in Aktien der franzöſiſchen
Banken, die durch ihre internationalen Ge-
ſchäfte auf das engſte mit der Weltlage ver-

be haltung der

bunden ſind. Ferner eine ganz ungewöhn-
liche Nervoſität in der Pariſer Preſſe.
Endlich die Ankündigung eines England-
beſuches der zwei maßgebendſten franzöſiſchen
Finanzleute, des Finanzminiſters und des
Präſidenten der Bank von Frankreich.

Die Welt iſt plötzlich wie aufgeſtört.
wenn ein rieſiges politiſches Erdbeben alles
erſchütterte. Was iſt eigentlich geſchehen
Um all die ſenſationellen äußeren Ereigniſſe
ganz kurz zuſammenzufaſſen: das Verſailler
Syſtem iſt ins Wanken geraten.

Der Ausgangspunkt dieſes Erdbebens
und dieſer Erſchütterung des Verſailler
Syſtems iſt Deutſchland. Jn Deutſchland iſt
jetzt endlich auch die Reichsregierung und
das ganze Volk faſt ohne Ausnahme zu der
Erkenntnis gekommen, daß eine Aufbringung
der Reparationen nicht mehr möglich iſt.
Hören aber die Reparationszahlungen auf,
dann muß Frankreich entweder auf ſeine aus
den deutſchen Tributen bisher gezahlte
Rüſtungspolitik verzichten, oder es muß
ſeine Rüſtungsausgaben von ſeinen ſteuer-
ſcheuen, durch das Steigen der Preiſe und
die Verſchlechterung auch der franzöſiſchen
Wirtſchaftslage beunruhigten Staatsangehö-
rigen beitreiben (was keinem franzöſiſchen

Wie

Politiker ſo leicht gelingen dürfte); oder es
muß den Verzicht Amerikas auf die franzö-
ſiſchen
den Amerika
der Abrüſtung

Kriegsſchuldenzahlungen durchſetzen,
aber immer entſchiedener von

Frankreichs abhängig macht.



e e

Durch ven bevorſtehenden Ausfall der
deutſchen Reparationszahlungen iſt alſo
Frankreichs Rüſtungsſtand auf das ſchwerſte
bedroht. Und ſollte Frankreich ſich zum Ver-
zicht auf ſeine Rüſtungspolitik gezwungen
ſehen, ſo iſt damit auch ſeine ganze bis
herige Machtpolitik zu Ende und ſein neuer
Napoleonstraum von der Beherrſchung ganz
Europas iſt aus.

Frankreich hat die jetzt akut gewordene
Gefahr kommen ſehen und hat mit erſtaun-
lichem Weitblick ſeine Stellungen für dieſen
Kampf um die Früchte des Verſailler Ver-
trages und der nachfolgenden weiteren fran-
zöſiſchen diplomatiſchen Siege ausgebaut: Es
hat die england- und italienfreundliche
ſpaniſche Monarchie geſtürzt das war das
erſte Glied der jetzigen großen Kette der
Weltüberraſchungen und Spanien durch
Republikaniſierung des Landes mit Hilfe
franzoſentreuer Geſchäftspolitiker dem fran-
zöſiſchen Machtbereich eingegliedert. Dann
hat es zu einem noch viel größeren Schlage
angeſetzt: zur Anbahnung guter Beziehungen
zu dem dem franzöſiſchen Denken und fran-
zöſiſchen politiſchen Syſtem am allerſchärfſten
entgegengeſetzten ruſſiſchen Kommunismus
mit dem Endziel eines beiderſeitigenMilitärbündniſſes.

Dieſe beiden großen diplomatiſchen
ſtöße Frankreichs nach Spanien und nach
Sowjetrußland haben England aus ſeiner
Ruhe und ſeinek Hinneigung zu Frank-
reich aufgeſtört. Rieſengroß iſt vor den Eng-
ländern plötzlich das Geſpenſt der franzöſi-
ſchen und nun ſogar franzöſiſch- ruſſiſchen
Gefahr aufgetaucht. Gleichzeitig wirkt ſich
auch auf England die bevorſtehende Ein-
ſtellung der deutſchen Reparationszahlungen
aus und zwar zunächſt als Erſchütterung
auch des engliſchen Haushalts. Aber das
würde das plötzliche Hineigen der engliſchen
Politik zu Deutſchland durchaus nicht er-
klären, ſondern den Engländern eher, wie
ſchon ſo oft, den Gedanken einer engeren
Zuſammenarbeit mit Frankreich nahelegen.
Etwas anderes beunruhigt die Engländer
viel ſtärker: die Ausſicht, daß in Deutſchland
infolge der jetzt deutlich zutagetretenden Not-
lage unſeres Volkes innere Unruhen ein-
treten, die ſchließlich zu einer Bolſchewiſie-
rung Deutſchlands führen könnten. England
fürchtet, daß dann der Bolſchewismus auf
das durch die Weltwirtſchaftskriſis ebenfalls
ſchwer erſchütterte und verbitterte England
übergreifen würde.

Aber auch dieſe Beſorgnis allein genügt

Vor-

für einen Wechſel der engliſchen Haltung
gegenüber Deutſchland nicht. Denn bisher
hatte England den Gedanken, der Ausbrei-
tung des Bolſchewismus nach Deutſchland
notfalls durch einen gemeinſam engliſch-
franzöſiſchen Krieg gegen Sowjetrußland
vorzubeugen. Erſt der franzöſiſche Vorſtoß
in Spanien hat dieſe Gedanken für England
ausgeſchaltet und hat England zugleich mit
der Erkenntnis der franzöſiſchen Gefahr zur
Annäherung an Deutſchland beſtimmt. Eng-
land beginnt zu ahnen, daß Deutſchlands
Rettung vor dem Bolſchewismus und vor der
Beherrſchung durch Frankreich auch Eng-
lands Rettung vor dieſen, den Engländern
ebenfalls drohenden Gefahren iſt. Aber die
willensſchwache Labvurregierung ſcheut klare
Entſchlüſſe.

x

Mit der Feſtſtellung all dieſer großen und
überraſchenden Ereigniſſe auf dem Gebiete
der Weltpolitik haftet man jedoch nur am
Aeußeren. Jn Wirklichkeit ſpielt ſich dahinter
etwas viel Größeres ab. Und dieſes Größere
ahnt dunkel die ganze Welt, daher die un-
heimliche Stimmung. Dieſes Größere be-
rührt die in dem Spenglerſchen Buche „Der
Untergang des Abendlandes“ aufgeworfene
große Grundfrage unſerer Zeit: es geht
immer deutlicher um Sein oder Nichtſein,
um Fortdauer oder Ende einer ganzen
Kultur- und Weltepoche, der jetzigen Welt-
epoche der Vorherrſchaft des nordiſch-

Sommerfriſche
nur mit Froſchkonzert.

Von Artur Nolda.
Die Kaiſer von China haben ſich von

Nachtigallen in Schlaf ſingen laſſen. Wir
Europäer dagegen bleiben den Nachtigallen
zuliebe wach, das heißt, wenn wir das Glück
haben, mal eine irgendwo zu hören. Meiſtens
iſt es dann gar keine wirkliche Nachtigall,
ſondern eine Grammophonplatte übrigens:
das iſt ja nebenſächlich. Wir wollen ung ja
gär nicht über Nachtigallen unterhalten, ſon-
dern über Fröſche. Und das aus dem Grunde,
weil ſie ein geeigneteres Mittel ſind, Menſchen
des Weſtengs in den Schlaf zu ſingen, als die
Nachtigallen. Haben Sie einmal in ihren
Ferien Abende in der Nähe eines Waſſers
zugebracht, in dem Fröſche leben? Dann
werden Sie wiſſen, wie ſchätzenswert ein
Froſchkonzert iſt. Und wie entzückend
außerdem.

Nämlich: es beginnt mit einem Bariton-
Solo. Das iſt der Vorſänger. Er iſt ſchon
etwas angejahrt, aber ſein Organ hat noch
Fülle und Schmelz, und ſein Vortrag iſt
direkt ſeelenvoll. Nur der Rhythmug könnte
ein wenig beſchwingter ſein: hier hört man
dem Vorſänger ſein gereiftes Alter an. Er
bleibt zunächſt ein paar Takte allein, dann
erſcheint der Tenor. Eine gute Quint höher.
Jch vermute, er macht reichlichen Gebrauch
vom Falſett; auch ſonſt erinnert er ſtark an
Richard Tauber. Er hat entzückend viel
Temperament und eine Kantilene, als wäre
ſie unmittelbar aus Jtalien bezogen. Ueber
die Pfundnoten des Baritong ſetzt er ſyn-
kopierend, verſteht ſich ſcharf betonte
Achtel. Das Duett dauert etwa dreißig Se-
kunden, Dann meldet ſich des Baſſes Grund-
gewalt und untermalt kontrapunktiſch. Er
ſetzt etwa eine Quart unter des Bariton ein,
und es klingt wunderbar atonal. Der Satz
könnte von nein: ich will keinen Namen
nennen! Der Baß hat ebenſoviel Tempera-

germaniſchen Geiſtes und ſeiner Ziviliſation
und Kultur.

Das ganze jetzige „Neuzeit“ genannte
Zeitalter eingeleitet durch die typiſch
nordiſch- germaniſche Reformation iſt ge-
ſchaffen und wird beſtimmt durch die Geiſtes-
art der drei großen germaniſch-nordiſchen
Nationen Deutſchland, England und Nord-
amerika. Daß im Weltkriege 1914/1918 zwei
dieſer Nationen gegen die dritte, gegen
Deutſchland, kämpften im Bunde mit dem
einer ganz anderen Geiſteswelt, der keltiſch-
romaniſchen, angehörenden Frankreich und
dem von dem nordiſch-germaniſchen Geiſt
kaum berührten, der ſlawiſch-byzantiniſchen
Geiſteswelt angehörenden Rußland daswar ein ſo ſchwerer ſinnwidriger Vorſtoß
gegen den Geiſt der Zeit, daß er ſich rächen
mußte.

All die großen außen- und innen- und
wirtſchaftspolitiſchen Nachkriegserſcheinungen
und die jetzigen Spannungen ſind nur der
äußere Ausdruck und Ausbruch der großen
Geiſteskriſe, zu der dieſer kulturgeſchichtliche
Widerſinn führen mußte. Dieſer Widerſinn
hat mit der Niederlage Deutſchlands einen
völlig unvorhergeſehenen Aufſtieg der galliſch-
romaniſchen Denkart (und des ihrem Weſen
nach ebenfalls romaniſchen Ultramontanis-
mus!) wie der ruſſiſch-byzantiniſchen Denk-
art („Bolſchewismus“) und damit zugleich
ihres äußeren Machteinfluſſes möglich ge-
macht. Und durch dieſen Aufſtieg iſt die
ganze Grundlage unſerer Zeit, die Vorherr-
ſchaft der nordiſch-germaniſchen Denkart und
Lebensauffaſſung und damit auch die äußere
Weltſtellung der beiden anderen Träger dieſer
Denkart, des engliſchen und amerikaniſchen
Volkes zugleich mit der unſeres Volkes in
ſchwerſte Bedrängnis geraten.

Die dunkle Rätſelfrage aber, die all den
äußeren Ereigniſſen zugrunde liegt, iſt die,
ob die drei nordiſch-germaniſchen ſich jetzt
wieder zuſammenfinden und zuſammen-
arbeiten werden, um die große Epoche der
Vorherrſchaft ihres Geiſtes vor dem Unter-
gang zu retten.

Dazu würde notwendig ſein, daß Eng-
land und Amerika künftighin dem deutſchen
Volke jede nur mögliche Unterſtützung gegen
die franzöſiſche und ſowjetruſſiſche Geiſtes-
welt und äußere Machtentfaltung angedeihen
laſſen. Denn das zwiſchen den beiden die
nordiſch- germaniſche Geiſteswelt bedrohenden
Mächten Rußland und Frankreich gelegene
Deutſchland iſt nicht nur der Ausgangspunkt,
ſondern auch der Entſcheidungspunkt des Erd-
bebens, in dem dieſer große weltgeſchichtliche
Kulturkampf nunmehr zum Ausbruch ge-
kommen iſt.

Dieſe innere Notwendigkeit der beiden
anderen nordiſch germaniſchen Völker, zur
Vermeidung des eigenen Mit-hinein-geriſſen-
Werdens in den drohenden Untergang der
von ihnen mitgeſchaffenen jetzigen Kultur-
epoche unſer deutſches Volk mit aller
Macht zu ſtützen, iſt auch der tiefere Grund,
weshalb man hinter all den ſchweren und
immer bedrohlicheren Kriſenerſcheinungen
dieſer Tage ohne Entmutigung auf eine
Rettung Deutſchlands vor den zwei feind-
lichen Welten hoffen darf. Vorausſetzung da-
für iſt allerdings, daß nicht nur die leiten-
den Staatsmänner in England und Amerika
den tieferen Sinn der heutigen Vorgänge
richtiger als einſt im Weltkriege erkennen,
ſondern daß auch in Deutſchland ſelbſt der
nordiſch- germaniſche Geiſt die Führerſtellung
im deutſchen Staate erhält und der kultur-
geſchichtlich falſchen Annäherung unſerer
Politik an Frankreich oder Rußland ent-
ſchloſſen ein Ende macht zu engſter Zu-
ſammenarbeit mit den beiden anderen raſſe-
und geiſtesverwandten nordiſch germaniſchen
Nationen.

Aber wird dieſe Zuſammenarbeit wirklich
eintreten oder wird in dem jetzigen Kampf
der drei Welten die galliſch-romaniſche oder
ſlawiſch-byzantiniſche ſiegen und die nordiſch-
germaniſche untergehen? Nicht das Fragen
und dumpfe Bangen, ſondern nur kühne
Tat kann dieſe Schickſalsfrage unſerer Zeit
löſen. „Dem Mutigen gehört die Welt!“

Dr. H. El e.

England bremſt ſchon wieder.
Der Rotterdamer „Courant“ ſchreibt: Es

hat den Anſchein, als ſei in Chequers doch
nicht alles nach dem Wunſch der Deutſchen
ausgegangen. Der Peſſimismus der Lon-
doner Börfſe wirkt ernüchternd. Schon
tauchen Befürchtungen auf, daß auch die
Reparationsfrage in einem Wu ſt
von Beſprechungen, Konferenzen
und Gutachterkommiſſionen ver-
ſanden wird. Auffallend iſt die Zurück-
haltung in der Sprache des „Daily Herald“,
des' Blattes der Arbeitspartei.

Der Londoner „Daily Chronicle“ meldet,
die nächſten Gäſte in Chequers ſind franzö-
ſiſche Staatsmänner. Macdonald und Hen-
derſon haben die Abſicht, den Präſidenten-
wechſel in Frankreich abzuwarten. Vor
Auguſt ſei mit keinen entſcheidenden Be-
ſprechungen über die Reparationen zu
rechnen.

Weiter verlautet aus London: Jn eng-
liſchen Kreiſen vertritt man die Auffaſſung,
daß es zunächſt Sache der deutſchen Re-
gierung ſein werde, das Ergebnis der Ver-
handlungen von Chequers genau zu über-
prüfen und ſich darüber klar zu werden, wie
weit den von Macdonald und von den
Miniſtern vorgebrachten Argumenten recht
gegeben werden müſſe, wonach an der
gegenwärtigen Lage Deutſchlands
die Reparationen nur zum Teilſchuld ſeien, und daß, gemeſſen am Maß-
ſtab der Weltwirtſchaftspolitik, die deutſchen
Sorgen und Auffaſſungen über die Lage
Deutſchlands ein anderes Bild ergäben, als
es von den deutſchen Miniſtern gezeichnet
worden ſei.

und liebt außerdem das Stakkato.
Das Männerterzett hat nun den Sanges-

ehrgeiz der übrigen Teichinſaſſen geweckt:
zart und fein ſetzt der Diskant ein. Dieſes
Froſchfräulein ſelbſt ſcheint noch ſehr jung zu
ſein; das Stimmchen iſt vielverſprechend, be
darf aber bis zur Klaſſe Jvogün noch guter
Durchbildung. Beſonders die Höhe klingt
noch ſpitz und ungedeckt. Dagegen iſt der Alt
ausgezeichnet. Ein voluminöſes Organ; die
Dame ſcheint ſchon ein paar luſtige Sommer
hinter ſich zu haben; gereifte Kunſt liegt in
ihrem Vortrag. Das Diskantfräulein
ſchwärmt noch vom Mond, die Alt-Dame
aber weiß, was das Leben iſt.

Das ſind die Soliſten. Sie ke ke kexen,
quora-quoraxen in einer kaum niederſchreib-
baren Untonart, zuſammengehalten durch
einen feinen, gelockerten, aber ſtets ſcharf
betonten Rhythmus. Das dauert etwa eine
Minute, dann fällt multiſono der Chor ein.
Der Einſatz iſt ſehr exakt, wahrſcheinlich
wird er vom Kapellmeiſter präzis angegeben.
Der Chor iſt eigentlich nur Begleitung, nur
Untermalung; man hört die Soliſten immer
beraus. Ab und zu hat einer der Soliſten
eine kleine Pauſe; wahrſcheinlich erfordert
das die Kompoſition. Aber die Sänger ſind
von einem ungeheuren Fleiß beſeelt, und
eine richtige Froſchſymphonie dauert von
Beginn der Dämmerung bis zum frühen
Morgen, an heißen, winoſtillen Tagen auch
untertags ohne jede Unterbrechung.

Es gibt Menſchen, die das Froſchkonzert
nicht leiden können. Irgend ein alter La-
teiner wenn ich nicht irre, war es Ovid

hat einen Hexameter auf die Fröſche ge-
macht, den alle Lateinſchüler auswendig
lernen müſſen: „Quamvis sint sub aqua, sub
aqua, maledicere tentant.“ Demzufolge
ſitzen die Fröſche unter Waſſer und ſchimpfen.
Der Mann hat nie Fröſche geſehen: wenn
ſie quaken, ſitzen ſie nämlich keineswegs
unter Waſſer, ſondern liegen breitbäuchig
darüber. Aber jedepfalls hat er ſie nicht

zen nahmen etwa 1000

ment wie der Tenor; er ſynkopiert gleichfalls

Von dem Ergebnis dieſer Ueberlegungen
würde es abhängen, ob die Repa-
rationsfrage angeſchnitten werden müßte.
Sollte dieſes bejaht werden, ſo wäre dann
der geeignete Weg zu finden, der die inter
nationalen Verpflichtungen nicht nur etwa
den Buchſtaben, ſondern auch dem Geiſte
nach berückſichtige, ſo daß unter keinen Um-
ſtänden neue Mißverſtändniſſe innerhalb
der europäiſchen Nationen eentſtehen
könnten.

Macdonald an Brüning.
Der engliſche Miniſterpräſident Macdo-

nald hat nach einer Meldung Berliner
Blätter auf das Abſchiedstelegramm, das
Reichskanzler Dr. Brüning an ihn gerichtet
hat, mit folgendem Telegramm geantwortet:

„Mein lieber Reichskanzler! Viel Dank
für Jhr freundliches Telegramm. Es war
für meine Kollegen und mich eine ſehr große
Freude, Gelegenheit zu haben, Sie und
Dr. Curtius in England perſönlich kennen-
zulernen.“

Schwere Kommuniſten-
Ausſchreitungen bei Oslo.

Wie aus Oslo gemeldet wird, kam es dort
zwiſchen Kommuniſten und Arbeitswilligen,
die ſich zu der beſtreikten Fabrik Norſk
Hydro begeben wollten, zu ſchweren Zu-
ſammenſtößen. Die Polizei, die die Arbeits-
willigen ſchützen wollte, wurde mit Steinen
beworfen. Es wurden vierzehnPoliziſten ſchwer verletzt. Jmgan-

leiden können, denn er beſchuldigt ſie des
Schimpfens, alſo einer menſchlichen Eigen-
ſchaft.

Jedoch: auch Leute, die kein Latein ver-
ſtehen, mögen das Froſchkonzert nicht.
Manche meinen, das ſei wegen der allzu-
großen Aehnlichkeit mit der modernſten
Muſik, aber das ſcheint mir wenig wahr-
ſcheinlich. Jch glaube vielmehr, der Grund
liegt in dieſen Leuten ſelbſt: ſie ärgern ſich,
nicht weil das Froſchkonzert ihr altmobdiſch-
muſikaliſches Ohr verletzt, ſondern weil ſie
eben ſchon ärgerlich ſind. Auf friedvolle Na-
turen, z. B. auf mich hat das Froſchkonzert
eine äußerſt beruhigende Wirkung. Jch
gehe in keine Sommerfriſche, in der mir
nicht ein allabendliches Froſchkonzert garan-
tiert wird. Jch kann nicht einſchlafen ohne
Fröſche, und das ſanfte Summen und Sin-
gen der Mücken, auch Schnaken genannt,
erſetzt ſie nur unvollſtändig.

Warum aber ſingen die Fröſche? Men-
ſchen ſingen in der Regel, weil ſie dafür be
zahlt werden. Oder weil ſie ſich an ihren
Mitmenſchen rächen wollen. Oder aus
Eitelkeit. Manche ſingen auch aus Liebe.
Aber warum ſingen die Fröſche? Sie wer-
den nicht bezahlt. Sie ſind viel zu gutmütig,
um Rachegedanken zu haben. Und eitel
ich glaube nicht, daß Fröſche eitel ſind. Das
kleine Diskantfräulein vielleicht, aber die
erwachſenen Fröſche gewiß nicht mehr. Und
aus Liebe? Fröſche ſind doch bis zu einem
gewiſſen Grade vernunftbegabt!

Es bleibt alſo nur der eine Grund, daß
ihnen das Singen Vergnügen macht. Da-
nach wären die Fröſche alſo die vergnügteſte
Tiergattung auf Erden, denn ſie ſingen von
ſpät bis früh und manchmal auch von früh
bis ſpät. Sind ſie ſo vergnügt, weil ihnen
der Menſch manchmal die Schenkel abſchnei-
det? Oder nur weil Sonne und Mond
ſcheinen und der Aufenthalt zur Sommerzeit
im Waſſer angenehm iſt? Ach: die Natur
iſt voller Rätſel, und über die Fröſche und
ihre muſikaliſche Begabung hat uns der ſonſt

Kommuniſten an dem

unterrichtet.

Ueberfall teil, während die Polizei nur aus
50 Mann beſtand.

In Skien üben die Kommuniſten eine
wahre Schreckensherrſchaft aus. Die Hotels
ſind geſchloſſen und die Chauffeure weigern
ſich, Poliziſten zu befördern.

Straßenkampf in Barcelona.
Aus Spanien wird gemeldet: Jn Bar-

celong kam es am Dienstag zu ſchweren
Zuſammenſtößen zwiſchen Syndikaliſten
(Kommuniſten) und Sozialiſten. Die Syn-
dikaliſten verſuchten die Belegſchaft einer
Drahtfabrik in den Streik zu hetzen. Die
Sozialiſten weigerten ſich aber, der Streik-
parole zu folgen. Jm Verlauf der Ausein
anderſetzung griffen die Syndikaliſten zum
Revolver und ſchoſſen auf ihre Gegner, die
das Feuer erwiderten. Schließlich waren
einige hundert Arbeiterin denKampf verwickelt, der erſt durch das
Einſchreiten von Polizei beendet werden
konnte. Bisher ſind elf Schwerver-
letzte zu verzeichnen.

Als die Menge erfuhr, daß in der Fabrik
ein Führer der Syndikaliſten ſchwer ver-
wundet liege, wollte ſie die Fabrik ſtürmen
und den Verwundeten lynchen. Berittene
Polizei ging mehrmals gegen die Menge
vor.

Die kommuniſtiſche
Hochverratswelle.

Aus Berlin verlautet: Seit Tagen iſt
eine neue Aktion der Berliner politiſchen
Polizei gegen die Einſchmugglung revolu-
tivnärer Aufrufe in Reichswehr, Marine
und Schupo im Gange. Die Aktion erfolgt
auf Veranlaſſung des Oberreichsanwaltes.
Es haben Durchſuchungen und Vernehmunp-
gen in den Garniſonorten Brandenburgs
und Pommerns ſtattgefunden.

Jn Berlin erhielten auch die kommuni-
ſtiſchen Führer unerwarteten Beſuch der Po
lizei. Wie man hört, iſt die Aktion eine
Fortſetzung der ſyſtematiſch durch Zwiſchen
perſonen und Beauftragte betriebenen Ver-
ſuche, kommuniſtiſche Zellenbildungen in
Reichswehr, Marine und Schupo vorzuneh-
men.

Die letzt gemeldeten Vorgänge in der
Reichswehr in Fürſtenwalde und die Ge-
ſtändniſſe des dort verhafteten Reichswehr-
gefreiten haben den Stein ins Rollen ge-
bracht und die Behörden zur verſchärften
Ueberwachung veranlaßt.
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Aus den verſchiedenſten Gebieten des Rei-
ches werden wieder blutige Kommuniſten-
überfälle auf Nativnalſozialiſten gemeldet.
Daß die Behörden dieſe Ueberfälle nicht ver-
hindern, muß zu immer ſchlimmerer Erbitte-
rung und Beunruhigung führen und auch das
Vertrauen des Auslandes zu Deutſchland
mehr und mehr erſchüttern.

Für Beibehaltung der neun-
jährigen höheren Schule.

Der Unterrichtsausſchuß des Preußiſchen
Landtages nahm einen deutſchnationalen An-
trag an, in dem das Staatsminiſterium er-
ſucht wird, die neunjährige Unterrichtsdauer
bei den höheren Lehranſtalten und die Reife-
prüfung beizubehalten. Annahme fand auch
ein volksparteilicher Antrag, demzufolge vor
Verwirklichung von ſchulreformiſti
ſchen Abſichten dem Landtage rechtzeitig
eine Denkſchrift vorgelegt werden ſoll.

Sogar Keftenraucher
schützen sich

durch

vor Kafarrh und na ch Tabek
riechendem Ateml

alte Brehm nicht genugſamſo zuverläſſige
t tet. Aber man ſollte etwas zur

Löſung dieſer Frage tun. Man ſollte Froſch-
konzerte durch den Rundfunk übertragen
oder wenigſtens auf Schallplatten aufneh-
men. Die Geſellſchaft zur Verbreitung und
Förderung der atonalen Muſik würde das
gewiß ſehr begrüßen, und außerdem wäre
es ein großer Gewinn, wenn wir ung auch
in der Stadt und während des Winters in
den Schlaf quaken laſſen könnten

Meine diesjährigen Fröſche machen mir
Sorge. Seit heute früh ſchreitet ein Storch
rotbeinig und gravitätiſch den Teich entlang.
Es iſt ſchon neun Uhr abends, und das Kon
zert hat noch nicht begonnen. Vielleicht iſt
es abgeſagt. Vielleicht hat der Storch den
Bariton gefreſſen. Oder das ſanfte Dis-
kantfräulein

Die Notlage der deutſchen Kunſt.
Gemeinſchaftsarbeit bildender Künſtler.

Jn Frankfurt hat ſich eine Gruppe
von Kunſtmalern zu einem Studio zuſam-
mengeſchloſſen, das auf das Schaffen der
jüngſten Malergeneration belebend einwir-
ken will. Das Studio will ſich einige The-
men ſtellen, die von allen der Gruppe ange-
ſchloſſenen Malern gemeinſchaftlich bearbeitet
werden ſollen und auch ſpäter in einer ge
meinſamen öffentlichen Ausſtellung gezeigt
werden ſollen. Zur Durchführung dieſes
Arbeitsprogramms wird das Studio auch
als Wirtſchafts gemeinſchaft auf-
treten. So ſoll die Arbeit z. B. bei Porträt-
aufträgen an das Studio ſo gehandhabt wer-
den, daß der Betreffende von mehreren
Malern Sei Sitzungen gemart wird, dann
aber die Wahl hat, welches der gemalten
Bilder er erwerben möchte.

Der Erlös wird derart aufgeteilt, daß der
Hauptanteil dem Maler des ausgewählten
Bildes zufließt, der Reſt aber an Unkoſten-

rückerſtattung unter den übrigen Mitarbei
tern verteilt wird.
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Heidelberg jubelt über

Die Einweihung des neuen Aniverſitäts-
gebäudes.

Der Feſtzug. Ehrung für Exz. Dr. Schurmann. Dank an die
amerikaniſchen Freunde.

Ganz Heidelberg feierte geſtern die Ein
weihung des neuen Univerſitätsgebäudes,
das bekanntlich auf Grund einer Stiftung
amerikaniſcher Freunde der Stadt Heidel-
berg und ſeiner alma mater erbaut worden
iſt und nunmehr ſeiner Beſtimmung über-
geben wird. Die Straßen der Stadt prang-
ten im Flaggenſchmuck. Zahlreiche Fremde
ſind nach Heidelberg gekommen, um dem
Weiheakt beizuwohnen. Auf dem Univerſi
tätsplatz ſowie dem neuen Univerſitäts-
gebäude wehten an hohen Maſten Fahnen

halten. Es müßten ſich Mittel Wege
n damit die Jnfſtitute erneuert werden

önnen.
Staats präſident Wittemann, der

fall der Feſtgäſte den Beſchluß der badiſchen
Staatsregierung mit, Dr. Schurmann in An-
erkennung ſeiner Verdienſte um die Uni-
verſität Heidelberg die goldene badiſche
Staatsplakette zu verleihen.

Botſchafter Schurmann ergriff dann das
Wort zu ſeiner Dankesrede. Er erinnerte

]ccqcyv v rCCT-SÜSSÄ——*»?Sn I T nTT S T T S „II 2 T T T T

Kaiſer Wilhelm I. wird an der Spitze der

mehr zur Reichshauptſtadt erhobene Berlin. Das völlige Niederwerfen des

r Felöherrn und der Armee auf dem Pariſer
Platz in Berlin feierlich begrüßt.

Am 16. Juni 1871 hielt das ſiegreiche deutſche Heer ſeinen Wiedereinzug in das nun
zuvor groß-

mächtigen Rivalen Frankreich, die Errichtung des deutſchen Kaiſerreiches und die Zurück-
gabe von Elſaß und Lothringen waren der Siegespreis
1870--71.

o

in den Reichs- und Landesfarben. Eine un-
überſehbare Menſchenmenge wohnte dem
Einzug der Feſtgäſte und des Lehrkörpers in
das neue Univerſitätsgebäude bei.

An der Spitze des Feſtzuges ſchritten
neben dem Rektor der Univerſität Botſchafter
q. D. Dr. Schurmann ſowie Staatspräſi
dent Wittemann. Als Vertreter des
Botſchafters Sackett nahm der Generalkonſul
der Vereinigten Staaten an der Feier teil.
Am Portal, neben dem die Chargierten Auf
ſtellung genommen hatten, wurde der Zug
von Profeſſor Dr. Gruber an der Spitze
aller am Bau beteiligten Perſonen begrüßt;
er überreichte dem Rektor die Schlüſſel zur
neuen Univerſität.

Jn ſeiner Dankesanſprache teilte der Rek
tor mit, daß die Univerſität beſchloſſen habe,
Profeſſor Gruber die Würde eines Ehren
ſenators zu verleihen. Nach einem Hoch auf
die Architekten, die Bauleitung, den Meiſter
und die Geſellen ſetzte ſich der Feſtzug zur
feftlich geſchmückten Aula in Bewegung.

Profeſſor Meiſter begrüßte die Ehren-
gäſte, vor allem den Stifter des neuen
Hauſes, Exzellenz Dr. Schurmann, ſowie die
übrigen anweſenden amerikaniſchen Freunde.
Zunächſt brachte er Begrüßungstelegramme
des Reichsaußenminiſters und des badiſchen
Landtagspräſidenten zur Verleſung. Mit
dem Dank und der Freude, ſo führte der
Nedner dann u. a. aus, verbinde ſich die
bange Sorge, ob Heidelberg auch in Zukunft
das bleiben könne, was es bisher dem deut-
ſchen Volke und der ganzen Welt bedeutet
habe. Es gelte, ein Kulturvermächtnis zu
hüten und zu ehren. Wenn jetzt durch die
hochherzige Gabe der amerikaniſchen Freunde
die Weltgeltung Heidelbergs erneuert wor-
den ſei, ſo ſei es Pflicht des Landes Baden
und des Reiches, dieſe Weltgeltung zu er-

dieſes ruhmreichen Krieges von

u. a. an ſeine Anſprache, die er im Dezember
1928 in der Stadthalle aus Anlaß der feier-
lichen Ueberreichung der Stiftung ameri-
kaniſcher Freunde für die Errichtung des
neuen Univerſitätsgebäudes gehalten habe.
Damals habe er geſagt, daß von den über
eine halbe Million Dollar, die von ameri-
kaniſchen Freunden zu dem Fonds beige-
tragen worden waren, die letzten 100000
Dollar von drei amerikaniſchen Bürgern er-
ſtattet worden waren, die die Bekanntgabe
ihrer Namen verboten hatten.

Inzwiſchen ſei jedoch bekannt geworden,
daß es ſich dabei um drei Freunde Heidel-
bergs deutſcher Herkunft, namens Ferdinand
Thun, Henry Janßen und Guſtav Oberlän
der, handle, alle wohnhaft zu Rekding in
Pennſylvanien ieſe drei Männer hätten
auch gemeinſam die Karl-Schurz-Stiftung zur
Förderung der Kulturbeziehungen zwiſchen
dem deutſchen und dem amerikaniſchen Volke
errichtet. Außerdem habe Herr Oberländer
einen Fonds von 1 Million Dollar geſtiftet,
um führende Amerikaner in allen Lebens-
kreiſen inſtand zu ſetzen, auf ein Jahr oder
mehr T reiſen für den

D

nach Deutſchland zu
Zweck, mit dem deutſchen Volke genauer be-
kannt zu werden, und über ihre Beobachtun
gen dem amerikaniſchen Volke zu berichten.

Botſchafter Schurmann legte dann in
längeren Ausführungen dar, was die Uni-
verſität Heidelberg für ihn, der hier ſtudiert
und promoviert habe, bedeute. Nach Worten
des Dankes für die Ehrungen ſchloß Schur
mann, daß man im höchſten Sinne des
Wortes dieſes Gebäude nicht widmen und
weihen könne. Es werde vielmehr gewidmet
und geweiht durch ſeinen Gebrauch. Die
Weihe dieſes Hauſes werde die Aufgabe
dieſer und künftiger Generationen von
Studenten ſein.

—„w--SSſſſ

Die Aufräumungsarbeiten im
ausgebrannten Glaspalaſt.

Die Sammelausſtellung Herterich vollſtändig
gerettet.

Die polizeilichen Erhebungen über die
Entſtehung der Glaspalaſtkataſtrophe ſind
am Montag noch nicht zum Abſchluß gekom-
men. Die Polizei ſcheint jedoch bei ihrer
Anficht zu bleiben, daß der Brand höchſt-
wahrſcheinlich auf chemiſche Vorgänge zurück-
zuführen ſei. Dieſen Standpunkt vertritt
auch ein Gutachten des Polizeichemikers.
Demgegenüber ſind der Generaldirektor der
Kunſtausſtellung, Zimmermann, und der

Verwalter des Glaspalaſtes nach wie vor der
Anſicht, daß Brandſtiftung in Frage komme.

Wie jetzt bekannt wird, trifft es erfreu-
licherweiſe nicht zu, daß die Sammelaus-
ſtellung Herterich ein Raub der Flammen
geworden ſei, vielmehr ſind alle 24 Meiſter-
werke gerettet worden. Dagegen ſind von
den 18 Ausſtellungsbildern des bekannten
Künſtlers Profeſſor Leo Samberger 14 ver-
nichtet worden.

Am Montag wurde auf der Brandöſtätte
mit den Aufräumungsarbeiten begonnen.
Am ſpäten Nachmittag iſt ein Teil des Ge-
bälkes am Weſtflügel unter donnerähnlichem
Krachen eingeſtürzt. Die Abſperrungsmaß-

darauf
das Wort ergriff, teilte unter endloſem Bei

rn

depmen mußten daher wieder verſchärft wer-
en.

Aus den Trümmern an der Brandſtätte
wurden geſtern zwei Kaſſenſchränke geborgen,
von denen der eine bereits aufgeſchweißt
wurde. Er enthält wichtige Dokumente und
Verträge,

Erſatzausſtellung geſichert.
Der Stadtrat von München hielt am

Dienstag eine Beileidskundgebung zur Glas-

Der der engliſchen Seeſtreitkräfte
meldet, das Unterſeebot „Poſeidon“ u
einer Kolliſion mit einem Handelsſchiff
21 Meilen nördlich von Weihaiwei um
12.45 Uhr am Dienstag geſunken ſei.

Die engliſchen Kreuzer „Berwick“, „Cum-
berland“ und das Flugzengmutterſchiff
„Hermes“ ſind nach der Unglücksſtelle aus
gelaufen. Den erſten Meldungen zufolge
ſollen 5 Offiziere und 26 Mann gerettet
worden ſein. Es wird jetzt aber berichtet,
daß von ihnen drei Mann geſtorben ſeien
und daß insgeſamt 18 Leute der Beſatzung
vermißt werden.

Zu dem Untergang des engliſchen Unter-
ſeebootes „Poſeidon“ wird noch folgendes be-
kannt: Nach dem letzten Meldungen wurde

Der eingeſchlafene
Juwelendieb.

Auf der Promenadenbank verhaftet.
Großes Glück hatte ein Juwelenhändler

in Berlin, dem in der Nacht zum Diens-
tag kurz nach 1 Uhr aus ſeinem verſchloſſe-
nen Auto mehrere Muſterkoffer mit Uhren
und Brillanten geſtohlen wurden.

Der Kaufmann Max M. aus der
Reinickendorfer Straße 30 ließ in der be
ſagten Nacht gegen 1 Uhr ſein verſchloſſe-
tes Auto vor dem Hauſe ſtehen, in dem ſich
zwei braune Muſterkoffer mit goldenen und
ſilbernen Uhren, Brillanten und Schmuck-
fachen befanden. Der Geſamtwert der Sachen
belief ſich auf 30 000 RM. Als der Kauf-
mann wieder an den Wagen zurückkam,
mußte er feſtſtellen, daß die Scheiben ein-
geſchlagen und die Koffer geſtohlen waren.
Er erſtattete ſofort beim nächſten Polizei-
revier Anzeige.

Um 2.30 Uhr ſah eine Polizeiſtreife an
der Ecke der Malplaquet- und Oudenarder
Straße einen Mann ſchlafend auf
ein er Bank ſitzen, der z we ibraune Koffer bei ſich hatte und deſſen
Hände bluteten. Er wurde, da die Beamten
ſchon Kenntnis von dem Diebſtahl hatten,
mit zum Revier genommen. Dort gab er
ſich als wandernder Handwerksburſche aus,
es wurde aber ſofort feſtgeſtellt, daß er die
beiden aus dem Auto geſtohlenen Koffer mit
Uhren und Juwelen bei ſich hatte, ohne
ihren Jnhalt zu kennen, denn er hatte ſie

eine Weltreiſe angetreten.

genden kommt.

Der ſchläfrige Holländer.
Wandert da ein Holländer mit Frau

durch die Straßen unter den Dächern von
Paris. Sie haben viel zu ſehen und viel
zu laufen. Sie werden beide müde und
wiſſen nicht, wo ſie ſich ausruhen ſollen.
Steht ein Auto am Straßenrande, Hier iſt
gut ruhen, denkt der Holländer, hier iſt gut

ſeine Frau.ſitzen, das beſtätigt

die vollſtändig erhalten waren.
Außerdem waren in ihm auch 800 RM. in
bar aufbewahrt, die unverſehrt geblieben ſind.

Prüm

l

palaſtkataſtrophe ab und beſchloß, 50 000 RM.
bereitzuſtellen, die teils für die Durchführung
der Erſatzausſtellung, teils für die Sammlung
verwendet werden ſollen. Die Erſatzaus-
ſtellung in der Neuen Pinakothek dürfte am
15. Juli eröffnet werden und auf drei
Monate bemeſſen ſein. Jm übrigen denkt
die Münchener Künſtlerſchaft ſchon daran,
durch einen großen Wettbewerb, der für alle
deutſchen Architekten ausgeſchrieben werden
ſoll, ſich in den Beſitz eines neuen Aus-
ſtellungsgebäundes zu bringen.

Ein engliſches A-Boot geſunken.
Bisher 2 Tote, 18 Vermißte.

das Boot von dem chineſiſchen Dampfer
„Juta“ gerammt und es ſollen dabei ſechs
Mann getötet und achtzehn Mann verletzt
worden ſein, von denen ſich einer in Lebens-
gefahr befinde. Jm ganzen ſind 28 Mann
gerettet worden

Die engliſchen Kreuzer „Berwick“ und
„Cumberland“ und das Flugzeugmutter-
ſchiff „Hermes“ ſind bereits an der Unglücks
ſtelle eingetroffen und haben Hilfsmaß-
nahmen getroffen.

Die „Poſeidon“ war einer der neueſten
U-Boovote und iſt erſt letztes Jahr von
Stapel gelaufen. Das Schiff hatte 1475
Tonnen und war mit 4-Zoll-Geſchützen aus-
gerüſtet Die genaue Lage des geſunkenen
Bootes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

noch nicht geöffnet. Sie wurden dem Kauf-
mann wieder zugeſtellt, der über das
prompte Arbeiten der Polizei hocherfreut
war. Der Dieb, ein 20 Jahre alter Bern-
hard R., der noch nicht vorbeſtraft iſt, wurde
der Kriminalpolizei zugeführt,

Haftbefehl gegen den
Separatiſtenführer Hanſen.

Aus Köln wird gemeldet: Das Amts-
gericht Prüm hat auf Grund umfangreicher
polizeilicher und gerichtlicher Ermittlungen
gegen den zurzeit flüchtigen ehemaligen
Separatiſtenführer Edmund Han-
ſen aus Prüm einen Haftbefehlwegen Hochverrat erlaſſen. Das
Material iſt dem Oberreichsanwalt bereits
überſandt worden. Hanſen, der nach dem
Avbzug der Beſatzung in ſeiner Heimatſtadt

verblieb und 1930 ſogar Stadt-
verordneter war, ſtand mit dem berüchtigten
Separatiſtenführer Matthes in Frankreich in
ſtändigem brieflichen Verkehr. Einer dieſer
Briefe, die in Luxemburg zur Poſt gegeben
wurden, fiel in die Hände der Polizei, die
die Feſtſtellung machte, daß Hanſen den
franzöſiſchen Stellen Bericht erſtattete über
Uebungen der Prümer Kriegerx- und
Jugendvereine, die er als militäriſche
Kriegsvorbereitungen Deutſchlands hin-
ſtellte Kurz vor dem Eingreifen der Polizei
iſt Hanſen, der ſcheinbar gewarnt worden
war, nach Luxemburg geflohen.Wahrſcheinlich hat er ſich nach Frankreich be-
geben.

Mit dem Lanöskiff durch die Welt?

gen Tode
durch die el

Bob Griffel mit ſeinem intereſſanten Fahrzeug vor dem Braudenburger Tor.
Der Oldenburger Bob Griffel hat mit ſeinem neuartig konſtruie

Das Fahrzeug, das eine Geſchwindigkeit bis zu 20 km ent-
wickelt, wird durch Fußpedale angetrieben. Günſtiger Wind kann durch ein Schirmſegel

neuartig konſtruierten „Landskiff“

ausgenutzt werden. Das Unterſpannen einer Gummihaut ermöglicht auch die Ueber-
querung von Waſſerſtrecken. Der Mann wird ſich wundern, was aus ſeinen Räderchen
und der Gummihaut wird, wenn er aus Weſteuropa hinaus in etwas ungepflegtere Ge

n n S S z S S S g—m5 Tgeſagt, getan: beide
dieſem

ſitzen im Wagen. Jn
tritt der Wagenbeſitzer
Jm nächſten Augenblick

iſt die Polizei alarmiert. Verſuchter Dieb-
ſtahl, lautet die Anklage! Jch war ſo müde,
plädiert der Angeklagte, wir wollten bloß
mal ſitzen.

Aber trotz
ſie nun einige

Augenblick
aus der Ladentür.

aller Beteuerungen mußten
Zeit in Unterſuchungshaft

Gedacht, „ſitzen“, das iſt der Lauf der Welt.



inn jp
T AZ

den 10. Juni 1931

JubiläumsSporkwoche
des BC. Preußen.

Anläßlich ſeines 30. Stiftungsfeſtes, das
am 27. Juni, ſtattfindet, veranſtalten die
Schwarzweißen in dieſer Woche ihr Jubi-
läumsſpiel. Alle' Mannſchaften ſollen vor
dem Spielverbot, das nunmehr doch erſt
am 21, Juni in Kraft tritt, noch einmal zu

Worte kommen. Den Reigen eröffnen die
Alten Herren bereits heute, Mittwochabend.
Auf dem Preußenplatz ſtehen ſich um 19 Uhr
Preußen Alte Herren Venna Alte Herren
gegenüber. Die Brunger treten erſtmalig auf
den Plan. So müßten eigentlich die Schwarz-
weißen imſtande ſein, einen Sieg heraus-
zuhvlen. Am Donnerstagabend ſpiele

Preußen 3. und 99 3.
ebenfalls auf dem Preußenplatze.
Freitag iſt dann das Spiel

Preußen 2. gegen Sperganu 1.
vorgeſehen. Hier werden die Preußen ſich
doch recht anſtrengen müſſen, wenn ſie zu
einem Siege kommen wollen; denn die Sper-
gauer ſpielen einen recht guten Fußball und
beſitzen vor allem eine große Portion Kampf-
geiſt. Der kommende Sonntag bringt dann
die Spiele der Junioren und Knabenmann-
ſchaften und am Nachmittag wird das Haupt-
ſpiel

Für den

Preußen 1. TuR. Weißenfels
ſteigen. Geſtern abend in ſpäter Abendſtunde
erhielten die Preußen eine Abſage von den
Weißenfelſern, die ſie vom Gauvorſtand des
Saale Elſtergaues trotz Hinweiſes auf den
Spielabſchluß ein Gau-Pokalſpiel angeſetzt be-
kamen.

Regakka in Bernburg.
Am kommenden Sonntag ſtartet die MRG.

in Bernburg. Das Melde- Ergebnis iſt folgen
des: 2. Senior-Vierer: Merſeburg, Calbe,
Nelſon-Halle, Hanſa Bernburg, Magdeburger
Geſ. und Schoenebeck. Leichtgewichts-Vierer:
Deſſau-Verein, Merſeburg, Werder und Ger-
mania Magdeburg. Senior-Achter: Böllberg-
Halle, Calbe, Merſeburg und Magdeburger
Geſ. Ermunterungs-Vierer: Brandenburg,
Schoenebeck, Werder-Magdeburg, Merſeburg
und Wittenberg. Mögen unſere Trainings-
leute den Mut nicht ſinken laſſen und mit
Zuverſicht auf die nächſten Regatten ſchauen!
Wir wünſchen ihnen ein gutes Abſchneiden.

Waſſerball.
WMSS. 1. Dürrenberg (DSV.) 1. 11:0 (3:0)
MSS. Jugend DSV. Jugend 8:0 (4:0).

Jm Sternbergbad zu Merſeburg ſtellte ſich
geſtern abend zu einem Freundſchaftsſpiel
der Dürrenberger Schwimmverein der Mer-
ſeburger Schwimmerſchaft. Wenn auch im
vorans die MSS. als Favorit ſicher ſtand,
ſo kommt immerhin der Bombenſieg beider

Mannſchaften der MSS. überraſchend, umſo
mehr, als ein erſtes Freiwaſſerſpiel in dieſer
Saiſon erfahrungsgemäß immer ein Sich-
Finden vorausſetzt. Was geſtern abend die
MSS. zeigte, war nicht allein überlegene,
auch während des Winters bereicherte Erfah-
rung und Spieltechnik, ſondern auch Sieges-

Das 6. Thüringer Gaukegeln, die Meiſter-
ſchaften des Thüringer Keglergaues im
Einzel- und Mannſchaftskampf, hat am
Sonntag in Erfurt ſeinen Anfang genommen
Die beiden erſten Tage ſahen vorwiegend
auswärtige Teilnehmer am Start, die ſich
im Wettbewerb um den Meiſtertitel auf den
verſchiedenen Bahnarten harte und ſpannende
Kämpfe lieferten. Alle Meiſterſchaften, bis
auf diejenigen der Frauen auf der Scheren-
bahn, ſind vorläufig noch völlig ungeklärt,
da dem Sportausſchuß bis jetzt nur einzelne
Teilergebniſſe vorliegen. Bis zum 8. Juni
Aſphalt (200 Kugeln): 1. Krauſe-Rudolſtadt
1140, 2. Piehler-Weida 1118, 3. Müller-Apolda
1096, 4. Erben-Bad Dürrenberg 1083, 5.
Dreyer-Bad Frankenhauſen 1074 Holz.
Einzelgaumeiſterſchaft Schere (200 Kugeln):
1. Steinich-Arnſtadt 1366, 2. Helbig- Eiſenach
1349, 3. Köhler- Gotha 1248, 4 Rohrmann-
Greußen-Sömmerda 1225, 5. Triebel-Suhl
1224 Holz. Einzel-Gaumeiſterſchaft Bohle
(200 Kugeln): 1. P. Frank- Erfurt 1366, 2.

Rotweiß-Turnier.
Beim Berliner RotweißTennisturnier fiel am

Sonntag nachmittag die erſte Entſcheidung, und zwar
die im Dameneinzel um die Meiſterſchaft von Berlin.
Die durch Verzicht von Cilly Außem ohne Kampf in
die Endrunde gelangte Franzöſin Frl. Adamoff
ſchlug Frau Friedleben 3:6, 6:0, 6:4. Die Frank
furterin holte ſich den erſten Satz leicht 6:3, verlor
den zweiten aber, ohne auch nur ein Spiel buchen
zu können. Jm entſcheidenden dritten Satz lag Frau
Friedleben bereits mit 4:2 im Vorteil, verpaßte aber
den pſychologiſchen Moment, ſo daß ihre Gegnerin
zunächſt auf 4:4 gleichziehen und dann dank ihrer
Jugend noch ſicher mit 6:4 dieſen Satz und damit
Match und Meiſterſchaft an ſich bringen konnte. Einen
packenden Kampf lieferten ſich in der Vorſchlußrunde
des Herreneinzelſpiels um die Meiſterſchaft von Ber-
lin Daniel Prenn und Henkel. Das mit äußerſter
Konzentration durchgeführte Treffen gewann Prenn
ſchließlich dank ſeiner größeren Routine mit 8:6, 624.
Er trifft nunmehr in der Endrunde auf den Deutſch
böhmen Roderich Menzel, der v. Cramm 6:3, 6:2
ausſchaltete. Auch in den Doppelſpielen bekamen die
3000 Zuſchauer, die am Sonntag nachmittag die
Tribünen und Gänge beſetzt hielten, guten Sport zu
ſehen. Ueberraſchend leicht ſchalteten Haenſch-
W. Menzel in der Vorſchlußrunde die Bouſſus-
Brugnon- Bezwinger Eichner-Zander 6:1, 6:3 aus, in
der unteren Hälfte ſcheiterten v. Cramm-Nourney in
einem 6:22, 6:4-Siege über Dr. BußFrenz an
D. Prenn-R. Menzel, die 8:6, 9:7 gewannen.
Das Schlußſpiel ergab dann einen leichten Sieg von

wille bis zur letzten Minute. Störend wirkte
die ſtarke Strömung, die das Spiel allzu-
leicht verzerrt; Entgleiſungen einzelner
Spieler wurden durch den Unparteiiſchen
Schaffernicht rechtzeitig geahndet.

Ein gleiches überlegenes Spiel lieferte
die Jugendmannſchaft dem Gegner.

Erſte Ergebniſſe
der Thüringer Keglermeiſterſchafken.

Graulich-Suhl 1304, 3. Wahl-Zella-Mehlis
1265 Holz. Senioren-Gaumeiſterſchaft Aſ-
phalt (100 Kugeln): 1. Grünler-Apolda 558,
2. Voigt- Eiſenach 536, 3. Haßfurther-Hild-
burghauſen 534 Holz. Senioren-Gaumei-
ſterſchaft Schere (100 Kugeln): Frommann-
Erfurt 625 Holz. Senioren-Gaumeiſter-
ſchaft Bohle (100 Kugeln): Frommann-Er-
furt 658 Holz. Frauen-Gaumeiſterſchaft
Aſphalt (100 Kugeln): 1. Hochberg-Gotha 550,
Pfeiffer-Apolda 536; Klee-Meinigen 531.
Frauen-Gaumeiſterſchaft Schere 100 Kugeln:
Krauſe- Erfurt (Frauen-Gaumeiſterin 1931
32), Pfeiffer-Apolda 652; Hilbert-Suhl 552.
Frauen-Gaumeiſterſchaft Bohle (100 Kugeln):
Henze- Erfurt 681. Verbands-Gaumeiſſterſchaft
Aſphalt (1000 Kugeln): Arnſtadt 5331 Holz.
Verbands-Gaumeiſterſchaft Schere (1000 Ku-
geln): Arnſtadt 6471; Greußen-Sömmerda
5914; Merſeburg 3322 (5 Mann) vermut-
licher Gaumeiſter); Weißenfels 3119 5 Mann.
Verbands-Gaumeiſterſchaft Bohle (1000 Ku-
geln): Erfurt 7021; Arnſtadt 5206 (8 Mann);
Zella-Mehlis 4366 (7 Mann).

„SA— e 2 PrennR. Menzel mit 6:1, 6:1, 7:5 über Haenſch
W. Menzel. Auch das Damendoppelſpiel konnte bis
zur Schlußrunde gefördert werden, in der ſich Krah
Tag es und Neppach-Jedrzejowſka gegenüber

en.

Schiedsrichter für das Fußballendſpiel.
Als Leiter des Endſpieles um die Deutſche Fuß

ballmeiſterſchaft zwiſchen HerthaB. S. C. und München
1860 am 14. Juni im Kölner Stadion wurde jetzt vom
Deutſchen Fußballbund Fiſſenewerth (M.-Gladbach)
beſtimmt.

Amtliche Saalegau- Nachrichten.
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 75.)
1. Das Wiederholungsſpiel

Meuſchau-- Ammendorf
findet am Sonntag, 14. Juni 1931, ſtatt. Zeit: 16.30
Uhr. Schiedsrichter: Zeiſing, Wacker.

2. Der Ballſpielkluß Niemberg hat Spielerlaub-
nis erhalten. (Anſchrift Karl Hoffmann, Niemberg
(Saalkreis). Wir bitten, den Verein mit Spielab
ſchlüſſen zu unterſtützen.

3. Die Gaumeldebogen ſind bis zum 15. Juni von
allen Vereinen auch denjenigen, die Fußball nicht
betreiben, an die Gauadreſſe einzuſenden.

4. Betr. Sommerſpielverbot. Wir weiſen noch-
mals darauf hin, daß gem. DFVB.- Beſchluß in der

Zeit vom 21. Juni bis mit 31. Juli 1931 alle
Fußballſpiele unzuläſſig ſind. Geſuche um Aus
nahmen ſind zwecklos. Für Handball erſtreckt ſich
das Verbot nur auf den Monat Juli.

5. Betr. VMBV. Pokalſpiele. Diet Meldungender Vereine der 1. Klaſſe erbitten wir bis zum
15. Juni, damit wir dieſelben geſammelt weiter
geben können.

v. Haußen. Großmann.
Gauuusſchaß für die Deutſchen Spiele.

Saalegau im VMBV.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 46.)

1. Für Sonntag, 14. Juni, werden folgende
Pokalſpiele angeſetzt: Nr. 18, 11 Uhr: VfL. Me.
PSV. (Hayn, Wacker). Nr. 19, 15.30 Uhr: Mücheln
PSVV. Me. (Block, VfL. Me.).

2. Die Vereine werden nochmals auf den Melde
ſchluß (15. Junt) der an den Verbandsſpielen
teilnehmenden Mannſchaften hingewieſen.

Oswald. Bormann.
Saalegau-Jugendpflege.
(Verbindliche Mitteilung.)

Abgeſetzt wird Spiel 379 und 286. Neu ange-
ſetzt wird für den 14. Juni 1931: Abt. 11, Spiel 188,
11 Uhr: Sportluſt Teutſchenthal gegen Stedten.
Schiedsrichter: Bennſtedt.
Wanderführerlehrgang vom 21. bis 28. Juni 13931.
Folgende Vereine können je einen erwerbsloſen
Jugendlichen für den Wanderſührerlehrgang melden.
Blauweiß, Boruſſia, Favorit, Poſt, Reichsbahn,
Sportfreunde, 98, 96, Wacker, Weiſe und Sportbr.
Fabrgeld, Verpflegung und Unterbringung iſt koſten
los. Es iſt nur eine Lehrgangsgebühr von 5 RM.
zu zahlen. Meldungen unter Angabe von Namen,
Wohnung, Geburtstag, Beruf, zuſtändiges Arbeits-
anmt ſind unter gleichzeitiger Beifügung von 5 RM.
Lehrgangsgebühr ſofort an den Gaujugendwart
Scherf, Halle, Königſtraße 49, zu richten. Urlaud
vom zuſtändigen Arbeitsamt für dieſen Lehrgang
wird gewährt.

Scherf Wiegel.
Athletikausſchuß.

Die am Sonntag nicht durchgeführten Konkur-
renzen der Leiſtungsklaſſenwettkämpfe werden am
kommenden Sonnabend, 13. Juni, ab 18.30 Uhr,
auf dem 9ser-Platz nachgeholt. Es ſind dies:

Männer: 400 Meter Klaſſe II), Kugel, Speer,
Diskus und Hochſprung.

Frauen: Kugel, Diskus, Schlagball und Hoch-
ſprung.

Außerdem werden folgende Staffeln durchgeführt:
Männer: Schweden-, Olympiſche und 42800-

Meter. Meldungen hierfür bis Donnerstag abend
an R. Rockmann, Halle, Harz 5 II.

Hoffmann. Rockmann.
Marathon-Rudern in Auſtralien.

Auf dem Paramattafluß bei Sidney, dem Schau
platz vieler Skuller-Weltmeiſterſchaften, wurde das
auſtraliſche Marathon-Rudern im Einer über 15 eng-
liſche Meilen (zirka 24 Kilometer) ausgetragen. J. A.
Goulding ſiegte in 1 Stunde und 48 Minuten und
ließ dabei A. M. Fiſher, den Gewinner des vor-
jährigen Rennens, um 2 Min. 50 Sek. hinter ſich.

Vereinsnachrichten
MTVB., e. V., gegr. 1861. Jugendabteilung:

Heute abend, 8 Uhr, Tieabend auf dem
Turnplatz. Pünktlich und zahlreich erſcheinen,
wichtige Beſprechung.

re

3 N ehemaligen Hauptmann Tomaſchewſki, derDer polniſche Wolf als Förſter Kamionka in Samaiken Stellung

Roman von Otto Schwerin.
Copyright by C. Handmann, Nachfolger, Halle.

(Schluß.) (Nachdruck verboten.)
Die Tatſache daß ausgerechnet Samaiken

von den Beſuchen des rotweißen Wolfes
verſchont blieb, der myſteriöſe Ueberfall auf
den armen Kommiſſar Werneburg und noch
eine Anzahl kleine Unſtimmigkeiten weckten
bald mein Mißtrauen, das immer größere
Dimenſionen annahm, je länger ich in Sa-
maiken herumſchnüffeln konnte. Als ich die
Entdeckung machte, daß die hübſche Lydia
Tolkemit eine gefährliche politiſche Agentin
war, und ich unter dem Bett ihres Mannes
verſteckt die ſchönſten Aufſchlüſſe über die
weitverzweigte Organiſation erhielt. Jn
jenem Augenblick war der Fall bereits ge-
klärt, es kam mir nur noch darauf an, die
untrüglichſten Beweiſe zu ſammeln und
möglichſt alle Führer in meine Gewalt zu
bekommen. Wie dies ſchließlich bewerk-
ſtelligt wurde, das wiſſen Sie ja alle.“

Gontard tat einen langen Zug aus ſeinem
Weinglas.

„Jch muß ehrlich zugeben, daß mich in
meinem ganzen Leben keine Sache mehr ge-
packt und überraſcht hat als die Mitteilung,
daß gerade Freiherr von Schenck das Haupt
der Bande in Deutſchland war.“

Lutz ſchüttelte den Kopf.
„Die Motive, die Schenck zu ſeinem Ver-

wat, wenn wir den Ausdruck mal gelten
laſſen wollen, leiteten, liegen klar vor mir.
Schenck ſteckte bis über die Ohren in
Schulden

Die Zwangsverſteigerung von Samaiken
hing wie ein drohendes Damoklesſchwert
über ſeinem Kopf. Nur die polniſche Beſitz-
nahme des ganzen Landſtriches konnte ihn
retten, und als er erſtmalig von der pol-
niſchen Geheimorganiſation Geld genommen
hatte, ließen ihn die Herrſchaften nicht mehr
vcker, ja ſie ſandten ihm ſogar einen ihrer
fährlichſten Mitglieder nach Samaiken, der

annahm. Nachdem Schenck A geſagt hatte,
mußte er auch B ſagen, er konnte gar nicht
zurück, ſelbſt, wenn er gewollt hätte. Schenck
war von Natur und Veranlagung kein Lump,
er war leichtſinnig, verſchwenderiſch, genuß-
füchtig, und mit dieſen Eigenſchaften behaftet
iſt der Weg bis zum Verbrecher nicht allzu
weit. Er har ſeine Verbrechen geſühnt.
Kamionka beziehungsweiſe der Hauptmann
Tomaſchewſki ſitzt. Kinsky, Brodnicz,
Kellmigkeit, Tomaſchewſkis Frau, die famoſe
Lydia Tolkemit, und nicht zu vergeſſen Ser-
gius Pawel Paſchkin mit Gattin Vjera
Paſchkin ſind alle hinter Schloß und Riegel.
Die Grenzgebiete ſind frei, können aufatmen.
Der Fall rotweißer Wolf iſt geklärt.“

von Gontard wollte antworten, aber laute,
jubelnde Hochrufe von der Straße, ließen die
Fenſter klirren. Unten wurden Extrablätter
verteilt. Gontard ſchickte auf die Straße und
ließ eines der noch druckfeuchten Blätter
heraufholen.

„Donnerwetter!“ rief er erfreut, als er
nur einen oberflächlichen Blick hineingewor-
ſen hatte. „Wir werden es packen! Die
Reſultate der Kreiſe an der Grenze.“

„Bitte vorleſen!“ rief der Kommandeur
des Reichswehrbataillons.

„Hier erſtens, Kreis Kuningken 5670
Stimmen für Deutſchland, 265 für Polen.
Gurgitten 8589 für Deutſchland, 467 für
Polen. Goldenau 7924 für Deutſchland, 683
für Polen. Bisher abgegebene Stimmen
168 578 für Deutſchland 5639 für Polen.
Gott ſei gelobt. Jch glaube, meine Herren,
wir können mit dem Sieg des Herrn Dr. Lutz
jetzt auch gleichzeitig den Sieg des Vater
landes feiern.“

Auf einen Wink des Hausherrn brachte
das Dienſtmädchen einen Kühler, aus dem
die ſilbernen Hälſe dreier Sektflaſchen her-
ausſahen. Gontard öffnete eine der Flaſchen,
goß ein, und hob ſein Glas. Lutz ſtand nach-
denklich am Fenſter.

„Nanu, Doktor! Was iſt mit Jhnen?“
rief Gontard *end aus. „Fehlt Jhnen
etwas?“

„Ja,“ ſagte Lutz ehrlich. Mir fehlt wirk-
lich etwas. Verzeihen Sie, Herr von Gon-
tard, wenn ich eine Bitte vortrage.“

„Die a priori gewährt iſt. Mit was kann
ich Jhnen gefällig ſein
Mir fehlen meine drei Trabanten. Ohne

die Hilfe meines Kommiſſars Muſchals, des
Betriebsaſſiſtenten Mylius und des Gen-
darmeriewachtmeiſters Overdyck wäre ich
nämlich noch nicht am Ziel, vielleicht ſchon
gar nicht mehr am Leben. Es wäre meines
Erachtens ungerecht, der drei, im gegen-
wärtigen Augenblick nicht zu gedenken.“

„Aber ich bitte Sie, Doktor!“ rief Gon-
tard ſchnell. „Natürlich, ſelbſtverſtändlich.
Jch laſſe die Herren, wenn Sie wollen, gleich
holen. Wo ſtecken Sie?“

„Jch bin Jhnen wirklich dankbar, Herr
von Gontard,“ ſagte Lutz, ehrlich erfreut.
„Sie ſind im Hotel zurückgeblieben, und
wenn Sie die Güte haben wollten.“

Zehn Minuten ſpäter klopfte es beſcheiden
an die Tür. Muſchal, Mylius und der Wacht-
meiſter Overdyck, letzterer in Uniform, traten
ein und blieben an der Tür ſtehen. Mylius
kam als erſter näher, trat einige Schritte
auf den Präſidenten zu und meldete:

„Kriminalaſſiſtent Mylius zur Stelle!“
von Gontard winkte lachend ab.
„Nehmen Sie doch bitte bequeme Stellung

an, erſtens ſind wir hier nicht beim Militär,
und zweitens enthält Jhre Meldung auch
eine Unrichtigkeit.“

Mylius wußte nicht, was er ſagen ſollte,
ſteif ſtand er vor dem Präſidenten, dem be-
deutendſten Manne des Regierungsbezirkes
und ſtammelte:

„Verzeihung, Herr Präſident, aber
ich wüßte nicht

von Gontard war an ſeinen Schreibtiſch
getreten und hatte einen großen Umſchlag zur
Hand genommen.

„Sie haben ſich als Betriebsaſſiſtent vor-
geſtellt, lieber Mylius,“ ſagte er, ein Lächeln
auf den Lippen. „Das ſtimmt nicht. Eigent-
lich ſollten Sie es ja erſt morgen erfahren,
aber ſchließlich iſt heute ein Freudentag. Darf
ich Jhnen, 17 den Herrn Krimi-kommiſffar vorſtellen. Hier iſt dieal

Beförderung, die ich direkt beim Miniſteriupr
des Jnnern erwirkt habe, auf Grund Jhres
vorzüglichen Verhaltens in der Ermittlungs-
ſache rotweißer Wolf. Jch gratuliere Jhnen,
Herr Kommiſſar!“

„Auch für Sie, Herr Overdyck, habe ich
eine Ueberraſchung. Jch kann Jhnen ver-
raten, daß Jhre Beförderung zum Ober-
wachtmeiſter bereits eingereicht iſt, bis dahin
dürfen Sie einige Wochen in Urlaub gehen.
Das Weitere erfahren Sie morgen auf Jhrem
Kommando. Jhnen, Herr Muſchal, kann ich
leider keine Belohnung in Ausſicht ſtellen,
nur unſeren Dank ausſprechen für die vor-
zügliche Arbeit, die Sie geleiſtet haben. Jch
ſelbſt bin nicht wenig ſtolz darauf, zuerſt den
Gedanken gefaßt zu haben, Herrn Doktor
Lutz und ſeinen Adlatus Muſchal veranlaßt
zu haben, dieſen beinahe ausſichtslos
ſcheinenden Fall zu übernehmen.“

Vom Dom klang Glockengeläute herüber,
brauſende Jubelrufe hallten von der Straße
herauf. Die ſonſt ſo ruhigen, beinahe ſchwer-
fälligen Oſtpreußen ſchienen aus Rand und
Band. Der Portier des Regierungsgebäudes
trat ein und überreichte dem Präſidenten
eine Depeſche. Dieſer las ſie mit zitternden
Händen und ſagte, ſich gewaltſam zur Ruhe
und Feſtigkeit zwingend:

„Das Endergebnis, meine Herren! Wir
haben geſiegt Geſamtheit der ab-
gegebenen Stimmen 324 000 Stimmen. Da-
von rund 290000 für Deutſchland und nur
34 000 für Polen

Von der Straße ertönte Muſik, eine Mili-
tärkapelle, von Hochrufen umbrauft, hielt vor
dem Hauſe des Regierungspräſidenten.
Jauchzend ſchmetterten die Klänge des
Deutſchlandliedes herauf und brachen ſich an
den maleriſchen, mittelalterlichen Häuſer-
wänden Marienwerders.

Auf dem Balkon ſtehend, mit blitzenden
Angen, hörten die Gäſte des Regierungs-
präſidenten die zündende Melodie mit an,
dann trat der Regierungspräſident bewegt in
das Zimmer zurück und ſagte:

„Darf bitten, meine Herren, wir
wollen unſern Sekt austrinken, bevor er

warm wird. Ende
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Nus Merſeburg.
Familie kreibk 5pork.

Morgens fängt es an: Freiübungen nach
dem Radio. Der Sender funkt die Glied-
maßen der in Reih und Glied aufgeſtellten
Familie in alle Himmelsrichtungen ausein-
ander. Dann wird Dauerlauf durch die
Wohnung gemacht; es geht unter die kalte
Duſche und ſchließlich nach einigen notwendi-
gen Toilette-Prozeduren an den Frühſtücks-
tiſch. Auch das iſt Sport. Vater hat gerade
noch ſo viel Zeit, ſtehenden Fußes eine Taſſe
heißen Kaffees (er iſt natürlich wieder zu
heiß!) hinunterzugießen. Dann verſchwindet

Unser neuer Roman
„Das verlorene Spiel“

von J. Schilling von Cannſtatt ſpielt auf
einem oſtpreußiſchen Herrenhof, zwiſchen der
ſchönen, jungen Gutsherrin, ihrem gelähmten
Gatten, dem Gutsverwalter und der Toch-
ter des Gutsbeſitzers aus erſter Ehe, die durch
die Ränke der zweiten Frau dem Vaterhauſe
ferngehalten wird. Stimmung, Spannung
und echte Herzenstöne ſind in dem Roman
mit ſeltenem Geſchick vereint.
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er im Dauerlauf, und langſam wird der Fa-
milientiſch leer. Das Jüngſte wird aus dem
Bettchen geholt und bekommt ſeine Baby-
maſſage verbunden mit Babyturnen. Mittags
kann man dieſen kindlichen Sport weiter ver-
folgen in Begleitung des Sportwagens, der
ja den Namen mit der Tat hat: er erzieht
die Leute zu Ausdauer und Heldenmut. Es
ſoll vorkommen, daß auch der Familienvater
dieſes Vehikel ſchiebt, um ſich damit fröhlich
zu ſeinem Nachwuchs zu bekennen. Wenn
die erſten Knoſpen ſich entfalten, dann ſetzen
ſich die Sportwagen mit den ſie umgebenden
Familien in Bewegung. Es wird ein hübſches
Familientempo angeſchlagen, für das man
keinen Schrittmacher braucht. Eins iſt ſicher:
Wenn dieſer Sport verkümmerte, würden alle
anderen Sportzweige auch bald welk werden.
Es lebe der Familienſport! S. S.

Neue Verkehrszeichen.
Nachdem an der Ecke „Am Bahnhof“ und

Halliſche Straße Wegweiſer, die bei ein-
tretender Dunkelheit erleuchtet werden kön-
nen die durch Merſeburg Fahrenden auf
die Wege nach Halle und Weißenfels hin-
weiſen, iſt nun auch gegenüber der Poſt ein Ver-
kehrszeichen angebracht, das die vom Bahn-
hof kommenden Beſucher unſerer Stadt auf
Schloß und Dom ſowie Gotthardtsteich und
Herzog- Chriſtian aufmerkſam macht. Wäre
es nicht beſſer geweſen, das Verkehrszeichen
nicht ſo dicht an die dortige Gartenecke zu
ſtellen, ſondern auf die nicht ſo im Schatten
liegende andere Seite der Straße bei der
Engelhardt-Brauerei? Ferner wäre zu wün-
ſchen, auch an anderen Zufahrtsſtraßen der
Stadt Hinweiſe auf die Schönheiten und
Sehens würdigkeiten Merſeburgs anzubringen

Motorrad-Panne.
Am geſtrigen Abend in der elften Stunde

paſſierte einem Motorradfahrer auf der
Straße Dürrenberg Creypau das Unqlück,
daß der hintere Reifen am Motorrad platzte.
Durch das ſtarke Bremſen der Maſchine ver-
lor der Soziusfahrer den Halt, flog im gro-
ßen Bogen vom Rade und landete im Stra-
ßengraben. Eine leichte Verlezung am rechten
Bein war die Folge des Sturzes. Nach ein-
einhalbſtündiger Reparatur konnte trotz-
dem die Fahrt fortgeſetzt werden.

Der neueſte Zuſammenſtoß.

An der Ecke Gotthardſtraße Eingang
Lichtſpielhaus Sonne wurde Dienstag abend
5,45 Uhr ein Radfahrer von einem Auto über-
fahren Mit einem gebrochenen Arm und
ſtark blutenden Fleiſchwunden wurde der
Verletzte zum Arzt gebracht. Das Rad wurde
vollkommen demoliert. Der Verunglückte
hatte erſt das Fahren gelernt und ſein Rad
Oſtern neu erhalten.

„Da werden Weiber zu Hyänen.“

Ein kleines Jntermezzo gab es geſtern
nachmittag vor dem hieſigen Stadtfriedhof.
Dort gerieten drei Frauen in Wortwechſel
und warfen ſich gegenſeitig unliebſame Din-
ge vor. Jm Laufe des Streites ließ ſich eine

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Kürzlich veröffentlichte eine andere Mer-
ſeburger Zeitung einen Beitrag, in dem auf
Grund von Erhebungen des Preußiſchen
Statiſtiſchen Landesamtes die reinen Ver-
waltungskoſten des Landkreiſes Merſeburg
im Jahr 1927——-28 mit 6,86 Mark für den Kopf
der Bevölkerung errechnet wurden. Es wurde
weiterhin feſtgeſtellt, daß damit der Merſe-
burger Kreis die teuerſte Verwaltung habe,
da man im Kreiſe Weißenfels mit 1,69 Mark,
im Kreiſe Querfurt mit 1,92 Mark, im Kreiſe
Naumburg mit 1,99 Mark und ſelbſt im Saal-
kreis mit nur 2 Mark auskomme.

Selbſtverſtändlich erſchien dieſe Rechnung
von vornherein höchſt unwahrſcheinlich;
denn ſelbſt dem Laien dürfte klar ſein, daß
der Merſeburger Landkreis ſicherlich nicht
mehr als das dreifache an bloßen Verwal
tungskoſten verbrauchen kann als etwa der
Saalkreis.

Landrat Bähniſch hat ſich deshalb zur
Wahrung des Rufes des Kreiſes an den Prä-
ſidenten des Statiſtiſchen Landesamts ge-
wandt mit der Bitte, zu erklären, wie die
erwähnte Zahl für den Lanödkreis Merſeburg
errechnet werden konnte. Die nachfolgend
zum Abdruck gebrachte Antwort des Landes-
amtspräſidenten gibt die erwünſchte Aus-
kunft: „Unter Ziffer 1 (Verwaltung) iſt der
Zuſchußbedarf der Verwaltungszweige I 1

der Frauen hinreißen und verſetzte der Frau
H. aus der Gotthardtſtraße ein paar kräftige
Ohrfeigen. Unter dem Gelächter der Neu-
gierigen trennten ſich dann die ſtreitenden
Frauen.

Vom Wochenmarkt.
Das Angebot in Kirſchen, Eröbeeren und

friſchem Gemüſe war heute groß und brachte
ſchon eine kleine Senkung der Preiſe mit
ſich. Nur die Fiſchpreiſe waren geſtiegen
Es koſteten:

Butter 75 80; Eier 9; Quark 25 30;
Zwiebeln 15--20; Radieschen 5; Rettiche 10,;
Schnittlauch 5; Spargel 40--60; Schoten 2 Pfd.
15; Salatgurken 35; Salat 5--10; grüne Boh-

r ien 40; Stachelbeeren 25; neue Kartoffeln
25; Spinat 15--20; Blumenkohl 40; Rhabar-
ber 3 Pfund 20; Kohlrabi 5; Kirſchen 3 Pfd
100; Eröbeeren 60; Möhren Bund 35; Aepfel
50; Tomaten 60--75; See und Flußfiſch:
Kabeljau 35; Scholle 75; Schellfiſch 45; Rot-
barſch 40; Bücklinge 60; Filet 60; Matjes-
heringe 20--25; ſaure Gurken 30.

Wandertag beim Domgymna fium.

nähere Umgebung unſerer Stadt unternom-
men. Eine Anzahl Schüler (große und
kleine) ſind nach dem Waldbad Leuna un-
terwegs. Das Wetter iſt nach trüben Mor
genſtunden doch noch ſchön geworden.

Das „Alte“ ſtürzt, das „Neue“ ſteht.
Zu. unſerem Bericht über die „ſtürzen-

den Mauern“ möchten wir bemerken, daß
ſelbſtverſtändlich nicht der erſt vor wenigen
Monaten erneuerte Giebel eingeſtürzt iſt
ſondern gerade das ſich im Anſchluß daran
befindliche leider nicht erneuerte alte Haupt-
geſims.

Jmmer heftigere Wünſche.
Jn Ergänzung unſerer geſtrigen Mitteilung

können wir heute wieder einen Fortſchritt
ei der Merſeburger Poſtverwaltung melden.
An der Ecke der Oberen Breite- und Weißen-
felſer Straße iſt nun auch ein neuer Auto-
mat für 15-Pfennig-Briefmarken angebracht
Vielleicht hat die Poſt ein Einſehen und
bringt auch einen Poſtkarten- und 8- Pfennig
Briefmarken-Spender an denn auch in die-
ſem Viertel der Stadt werden nicht nur Brie-

Die einzelnen Klaſſen unſeres Domgym-
naſiums haben heute Wanderungen in die

Palais Guske
als „Stein am Bein“ des Landkreis Merſeburg.

(Haupt- und Zentralverwaltung), I 2 (Steu-
eramt und Steuerkaſſe) und VI (Schulden-
dienſt aus vorübergehend angelegten allge-
meinen Mitteln) enthalten. Der Kopfbetrag
des Zuſchußbedarfs für die Verwaltung des
dortigen Kreiſes iſt deshalb ſo hoch,
weil im Erhebungsbogen für das Jahr 1927
beim Verwaltungszweig I eine planmäßige
Fondsbildung von 80000 Mark und
eine außerplanmäßige von 340 000 Mark, zu-
ſammen alſo 420 000 Mark, nachgewieſen
ſind, die zum Neubau des Kreis-
hauſes Verwendung finden ſollen. Ohne
dieſe Fondsbildung ſinkt der Zuſchußbedarf
für die Verwaltung des dortigen Kreisver-
bandes auf 152 618 Mark, was einem Kopf-
betrag von 1,83 Mark entſpricht.“

Demnach liegen die reinen Verwaltungs-
koſten des Landkreiſes Merſeburg unter
denen der Landkreiſe Naumburg und
Querfurt und denen des Saalkreiſes, wenn
auch 14 Pfennig über denen des Landkreiſes
Weißenfels.

Der Landkreis Merſeburg hat alſo keines-
wegs die teuerſte Verwaltung; denn die
Koſten für das neue Kreishaus und das „Pa-
lais Guske“ kommen bekanntlich auf das
Konto des bisherigen Landrats und heutigen
Vizepräſidenten in Coblenz!

hwhaacoooon
Karten ſind für Angeſtellte von Firmen uſw.
beſtimmt, die eilige Poſtſachen unmittelbar
an die Bahnpoſtwagen zu bringen haben.

Prämiierte Doggen.
Bei der am 7. Juni in Apolda ſtattgefun-

denen Raſſehundausſtellung wurden die bei-
den deutſchen Doggen der Herren Gatter-
mann und Kränzlin mit erſten Preiſen
ausgezeichnet. (Sonder- und Jugendklaſſe.)
Beide Herren ſind Mitalieder der Ortsgruppe
Merſeburg des erſten Deutſchen Polizeihund-
Vereins. Jhre prächtigen Hunde ſind zur Zeit
in der Ausbildung und verſprechen dadurch
daß ſie Schönheit und Leiſtung in ſich ver-
einigen, beſonders wertvolle Tiere zu werden

Brockenſammlung Karlſtraße 4.
Annahme Donnerstag, den 11. Juni 1931,.

on 10 bis 11 Uhr:;: Verkauf Freitag, den 12.
Juni 1931, von 15 bis 16 30 Uhr.

Wie verlautet, ſoll Haus Hädicke, der
kannte Vorſitzende des Verbandes mittel-

deutſcher Valiſpielvereine, ein halliſcher LAeh
rer, der ſich in Sportkreiſen größter Beliebt-
heit und Autorität erfreut, von der Re
zjierung in Merſeburg zum Bezi s nugend

pfleger im Nebenamte ernannt werden. Der
Kandidat auf die bisher hauptamtliche, aber
ſeit dem Rücktritt des Vezirksjugendefligers

euermeiſter, des Nachfolgers von „BVo
ter Hemprich“, verweiſte Stelle war bereits
dieſer Tage zur Vorſtellung zur R
zitiert und es erſcheint zweifellos, daß er
nunmehr endgültig mit dem Amte betraut
wird. Lehrer Hädicke ſteht im 49. Lebens
jahr.

Hans Hädicke hat nie ein Hehl aus ſeiner
nationalen Geſinnung gemacht, ohne
allerdings ſich deswegen etwa ausgeſprochen
parteipolitiſch zu betätigen. Selbſtverſtändlich
aber genügt ſchon die nationale Einſtellung
des bekannten Führers des heimiſchen Sport-
lebens der Linkspreſſe, ſo der hieſigen demo-
kratiſchen Zeitung wie auch dem ſozialdemo-
kratiſchen „Volksblatt“ aus Halle, um gegen
die Kandidatur Hädickes in mehr oder we-

gierung

fe, ſondern auch Karten geſchrieben.

Bahnſteig-Abonnementskarten.
Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat

vom 1. Juni an Bahnſteig-Abonnements-
karten eingeführt, die zum Preiſe von 5 Mk.
für den Monat ausgegeben werden. Die

niger ausgeſprochener Form zu opponieren.
Es ſcheint ſo, als ob die Linke noch immer
nicht genug habe mit den unangenehmen
Erfahrungen, die man mit dem bisherigen
Bezirksjugendpflegern machte. Es ſei deshals
hier einmal offen ausgeſprochen, daß „Vater“
Hemprich ſelbſt in Kreiſen ſeiner eigenen
Parteigenoſſen kaum mehr ernſt genommen

erheben. es
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Aus der „Skrakosphäre“
gelandet!

Während des Kameradſchaftsabends im
7Caſino“ wurde ein Luftballon von der Lei-
tung des Feuerwehrverbandstages abgelaſſen.
Jetzt iſt folgende Karte aus dem Freiſtaar
Sachſen eingetroffen:

Hohenſtädt b. Grimma, d. 7. 6. 31.
Teile Jhnen mit, daß ich Jhren Ballon

beute den 7. Juni, 16 Uhr, aufgefangen habe,
und zwar in der Nähe von Hohenſtädt bei
Grimma. Wir fanden ihn bei einem Spazier-
gang auf einem Waldwege nach dem Hengſt-
berg. Es intereſſiert uns, wann derſelbe ab-
geflogen iſt und womit er gefüllt war. Wir
nehmen an, daß ihn ein ſtarker Regenguß
gegen Mittag niedergedrückt hat.

Ideale Arbeiksverhältkniſſe.

Wiederum können wir an dieſer Stelle
von Arbeitertreue in der Papierfabrik Ge-
brüder Dietrich G. m. b. H., Königs
mühle, berichten. Der Maſchinenführer Otto
Teuſcher konnte jetzt auf eine 25jährige
Tätigkeit bei der Firma zurückblicken. Es
wurde ihm eine Anerkennungsurkunde vom
Verein Deutſcher Papierfabrikanten über-
reicht, und der Arbeitgeber ließ es ſich nicht
nehmen. dem Diplom ein Geldgeſchenk bei-
zufügen. Das iſt ein erfreuliches Zeichen des
guten Einvernehmens zwiſchen Arbeitgeber
und Arbeitnehmer, zumal wenn man daran
denkt, daß über 40 Leute auf eine länger als
25jährige Tätigkeit in der Königsmühle zu-
rückblicken können.

Wefkkervorherſage.
Vorherſage bis Donnerstag abend:

zunächſt noch ſtark wolkig oder trübe und
wiederholt Regen. Später langſam einſetzen-
der Uebergang zu beſtändigerer und wärme-
rer Witterung.

irbeits gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, dem 11.
Juni. 20 Uhr, bei Rülke, Bundesabend. Gau-
führerin Fräulein von Weſternhagen als
Gaſt. Aufnahme neuer Mitglieder. Das Er

ſcheinen aller Kameradinnen iſt Pflicht. Gäſte
find herzlichſt willkommen.

Königin-Luiſe-Bund. Jugendgruppe, näch-
ſtes Treffen am Montag, dem 15. Juni,
abends 8 Uhr im „Herzog Chriſtian“. Er
ſcheinen aller Kameradinnen iſt Pflicht.

Polifiſche oder ſachliche Jugendpflege?
SPD.-Sturm gegen den mitteldentſchen Sportführer Hans Hädicke.

wird man hat ſelbſt dort genug von über-
ſpannter Jdeologie und gekünſtelter Jugend-
dewegungs-Mache z la Hemprich! Ganz zu
ſchweigen vom Genoſſen Teuermeiſter,
deſſen Tätigkeit ſo ſagen wir, jäh endete.
ein kurzes Gaſtſpiel, das eigentlich der SPD.
einigermaßen peinlich ſein müßte. Wenn nun
endlich der Regierungsbezirk in Hans Hä
dicke einen Jugendvpfleger erhalten ſoll, der
ſich in der Praxis bereits lange Jahre hin
urch bewährt hat ſo wäre darum zu aller-

letzt für die Sozialdemokratie Grund dazu,
vorhanden, hiergegen ſchärfſten Proteſt zu
e ſei denn, man iſt tatſächlich

der Meinung, es ſei
in allen Aemtern vom Regierungspräſi
denten herab bis zur Scheuerfrau das SPD
Parteibuch Vorausſetzung für dienſtliche
Eignung.
Jntereſſant iſt, daß das „Volksblatt“

ſelbſt zugibt, daß „bislang ſelbſt links ge
richtete Kreiſe einer Kandidatur Hädicke nicht
abgeneigt waren, weil er als Sportsfach-
mann ſſachliche Garantien bot“. Uns
ſcheint, daß es auf dieſe „ſach lichen Ga-
rantien“ in erſter Linie ankommt, und daß im
übrigen in einer demokratiſchen Verwaltung
Platz ſein muß auch für Männer, die nicht
aus Gründen der zur Zeit ſo überaus gün-
ſtigen Konjunktur ſich einer der Linksparteien
anſchloſſen. Zur Jugendpflege dürfte be-
ſtimmt ein Mann geeigneter ſein, der offen
und klar ſeine politiſche Geſinnung eingeſteht,
als die vielen Anderen, die ihre Lebensan-

ſchauung ganz nach der jeweiligen Regie-
jrungsmehrheit im Lande Preußen zu ändernpflegen. W

r „WuW

Richtig rechnen, -Wert mit Preis vergleichen?
Sehen Sie sich den 1,8 Lir. Opel 6 Zylinder an, fahren Sie ihn selbst. Er kostet weniger

als mancher Vierzylinder und ist der wirtschaſtlichste Sechszylinder auf dem Markt.

Dieser Wagen erbringt den Beweis dafür, daß hohe Oualität und große Leistungsſähig-

keit nicht mehr von hohen Preisen abhängig sind Ein Sechszylinder für n 3175 bis 3495

Preise ab Werk Rüsselshetm e fünffach deretſt Der Händler erklärt nenL den günstigen Zaklungeptan der Allgemeinen
Finapzierungs Gesellschaſt.
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Aus der Umgebung. er n eng eKnapendorf. Ein Motorrad (Marke Viktoc ria) wurde hier geſtohlen. Jnzwiſchen kommt nJmmer noch Verbeſſerungen. T e un e e e von der Polizei in Hettſtedt die Nachricht, eLeuna. Im Waldbad Leunga haben neuer- 7 daß das beſagte Behikel dort abgeholt werdendings mehrere Bambusrohrſtangen mit einer ch ann. f7ne ar Wunden die nis Nach der Zwangsverſteigerung beim Konſum Halle. S
erſte Hilfe für Ertrinkende oder verunglückte 4 v jähri UäSchwimmer gedacht ſind. Damit man auch Die gegenwärtige Situation für denſzeſſe geführt und ob dann noch Geld bei der 60 jähriges Jubiläum
beim Baden an den Lauf der Zeit erinnert Allgemeinen Konſumverein Halle ſcheint, großen Maſſenarbeitsloſigkeit hereinkommt, der Landwehr. Oſtrat
wird, iſt ebenfalls eine große elektriſche Uhr wie uns aus Gläubigerkreiſen mit iſt zweifelhaft. Bad Lauchſtädt. Der t t gruppauſgeſtellt worden. geteilt, nach dem Erwerb des Grundſtücks Die Genoſſenſchaftler haben den Beſchluß Mitglieder hlende Be ehrx re Weg S

durch Fran Mentona Moſer, hinter der ſich ſeſaßt. dem Betrieb neue Mittel zuzuführen, Lauchſtädt wurde im Jahre 1871 gegründet haſten

Folgenſchwerer Unfall vurch kindlichen Leicht um eine Weiterführung des Geſchäftes zu er Mit Stolz reude er amkommnniſtiſche Geldgeber verbergen, als möglichen Es ſind noch eine ganze Reihe von S it Stolz und Freude konnte er daher am weſend.
ſinn. günſtig angeſehen zu werden, ſo daß der Anteilen rückſtändig jeder Genoſſenſchaſt- u s el Wiloe aeinder, die Rer zurück wurden

Naundorf Am Freitagnachmittag ereignete Durchführung eines geordneten Vergleichs ler muß einen Anteil von 50 M. erwerben Karl Höt tenro r d r r Berſamn
ſich gegen .5 Uhr in Naundorf ein folgen perfahrens nichts im Wege ſteht die man auf annähernd 500 000 M. beziffernhers (ſetzt Hamburg) ſowie dere 53 ſt och en
ſchwerer Unfall. Der Zjährige St. hatte ſich t kann und die ſpäter be e r ſowie ex etwas ſind nichan die Verbindungsſtange zwiſchen einem Die GEG.- Hamburg hätte bei dem Er v liche u al Se t a e P h ChrtianLaſtwagen und Anhänger gehängt, war dabei werb des Grundſtücks allem Anſchein nach urch wöchent che Beiträge von 20 bis e n t gehören dem Berein noch an. Sieb
geſtürzt und überfahren worden. Er wurde Maßnahmen ergriffen, um den Einfluß des 50 Pfennige eingezogen m u u h das Feſtſofort in das Krankenhaus überführt, wo er neuen ſozialdemokratiſchen Konſumvereins werden ſollen. a nd Tr ruſ un die hieſige Stadt- Aſche
hoffnungslos niederliegt. Den Kraftwagen zu ſtärken. Jnwieweit ſich dieſe Beſtrebungen Bei Berückſichti dog zage de r crichaf den Spielmannszug der hieſigen Stadtve:
führer trifft keine Schuld. zu einer gehlſpeknlativn entwickelt hatten, Dei Bgtekmeigung keit Däſten in r n bung dek nwärti icht überſel durch die Arbeitsloſigkeit entſteht, dürften in Der geſchmückten Kirche ein Feſtgottesdienſt kauf vor

ann man gegenwärtig nicht überſehen. 9 hd ungefähr zwei Jahren 200 000 M. zuſammen- hatt. m Anſchluß an den Gottesdienſt er- Solomit
Unter dem Auto Der Konſumverein hat augenblicklich voll kommen, ſo daß ein dauernder Zufluß von folgte die Kranzniederlegung an den Ehren- wurde c

kommen freie Hand und es werden in nächſter Betriebskapital erfolgt. mälern von 1870--71 und 1914--18. 18 Gaſt ſer zur
Möritzſch. Am Montag um 12,80 Uhr Zeit Verhandlungen ſtattfinden müſſen, ob er vereine konnten empfangen werden und chen ſinwurde der Landwirt J. Stange, der, auf das Gebäude zurückkauft oder vielleicht nur wurden mit Muſik zum Feſtlokal geleitet. mengeſchſeinem Fahrrad vom Felde kommend, nach pachtweiſe übernimmt. Wiè uns weiter mit Ladendiebſtahl und Darauf erfolgte ein Feſtumzug und die Fah- det, die

Hauſe wollte, von einem Auto, das von Leip geteilt wird, wird der Betrieb weitergeführt, Wohnungseinbruch. nenweihe, die durch den Vorſitzenden des Herd, dezig kam, überfahren. Bei allem Unglüc iſt da die etwa 20000 kaufenden KHenoſſen ein Du p Kreiskriegerverbandes, Major der Reſerve Dachbod
es noch ein Glück, daß das Fahrrad zuerſt nicht zu unterſchätzendes Aktivum bilden. Aus einem hieſigen Uhren- und Gold a. D. Geheimen Regierungsrat, Rechtsan- von je 1
von dem Auto erfaßt wurde, wodurch die Laſt Der Wochenumſatz ſoll 60 000 bis 70 000 warengeſchäft wurden zwei wertvolle Her- walt und Notar Dr. Nitſchke erfolgte. Ein
ab geſchwächt wurde und der Ueberfahrene renuhren und eine einfache Stiluhr (Schreib- gutbeſuchter, fröhlich und harmoniſch ver- Tokeine lebensgefährliche Verletzung davon trug Mark betragen. tiſchuhr) geſtohlen. Der Wert der geſtohle- laufener Kriegerball bildete den Abſchluß der o
Die erſte Hilfe brachte Dr. Orlop aus Dem Konſumverein iſt die Möglichkeit ge nen Sachen beträgt rund 500 Mark. Bei Feier. Le m
Günthersdorf. Das Krankenauto brachte Sani l r einem Wohnungseinbruch wurden ein blauerden Verls geben, Sanierungsverhandlungen mit ihm e e holen inden Verletzten ins Merſeburger Kranken- wohlwollenden und naheſtehenden Kreiſen zu Wintermantel, Bekleidungsſtücke und ein Treibriemendiebſtahl 9haus. Die Schuld dürfte dem aus Leuna führen, ſo daß der Vergleich aller Voraus- brauner Koffer geſtohlen. J dert.ſtammenden Chauffeur zugeſchrieben werden, ſicht nach durchgeführt werden wird. Schafſtädt. Jn den Fadrikanlagen des frü- Paul
der wahrſcheinlich die Kurve zu groß genom- heren Eiſenwerkes wurden vor kurzem von an Kurvemen hat. Das Konkursverfahren würde die ganze Brennendes Oel. ſcheinend mit den örtlichen Verhältniſſen ver- jgkeitOrganiſation zerſtören, knapp die bevor Geſtern gegen abend wurde die Feuer rauten Dieben i wertvolle Treib- g

Ritt in Gewitter und Hägel. rechtigten Forderungen vefriedigen und wehr nach dem Steinbruch am Galgenberg riemen geſtohlen. Da das Eiſenwerk ſtilliegt, Als er
Zöll War Mat ſich mit einem Koſtenaufwand von etwa gerufen, wo ausgelaufenes Oel und Benzin, iſt der Diebſtahl erſt jetzt bekannt geworden. drehte
Zöllſchen. Der Reiterverein Lützen und J Ah das von einer am Vormittag dort abgehalte- DadursUmgebung unternahm am Sonntag einen 50000 Mark drei Jahre lang hinziehen. en Feuerlöſchprobe herrührte, von unbe ſchwindGeländebeſuchsritt nach Dölkau. Unter Es wäre dabei unumgänglich, auf die Haſt fugten Händen in Brand geſteckt worden Mit der bronzenen Mevdaille ausgezeichnet. ſür e

ſchlag Je ieer Müde und mit Hagel- pflicht der Genoſſen zurückzugreifen. Es war. Die Feuerwehr beſeitigte die Geſahr Kötzſchau. Die Deutſche Landwirtſchafts- ihlen Reite u Pferd e und beſchmutzt kehr- würden vielleicht zehntauſend unnütze Pro lin einer Viertelſtunde. geſellſchaft. welche in Hannover die 37. Wan- u
fall her war der r hier zurück. jeden derausſtellung veranſtaltet, hatte einen Preis- hatte,

er eine Ve ne b jerſten Ranges der Ritt eine Leiſtunasprüfung wettbewerb im Brotbacken ausgeſchrieben, an lieferute elche err Bäckermei rTradition und Familienſinn. wie eine Großſiedlung nicht angelegt werden t ſich Herr Bäckermeiſter gwilhelm ſich bein
z Teuditz. Einheits Familienſtammbücher ſoll. Titzmann von hier beteiligte Von der Walter„Wandervögel“ und Grundbeſi e c Prüfungskommiſſion wurde ihm fetzt mitge-eſizer. werden in letzter Zeit ſehr ſtark aeſordert. a t teilt, daß ſeine Arbeit mit dem 3. Preis HautabBothfeld. In letzter Zeit ſind in der hieſi- Dieſe Bücher dienen dem Zweck. den Sinn Fackelzug und Kinverſeſt. in Form einer bronzenen Medaille ausge

gen Gegend durch Wandervögel beim Ueber hür Familie und Tradition zu fördern. Der Bad Dürrenberg. Der hieſige Kleingarten- zeichnet wurde. W
nachten und Kochen im Freien auf Feldern Inhalt des Buches wird vervollſtändigt durch verein, der im vorigen Jahre ſein 1. Kin-
und an Früchten oft erhebliche Schäden an eine Abhandlung über Recht und Geſetz in der der- und Stiftungsſeſt feierte, erfreut ſich,n echte rin ſolcher atte in einer der letz- Familie. je länger, deſto mehr, eines großen Jnter- Vermißter bemerkt Ma
en Nächte ein ſolcher Wandertrupp in einem eſſes. Auf der Spielweiſe des Kleingarten- Schkeudi i uJ e pfe 1 2 e r e 4 v S euditz. C r vo r Le 3 9 MKleefelde abgekocht und ſodann in einem Dekorierter Gardpviſt vereins findet auch in dieſem Jahre ein lizei als emg Wideter e 37 rKleereuter übernachtet. Der Beſitze rter Garbiſt. inderfeſ s 21. Juni gefeiert Hür t gemldeter 35 Jahre alter der Ele htet. Der Beſitzer war am Kinderfeſt ſtatt, das am 21. Juni gefeiert Kürſchner Max Arno Schneider ſcheint ils Fib ichiten Morgen über die angerichtete Un Bad Dürrenberg. In der letzten Sitzung wird und dem am Sonnabend abend ein ſich in der Umgegend von Schkeuditz auf- ſeit de

ſohren hat er der anderen er des Vereins ehemaliger Garde wurde dem Fackelzug vorangeht. zuhalten. Der Vermißte wurde zuletzt mit nicht r
dernden Kolonne, zu Vorſtandsmitgliede W. L t d s einem Fahrrad in de rNähe der hieſigen bächender ſelbſtverſtändlich auch „iunge Damen ge Vorſtandsmitgliede W. Burkhardt au Sinnloſe Zerſtörungswut. Domholzſchänke geſehen hieſig werdet

hörten, herzliche Glückwünſche mit auf die Cröllwitz vom Kameraden Mehnert im gefotReiſe gegeben. Namen des Kreiskriegerverbandes das S kchfäbrenderſ. We s FerſchEhrenkreut erſter Sarg k. Jahre von unſerer Gemeinde neben dem ezrenkreuz erſter Klaſſe überreicht. Nach Er Kriegerdenkmal errichtete Transformatoren Ungetreuer Poſtbeamter. blieben
Waſſer iſt notwendig! ledigung von verſchiedenen Vereinsſachen haus iſt von unverſtändigen Händen mit Schkeuditz. Am hieſigen Poſtamt hat ſich oder

Starſiedel. Seit kurzem werden hier im blieben die Kameraden noch längere Zeit Steinen beworfen worden. Die verdrahteten ein Poſtbeamter dienſtlicher VerfehlungenAuftrage der Werſchen-Weißenfelſer-Braun- harmoniſch beiſammen. Fenſterſcheiben ſind durchlchert. Man kann ſchuldig gemacht. Von der Oberpoſtdirektion Ga
kohlenA.«G. Bohrverſuche zur Beſchaffung nicht verſtehen, daß ein ſo lebenswichtiges, Halle werden zur Zeit diesbezügliche Recher-
von Trinkwaſſer bei den einzelnen Beſitzern gemeinnütziges Bauwerk in dieſen Notzeiten ſchen angeſtellt.vorgenommen Es ſind mehrere ante, ge- Holland in der „Muſterſiedlung“. von Mutwilligen beſchädigt wird. S Oſt
brauchsfähige Waſſer feſtgeſtellt worden Die Bad Dürrenberg. Vom 1. bis 5. Juni tagte v re Standesamtsnachrichten. wirto
elektriſchen Arbeiten ſind der Firma Ch. in Berlin der internationale Verband für Fahrraddiebſtahl. Schkenditz. Beim Standesamt gelangten nichtet
Biermann in Lützen übertragen. Auch Wohnungsweſen. Eine Anzahl Mitglieder aus Bad Dürrenberg. Der Friſeuſe Elli Wilde während des Mon ts M i 17 (1) Gebn a r Jabei beſchäſtigt. Holland, die an dieſer Tagung teilgenommen aus Tollwitz wurde ein faſt neues Damen zur Ahmeldung Und zwar 19 r e gebän

c ir n an d r e a 4 8 r h t n h aebauendlich einem eit faſt rn dir n hatte, beſuchte anſchließend die hieſige Groß fahrrad (Marke Dürrkopp) geſtohlen und zwar Mädchen. 14 Eheſchließungen wurden einge- Eingr
den Uebelſtand abgeholfen e beſtehen- e Wir nehmen an, daß die klugen aus dem un verſchloſſenen Torweg des Grund tragen und verſtorben ſind im Berichtsmonat wahrt

Mynheers ſich davon überzeugen wollten,ſtücks Markt 1 in der Siedlung. 1 männliche und 8 weibliche Perſonen.
c 3 h SirRückblick auch die beiden chineſiſchen Ecken mit dem Juni Sonnta 14. Juni, 15 GT. 14. Juni, 15 Uhr unauf die m 3 handgeſtickten chineſiſchen Prunkgewand, den Filmſchau 20 Uhr, „Jm weißen Rößl“ t hr und M

arine Ausſtkellung. chineſiſchen Lackſachen, Speckſteinſchnitzereien Mädchen am Kreuz“ „Die verſchwundene Preis

c m S kevreie S er jede a vitsEine Woche iſt vergangen, ſeitdem der nei e. Auch hier wie der (der Frau“. Altes Theater. witz,Marine- Verein 9 Ausſtellung jedoch in keiner Weiſe abträg- Mittwo laut hape- mrein Merſeburg und Um ſi g0 Nittwoch 10. Juni, „Huſarenſiebergegend ſeine Ausſtellung geſchloſſen hat. Und liche) techniſche Fehler, daß die beiden Ecken Lichtſpielpalaſt Sonne, Donnerstag, 11 Juni r I eren
nach dieſer Zeit erſcheint es angebracht, die wer ter le Crgengni Fonnten Eine Familientragödie iſt es, die uns dieſer Anker“: Fr eitag, a. Juni, „Huſaren-
Veranſtaltung einer Kritik zu unterziehen. kunſt um Weſchauen n ar Wie Film vor Augen führt. Nicht das Mädchen fieber“: Sonnabend, 13. Juni, „Schön iſt

Ganz allgemein kann man wohl ſagen gezeigten geſtickten Bilder in 5 W Wunderbar am Kreuz, ſondern der Vater am Kreuz die Welt“; Sonntag, 14. Juni, „Huſaren-
daß die Ausſtellung wider Erwarten gut geſchnitztem Rahmen waxen Kunſtwerke für müßte es heißen denn der ſteht von Anfang fieber“. Die Vorſtellungen ohne Zeit-
gelungen iſt. Die Fülle des Gezeigten hat ſich, und auch hier die ſchönen Lagſachen wie des Guſa ber er en gugane eginnen un der
alle Erwartungen übertroffen Wieviele Alb d e des eſchehens. In er zweiten Ehe ver-e Alben, Käſten uſw., nicht zu vergeſſen die f liche reglaubten, die Sache damit abtun zu können, a die ſo S Ge- e rälcen un ſelnet Se z bieten Fil vor D B leden re Wing eig „Was kann duld und Geſchick vorausſetzen. Ebenſo wie was ſie zum eben bruch Zunächſt Wer mvoritrag Dr. aeß r.

n n der arine-Ausſtellun o i Fi ite i ihre lalort Fi, Tor h e Wie bereits dekündtzeigt werden Aber ſelbſt die n r t ſglrit u Jene angeblich Geld trag ve rer hier Jublg, h 573 VEinſtellung heraus Skeptiſchen verließen ſtau- weiter die indi a doch in Wirklichkeit iſt ſie die Freundin eines trag des berühmten Jndianerſorſchers nuri ie indiſchen Ebenholzelefanten und Barons. Die Tochter ſtudiert; ſie gen Donnerstag im Uniontheater ſtatt Dnend den Ausſtellungsraum nach al Afrika-Eckeni 2 je beide Barons. Die Tochter ſtudiert, ſie hat wegen Haeßler hatte ſi ontheater ſtatt. Sr. (9.Geſchauten. Aber die iieſen ſig n le von r r Freiſtelle erhalten und cheinen ar A uſe e den c onicht beirren, hr Vater hat an ihr nichts als Freude. Sieg ditiovnen zur Aufgabe gemacht, die Jn-e J ne ſie haben recht behalten. fanden ſtaunende Bewunderung. liebt einen Studenten und verkehrt in deſſen dianerſtämme Südamerikas, die heute noch was
Die Ausſtellung iſt ein Erfolg für den Und dann die ausgeſtellten Schiffs Hauſe. Da fällt ſie in die Hände eines Ele auf den unzugänglichen Höhen der Cordillerent isſte g de Schiffsmodelle, Da fe ie in die Hände eines Elen Ah e zMarineVerein Merſeburg geworden. Sie die von den Katernden des Vereins mit den und ſucht Frieden im Tode. Der Vater und in den weltabgeſchtedenen Wäldern de Eeti

wurde von rund 1000 Perſonen beſucht. Be viel Mühe Liebe und Geduld gebaut ſind. merkt das Treiben ſeiner Frau, zerbricht (Hran Chaco hauſen, in ihren Gebräuchen das
ſonders erfreulich war, daß gerade die Kreiſe Sie einzeln aufzuführen, reicht der Raum darüber ſeeliſch, kommt nach Hauſe und findet und Geheimbünden zu erforſchen. Ueber das

rechnen müſſen, es ſich nicht nehmen ließen, Flaſchen bewundert. Auch Kriegsſchiffsmo- Fluten entriſſen hat. Auch ihr Geliebter iſt VBaeßler nicht nur in den Großſtädten des
die Ausſtellung anzuſehen. Aeußerſt bedauer delle waren vorhanden, erwähnt ſeien die da noch ein Lächeln der Freude ſie ſtirbt. Deutſchen Reiches (ſo in Halle dreimal vor
lich war nur, daß die Ausſtellung nicht noch Modelle des Panzerkreuzers „Blücher“ und Mit vollendeter Mimik ſtellt Evelyn Holt ausverkauften Häuſern), ſondern auch in v
einige Tage geöffnet bleiben konnte, um den des Linienſchiffes „Hannover“, die bis in das junge Mädchen dar, ebenſo Ernſt Ve- allen ſüd amerikaniſchen Ländern, ferner auch
Schulen Gelegenheit zu geben, das dort Ge die Einzelheiten nakurgetreu nachgebaut wa- rebes den Studenten, auch der Vater ſpielte Frankreich, Belgien und neuer liebe
zeigte anzuſchauen; zeigte doch die Ausſtel ren. Recht intereſſant waren auch die hiſtori ine Rolle vollendet. Als zweiter Film läuft (Rnas auch in Schweden. Norwegen und Plar
lung jedem etwas, ob Bub oder Mädel! Für ſchen Schiffsmodelle, die rünſtleriſch wirkten ine kolle Rerwicklungétomödie in der ein Dänemark geſprochen. Dieſer ſpannende
den Unterricht wäre es beſtimmt wertvoll M n. Hund im Mittelpunkt ſteht. Ehekrach ſeinet Film wird ein ganz großes Erlebnis ſein, vollgeweſen, die Erzeugniſſe fremder Länder an In dieſem Rücblick alles aufzuzählen, iſtſwegen. Sie hier er dort beide wandern r ſteht unter allen Fuſtrurfilmen an vor Vateſchaulich vor Augen führen zu können. Für den r r ſtehen ins Gefängnis. Er wegen Beihilfe zur Er- Jerſter Stelle. Unvergleichliche gewaltige Bate

t m wäre es zuviel. ur eines: für mordung ſeiner Frau, die F Natur, ſaſt unerforſchtes ſeltſames Emeter e e en n eth Aus 5 t 4. a äreh Recht intereſſant war unzweifelhaft die ge hen ſollen die Sach r erfügung ſtee Mörder und und mehr wird nicht ver iſt, friſch und pielgeſtaltig und lebenswahn geſch
zeigte Gemärldeausſtellung mit ven zur Geltun l nen wert u ganz raten. Jedenfalls gibt es hinterher zwei u den berühmten Indianerforſcher ſe W men
verſchiedenſten Seeſtücken. Beſonders fiel ein nommen aber kann ter Mierine Verein iedtz Firchen. Im Deiprogramm ein Kulturfilm zähler der das APinne r en e
Bild ins Auge: Die Jnſel Madras im Stillen auf ſeine Ausſtellung ſein Sie wird ihren nd dte Emertang Kauſes u veller BHegelſe re un
Ozean denn gerade dieſes Bild zeigte die werbenden Charakter für den Gedanken „See h egeiſterung entfacht. 6unendliche Weite des Meeres. Aber auch die fahrt iſt not!“ nicht verfehlen. Der Jugend Woqenſpielplan der Städtiſchen Theater gentum, Druck und Verlag: rger Be
übrigen Gemälde waren nicht unbeachtlich. wird demnächſt Gelegenheit geboten wWerden, Leipzig. gen Druck e lag Prerſebgrat7 xVielleicht hätte hier eine ſträffere Ordnung ſich weiter mit der Seefahrt zu beſchäftigen Neues Theater. Fruck. und Verlagsanſtalt G. n. b. 9..07 Tr
in der Zuſammenſtellung Platz greifen können durch Beitritt zu der neu gegründeten Ju- Mittwoch 10. Juni Mad Weerſeburg Hälterſtratze 4.. Nedaltionette die
Doch liegt das wohl weniger an dem Wollen gendgruppe des Vereins, wozu in nächſter But woo S „Madame Leitung und verantwortlich für den Textteil. die
als an dem Können. Der Raum war für die Zeit noch durch beſondere Jeit n d terfly!: Donnerstag „11. Juni, „Ari- Ludwig Nebe verantwortlich für den An ohnAusſtellung zu klein, Recht tungsanzeige auf Naxvs“; Freitag, 12. Juni, zeigenteil Erhard Schmidt, beide in Merſe beſtintereſfant waren. den werden wird. See heill 49 Uhr, „Lohengrin“; Sonnabend, 13.lburg. fällt
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Nu äGemeiner Streich.
Oſtrau Eine Wehrwolfopfer-

gruppe wurde hier am Sonnabend, dem
6. Juni, gegründet. Es meldeten ſich
23 Damen als Mitglieder. Von anderen Ort-
ſchaften waren Wehrwolfkameraden an
weſend. Von zerſtörungsluſtigen Elementen
wurden dieſen Teilnehmern während der
Verſammlung die Fahrradreifen zer-
ſtochen und zerſchnitten. Die Täter
ſind nicht gefaßt worden.

Sieben Häuſer je 1400 Nark.
Aſchersleben. Der Magiſtrat hatte den

Stadtverordneten vorgeſchlagen, zur Behe-
bung der Wohnungsnot 10 000 RM. zum An-
kauf von fertigen Siedlungshäuschen, ſogen.
Solomithäuſern, zu bewilligen. Der Antrag
wurde angenommen. Es ſollen ſieben Häu-
ſer zur Aufſtellung gelangen. Die Häus-
chen ſind aus Profileiſen im Gerüſt zuſam-
mengeſchraubt und mit Strohplatten beklei-
det, die verputzt werden. Sie haben auch einen
Herd, dagegen keinen Keller und auch keinen
Dachboden. Die Häuſer werden zum Preiſe
von je 1400 RM. ſchlüſſelfertig erſtellt.

Toöbringendes Hohnlachen.
Lemſel. Wieder einmal hat das Ueber

holen in einer Kurve ein Todesopfer geſor-
dert. Abends überholte der Motorradfahrer
Paul Tenſin aus Jeßnitz in einer
Kurve nahe beim Dorfe in großer Geſchwin-
digkeit einen Thüringer Perſonenkraftwagen.
Als er den Wagen hinter ſich gelaſſen hatte,
drehte er ſich auf ſeinem Sitz hohnlachend um.
Dadurch verlor er bei der raſenden Ge-
ſchwindigkeit die Gewalt über ſein Rad und
ſtürzte. Jm Krankenhaus Delitzſch, in das
ihn das Delitzſcher Sanitätsauto gebracht
hatte, erlag Tenſin kurz nach ſeiner Ein-
lieferung dem ſchweren Schädelbruch, den er
ſich beim Sturz zugezogen hatte. Der Sozius
Walter Roeder aus Feßnitz kam mit geringen
Hautabſchürfungen davon.

Wo bleiben die Wollhand-
krabben?

Maucken (Schweinitz). chineſiſchen
Wollhandkrabhen, die ſeit längerer Zeit in
der Elbe in ſo großer Zahl auftraten, daß ſie
als Fiſcherplage empfunden wurden, werden

Die

ſeit dem 25. Mai auf der hieſigen Elbſtrecke
nicht mehr gefangen. Auch in den Zufluß
bächen und in den Schluſten und Schlenken
werden ſie vermißt. So ſchnell ſie ſeinerzeit
gekommen ſind, ſo ſchnell ſind ſie jetzt wieder
verſchwunden. Kein Menſch weiß, wo ſie ge
blieben ſind. Sind ſie zu Grunde gegangen
oder ſind ſie abgewandert?

Gaſthaus und Scheune nieder-
gebrannt.

Oſterhagen. Mittags brach in der
wirtſchaft Hartmann ein Feuer aus.
am Wohnhaus liegende
nichtet. Ferner

Gaſt
Die

Scheune wurde ver
brannten der Saal unb der

Dachſtuhl des Wohnhauſes ab. Die Neben
gebäude (Ställe) wurden durch das tatkräſtige
Eingreifen der Wehren vor dem Feuer be
wahrt.

Ein Dreipfundbrot 50 Pfennig.
Magdeburg. Der Vorſitzende der ſtädtiſchen

Preisſenkungskommiſſion, Stadtrat Dr. Kle-
witz, hatte vor längerer Zeit an das Reichs

Copyright 1930 by Karl Köhler Co.
Berlin-Zehlendorf.

(Nachdruck verboten.)(9. Fortſetzung.)

„Jn deinem Auftrag werde ich ausführen,
was du von hier aus anordneſt.“

„Sehr ſchön geſagt, Erneſto. Kannſt nicht
ganz allein im Kontor ſitzen und mußt einen
Sekretär haben, hörſt du, einen Mann, der
das ausführt, was du ihm befiehlſt.“

Sie empfand, daß der Vater ſchon einey
Plan gemacht hatte.

„Wen?“
„Den jungen Montanus.“
Jetzt ſah ſie faſt erſchrocken auf.
„Den Abenteurer? Den du Stenglin zu

liebe einſtellteſt, und der nicht einmal einen
Plan anſtändig abzeichnen kann?“

Erna ſuchte ihre Verlegenheit unter ge
wollter Schroffheit zu verbergen, aber der
Vater nickte.

„Jch habe dir noch viel mehr zu ſagen.
Was mit mir wird, wiſſen wir beide nicht; es
wäre aber ſehr ſchade, wenn alles, was wir
geſchaffen haben, mit meinem Tode uſam-
menfallen würde.“

Sie ſah ihn feſt an.
„Das wird es niemals.“
Er hatte wieder ein Lächeln um ſeinen

Mund.
„Jch weiß ſchon, mein lieber Sohn

Erneſto. Du warſt eigentlich immer die
Seele des Ganzen. Du warſt der Kopf, ich
die derbe, ausführende Gewalt. Trotzdem,
ohne Glieder kann auch der klügſte Kopf nicht
beſtehen. Unterbrich mich nicht, das Reden
fällt mir noch ſchwer, aber ich habe

auch für Magdeburg die Lieferung von ver
billigtem Mehl ſicherzuſtellen, um eine Sen-
kung des Brotpreiſes zu erreichen. Die mitder Regierung in dieſer Angelegenheit ge-

führten Verhandlungen en, wie der
Städtiſche Preſſedienſt meldet, am ver-

ernährungsminiſterium den Antrag e gangenen Montag zu dem Ergebnis geführt,
daß ſämtliche Mitglieder der Magdeburger
Bäcker Innung
Donnerstag, den 11. Juni, das Drei-Pfund-
Brot zum Preiſe von 50 Pf. zu verkaufen,
ſofern bis zu dieſem Zeitpunkt das verbilligte
Mehl nach Magdeburg geliefert würde.

ſich bereit erklärt haben, ab

Tagung des Evangeliſchen Bundes in Magdeburg.
t 5

r 5

Pfarrer Dr. Haberkamp, Dortmund, bei ſeiner Feſtrede auf dem
Domplatz.

Der Evangeliſche Bund, die größte Organiſation der deutſchen evangeliſchen Chriſten,
hielt dieſer Tage in Magdeburg ſeine 35. Hauptverſammlung ab. Jhren Abſchluß fand
die Tagung mit einer impoſanten Maſſenkundgebung am Sonntag auf dem Domplatz.

Kirchenſunode.
Könnern. Die diesjährige Kirchenſynode

des Kirchenkreiſes Könnern fand am 8. Juni
in Könnern ſtatt. Sie begann mit einem
Gottesdienſt in der Kirche. Die Predigt des
Herrn Superintendenten Bruſſau mit dem
Pſalmtext „Singet dem Herrn ein neues
Lied“, führte in den Hauptgegenſtand der
Verhandlungen ein, das neue Kirchen
geſangbuch der Provinz Sachſen und An-
halt. Der Ephoralbericht des Superinten
denten gedachte der im Vorjahr verſtorbe
nen Synodalen Pfarrer Block und Be-
triebsleiter Hoffmann), malte Licht und
Schatten des kirchlichen Lebens, ſchilderte die
Mühe der Verwaltung der immer noch un
beſetzten Pfarrſtellen. Arbeitsloſigkeit und
Kirche, die neue Ordnung des kirchlichen
Lebens, der Vertrag zwiſchen Kirche und
Staat, wurde beſprochen.

Der Hauptberichterſtatter, Pfarrer Perſch
mann, ſchilderte mit Begeiſterung die Schön
heiten neuen Geſangbuches und die
Wege zu möglichſt ſchneller Einführung des
ſelben in Kirche, Schule und Haus. Kantor
Koppenhagen verſprach die Mithilfe der
Lehrerſchaft.

Viel Zeit und Eifer wurde auf die Auf
ſtellung Voranſchlags der Synodalrech
nung für das neue Rechnungsjahr verwen
det. Die Geſamtkirche hat ihre Forderun-
gen um faſt Prozent herabgeſchraubt
durch noch größere Sparſamkeit, als bisher
ſchon geübt wurde, Dement ſprechend be
ſchränkte auch die Synode ihre Anſprüche
auf das mindeſtmögliche Maß, um die
Kirchenge meinden ſoviel wie möglich zu
ſchonen. Hierbei wurde auch auf Tage
gelder bei amtlichen Konſerenzen verzichtet, für die Synodalen nur
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knapper Erſatz der baren Auslagen bewil

irgend etwas könnte mich verhindern, das zu
ſagen, was noch geſagt werden muß. Wir
ſind nicht in Deutſchland, du weißt ſelbſt, daß
es hier in Anbetracht der braſilianiſchen Sit
ten, aber auch bei dem zuſammengewürſelten
Geſindel aus aller Herren Ländern, mit dem
wir arbeiten müſſen, für ein Mädchen, und
vpoch dazu für ein ſo zartes Mädchen, wie
mein Sohn Erneſto nun einmal iſt, unmög-
lich erſcheint, eine Baufirma zu leiten, und
du willſt doch, daß unſer Werk weiterbeſteht?“

„Das will ich ſelbſtverſtändlich.“
„Alſo mußt du heiraten.“
„Wen?“
Sie zwang ſich zur Ruhe, während jeder

Nerv in ihr geſpannt war.
Der Vater ſagte ganz ruhig.
„Alexander Montanus.“
Sie wurde dunkelrot und ſprang auf.
„Aber Pa.“
„Ganz recht, Alexander Montanus.“
„Du machſt einen ſchlechten Scherz. Wir

kennen ihn kaum, er ſcheint ein Wüſtling zu
ſein wie kannſt du einen ſolchen Ge
danken?“

Enrico Müller nickte.
„Jch kenne ihn ganz genau. Habe mich

ſehr ausführlich nach ihm erkundigt. Nicht
nur bei Stenglin er iſt ja in ganz Rio
bekannt. Ein Windhund, ganz recht. Dabei
ein guter Junge, elegant, von tadelloſen
Manieren, bequem, ohne jeden Ehrgeiz, gar
nicht bösartig, kurz ein harmloſer Faulpelz
aus erſtklaſſiger Familie, der gern den
reichen Mann ſpielt und durchaus keinen
Wert auf Arbeit legt.“

Während Herr Müller dies mit lächeln-
dem Munde ſagte, ſtand die Tochter ihm
gegenüber und blickte ihn geradezu entſetzt

n.

„Einen ſolchen Mann ſoll ich heiraten
„Der einzige, den du gebrauchen kannſt.

Der ſehr froh ſein wird, wenn er den Herrn
ſpielen und dir alle Arbeit überlaſſen kann.
Wir werden die Firma ändern: Müller und
Montanuswerke. Jſt keine Unwahrheit, und
Mißverſtänd können ung wenig nützen.“

ligt. Leider konnten die wertvollen Be-
richte über Guſtav-Adolf-Verein, Jnnere
Miſſion und Preſſedienſt nur in ſolcher Eile
vorgetragen werden, daß ſie nicht die Wir
kung haben konnten, die ſie verdienten. Die
für die Fülle des zu Behandelnden verfüg-
bare Zeit war zu kurz. M.

Delikateſſen ſteh'n und ſchau'n
dich an.

Das verwaiſte Geſchäft,
Eilenburg. Jn der Leipziger Straße be-
ſteht ein Delikateſſengeſchäft, deſſen Jn-
haber vor mehreren Wochen unter Hinter-
laſſung beträchtlicher Schulden ſpurlos ver-
ſchwunden iſt. Seit dieſer Zeit kümmert ſich
kein Menſch um das Geſchäft und die darin
enthaltenen Lebensmittel, Konſerven,
Früchte uſw. Am hellichten Tage laufen die
Mänſe herum, und die Schaufenſter ſind
ſtändig belagert von einem ſchauluſtigen
Publikum, das den Kopf darüber ſchüttelt,
daß man hier ein ſolches Zerſtörungswerk
überhaupt zuläßt. Die Polizei wird dem
hoffentlich bald ein Ende bereiten.

Was bedeutet L H B.?
Naumburg. Viele wiſſen es ſehr wohl,

wie dieſe Buchſtaben zu deuten ſind: „Land-
wirtſchaftlicher Hausfrauenverein“. Viele
Housfrauen gehören einem ſolchen Verein an
und haben aus dieſem Zuſammenſchluß
manche wertvolle Anregung, manchen Rat-
ſchlag für ihren Haushalt, ihre Wirtſchaft er-
halten. Die Landfrau kann unter den heu
tigen Verhältniſſen nicht mehr ihre eigenen
Wege gehen, ſie muß einer Berufsvertretung
angehören, und das iſt eben für die Landfrau
der LHV.

„Aber
„Jch werde in jedem Fall heut ein Teſta

ment aufſet? n Du biſt der Erbe der
Firma, du biſt allein berechtigt zu unter
ſchreiben und über Gelder zu verfügen, der
Herr Prinzgemahl bekommt ein anſtändiges
Taſchengeld, hat auszuführen, was du be
fiehlſt, hat keinen eigenen Willen und iſt ge
wiſſermaßen der elegante Repräſentant des
Hauſes, der uns bisher geſehlt, denn dazu
war ich zu ungebildet.“

Noch immer fand Erna
lichen Vorſchlag gegenüber
wieder.

„Das würde weder er noch ich tun.
„Er ganz gewiß. Chef eines bedeutenden

Hauſes ohne Verantwortung, ohne große
Arbeit und Geld in der Taſche? Jch werde
durch den Notar den Vertrag ausarbeiten
laſſen, er unterſchreibt, ohne auch nur zu
überlegen.“

„Aber ich nicht.“
„Wenn du klug biſt, du auch.

dem ungeheuer
die Faſſung nicht

Glaubſt du,
ich habe dir nicht angeſehen, daß dir der
hübſche Junge gefällt? Warum ſoll mein
fleißiger Sohn für die Abendſtunden nicht
auch ein nettes Spielzeug haben.“

„Vater, da denke ich über die Ehe denn
doch 4

„Nur nicht ſentimental. Nur ſachlich.
Jch habe auch noch mehr auf dem Herzen.
Jch war ja ſchließlich nicht nur dein Sprach
rohr, ſondern dein Außenminiſter. Das
kann der Windöhund natürlich nicht. Das
kann nur einer, der wirklich etwas verſteht,
der Pflichtgefühl im Leibe hat, ſagen wir
einmal ein Menſch, der ſich mit vollem Be-
wußtſein und gern von der Firma, die ihn
bezahlt, ausnutzen läßt. Das iſt Wolfgang
Schröder, den wirſt du dir gewiſſermaßen
zum ausführenden Oberbeamten, ſagen wir
einmal zum techniſchen Direktor, erziehen.
Genau, wie er jetzt alle Fehler ausbeſſert,
die der brave Goncales macht und doch
dieſem den Erfolg läßt, genau ſo könnte er
ſpäter die Fehler gutmachen, die Montanus

Wir haben ſehr viel ältere und er

der Provinz SPen es biso ehe Kreiſe ſchen
z. B. der Kreis Naumburg. Ge
der Kreistierſchau Naumburg am 27.
28. Juni, ſoll der für den Kreis Naumburg
noch fehlende LHV. ins Leben gerufen
den. Alle Landfrauen, die der LHV. Arbeit
noch fern ſtanden, werden aufgefordert, zur
Gründungsverſammlung, die Frau
Kammerreferentin Breuer übernommen hat,

jetzt

wer

am Sonntaäg, dem 28. Junt, 11 Uhr, im
kellerſaal anweſend zu ſein. Alle Mitglieder
anderer LHV. werden gebeten, die noch
Außenſtehenden auf die Bedeutung und den
Wert der LHV. hinzuweiſen, damit auch ihre
Berufsſchweſtern die Vorteile aus dem Zu
ſammenſchluß der Landfrauen ziehen können.
Der neugegründete LHV., wird dann J
lich bald die n der Buchſtaben
erkennen und ſchätzen lernen.
Ehrung eines bekannten Pferde-

züchters.
Camburg. Anläßlich des 70. Geburtstages

des Rittergutbeſitzers E. Vogt in Tümp-
ling, der als erfolgreicher Landwirt und
Züchter weit über Thüringens Grenzen hin-
aus einen Ruf genießt, wurde jetzt vom Thür.
Wirtſchaftsminiſterium, der Hauptlandwirt-
ſchaftskammer und dem Landesverband
Thüringer Kaltblutzüchter eine „Eduard-
Vogt Stiſtung“ errichtet. Aus ihren Mitteln
ſoll alljährlich zu Weihnachten demjenigen
Kaltblutzüchter in Thüringen der „Eduard-
Vogt-Preis“ überreicht werden, der im Laufe
des Jahres auf dem Gebiete der Kaltblut-
zucht die beſte Geſamtleiſtung zu verzeichnen
hat. Den Preisempfänger beſtimmt der
Stiftungsinhaber nach den Vorſchlägen der

Reideburg.
Nacht vom Sonntag zum Montag brach bei
dem Arbeiter Kunze im Stall ein Brand aus.
Der ganze Giebel brannte ab, altes Ge
rümpel verbrannte, mehrere alte Stühle und
Säcke. Vieh iſt nicht umgekommen. Da die
Feuerwehr nicht gleich zur Stelle ſein konnte,
griff der Landwirt Königbein mit ſeiner
Motorſpritze ein und löſchte den Brand.

Zſchepplin. (Wie der ein Opfer der
Mulde.) Der 17jährige Gärtnerlehrling
Martin Jung ging nachmittags zum Baden
in die Mulde und kehrte nicht mehr zurück.
Am Abend wurden ſeine Kleider am Ufer
gefunden, ſo daß anzunehmen iſt, daß Jung
ein weiteres der vielen Opfer, die in
dieſem Jahre bereits die Mulde gefordert
hat, geworden iſt.

Göhrendorf. (Mitten aus ſeinem
arbeits reichen Leben) wurde der
Landwirt Eduard Böhme zur großen

Der Verſtorbene ſtand
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ſchmeckt gut. Aber

Kathreiner
ſchmeckt auch ſehr gut

Und iſt dabei billiger,

viel billiger.
probte Männer, trotzdem habe ich die beiden
ausgeſucht. Glaube mir, Schulkenntniſſe
habe ich nicht viel, aber Menſchen weiß ich
zu beurteilen. So, Erneſto, jetzt überlege
dir alles und fahre ins Kontor. Jch denke,
heut abend wirſt du mich wohl noch finden,
dann ſagſt du mir Antwort.“

Mit ſehr ängſtlichen Gefühlen fuhr Erna
allein in die Stadt. Das war eigentlich ganz
wie alle Tage, denn der Vater pflegte viel

Armee abgerufen.
im 70. Lebensjahre.

früher, ſchon morgens um ſechs Uhr, als
Erſter das Haustor ſelbſt zu öffnen. Je
näher ſie der inneren Stadt kam, deſto be-
klommener wurde ihr, und an die ſeltſamen
Reden und Vorſchläge des Vaterz hatte ſie
gar nicht mehr gedacht.

Das Haustor ſtand weit offen, der Jnnen-
hof war voller geſchäſftiger Menſchen, die
Kiſten abluden, allerhand Dinge hin und her-
ſchleppten, Wagen beluden und Werkzeuge in
großen Stapeln davonktrugen.

Mitten im Hof ſtand Wolfgang Schröder
auf einer Kiſte, ſah ſelbſt in ſeinem Werk-
aunzug beſchmutzt aus, ſogar im Geſicht, war
trotz des frühen Morgens erhitzt und rot
und kommandierte mit erregter Stimme,
während er ſelbſt energiſch mit zugriff. Als
Erna den Werkhof betrat, ſprang er herab
und nahm ſeine Mütze ab.

„Jch habe erfahren, daß Herr Müller heut
nicht kommen kann, und habe deswegen das
Tor vom Wächter öffnen laſſen und die not-
wendigen Arbeiten geleitet. Jch hoffe

„Jch danke Jhnen iſt Herr Goncales
nicht da?“

„Wird heute ſpäter kommen, iſt geſtern
nach Campinas gefahren.“

„Dann, bitte, dieAufſicht.“
Erna trat noch einmal vor das Haus und

gab dem Chauffeur einen Auſtrag. Er ſollte
zur Apotheke und dann ſofort wieder zum
Vater. Als ſie noch mit ihm ſprach, kam ein
Mietauto heran. Jn ihm ſaß, vornehm zu-
rückgelehnt, Alexander Montanus, ſprang

raus, warf dem Lenker das Geld zu, grüßtee tief und fragte

führen Sie weiter



Gefängnisgeſellſchaft.
Weißenfels. Die Gefängnisgeſellſchaft für

die Provinz Sachſen und Anhalt hielt in
den Tagen vom 8. bis zum 9. Juni hier ihre
47. Jahresverſammlung ab, zu der
Delegierte aus allen größeren Orten der
Provinz erſchienen waren, beſonders viele
Geiſtliche und Juriſten. Die Tagung be-
gann am Monkagabend mit einer Werbe-
verſammlung in „Schumanns Garten“, die
gut beſucht war. Nachdem der hieſige Vor-
ſitzende, Amtsgerichtsrat Große, die Ver-
treter und Gäſte willkommen geheißen hatte,
ſprach Fräulein Sauer zunächſt einen Pro-
log, worauf der Frauenchor der Luther-
kirche unter Leitung des Kantors Fiſcher
einige kirchliche Lieder ſang, die ſehr wir-
kungsvoll ausklangen. Dann nahm Kon-
ſiſtorialrat Hage, Magdeburg, zu
ſeinem Vortrage: „Freiheit und Verant-
wortung“ das Wort. Jn einſtündigen Aus
führungen erörterte der Redner die Begriffe
Freiheit und Verantwortung. Das Thema
ſtelle uns vor die letzten Fragen des
Menſchentums. Die Verantwortung ſetzt
die Freiheit voraus, und wenn wir für
unſere Handlungen zur Rechenſchaft ge-
zogen werden ſollen, müſſe auch die Ent-
ſcheidung in unſeren Händen liegen. Wir
ſeien jedoch verantwortlich dafür, daß wir
unſere Freiheit nicht mißbrauchen, und daß
wir in der Freiheit die Verantwortung
fühlen, die wir haben. Dann kam der Red-
ner auf die Aufgaben zu ſprechen, die ſich
die Gefängnisgeſellſchaft geſteckt hat und aus
den Erfahrungen, die er im Laufe der Jahre
als Gefängnisgeiſtlicher geſammelt hat, ver
trat er die Meinung, daß man nicht nur die
anklagen ſolle, die mit den Geſetzen in Kon-
flikt gekommen ſeien, denn viele Anklagen
gingen aus den Gefängniszellen heraus und
treffen uns. Schmutz- und Schundliteratur,
ſowie krankhafte Veranlagung und Ver-
erbung ſeien vielfach die Urſachen zum Ver-
brechen und hätten zur Folge, daß die per-
ſönliche Freiheit herabgemindert werde.
Mit den Worten: „Herr, mach' uns frei!,
gib uns unſere Freiheit!“ beendete der Vor-
tragende ſeine intereſſanten Ausführungen.
Nach weiteren deklamatoriſchen Darbietun-
gen und Geſängen des Frauenchors wurde
der ſtimmungsvoll verlaufene Werbeabend
vom Vorſitzenden mit Worten des Dankes
an alle Mitwirkenden geſchloſſen.

Reit- und Fahrturnier.
Düben (Mulde). Am Sonntag fand auf

dem ſchön gelegenen Sportplatz am Stadtpark
das Reit- und Fahrturnier des Reit- und
Fahrvereins Düben u. Umgebung ſtatt. Das
Turnier erbrachte den Beweis, daß auch in
den kleineren Vereinen der deutſche Reit-
ſport trefflich gepflegt wird und daß in ihnen
bereits mancher junge Menſch zu einem
tüchtigen Reiter herangebildet worden iſt.
Neben den Reitervereinen aus Bitter-
feld, Zwochau, Wurzen und Kyhna
beteiligte ſich auch, wie jedes Jahr, die
Torgauer Reichswehr (Reiter-Regi-
ment 10) mit zahlreichen Offizieren und
Mannſchaften ſowie das Stabstrompeter-
korps vom R.-R. 10 Züllichau, das zu Pferde
den Parademarſch ſämtlicher Vereine im
Schritt, Trab und Galopp anführte. Weit
über tauſend Zuſchauer hatten ſich zu dieſem
ſchönen reiterlichen Schauſpiel eingefunden,
das trotz kleiner Gewitterſtörungen glatt
durchgeführt werden konnte. Das ab-
wechſungsreiche Programm bot eine Reihe
intereſſanter Dreſſurprüfungen der Klaſſen A
und L, ſowie Jagdſpringen und Gruppen-
ſpringen; dabei zeigten die ſportlichen
Leiſtungen der ländlichen Reitervereine
einen hohen Stand. Beim Abteilungsreiten
erhielt Reiterverein Zwochau den 1., Düben
den 2. Preis. Zwochau erhielt außerdem als
beſter Verein beim Parademarſch einen
Ehrenpreis. Als Sieger gingen aus den
einzelnen Wettkämpfen hervor: Dreſſur-
prüfung Kl. A Abt. a Inſpektor Knoll, Pouch
(Reiterverein Düben); Abt. b: 1. Fräul. von

„Darf ich mich erkundigen, wie es heut
dem Herrn Chef geht?“

„Danke, etwas beſſer.“
„Wenn ich dem gnädigen Fräulein irgend-

vie dienſtbar ſein kann?“
„Sehr liebenswürdig.“
Mit abermaliger tiefer Verbeugung ver-

ſchwand Alexander im Hof, um die Wendel-
treppe zum Zeichenſaal hinaufzuſteigen, ſeinen
Arbeitsrock und den weißen Leinenmantel
überziehen und ſich an den Tiſch zu ſetzen.

Erna trat in ihr Büro und lächelte un
willkürlich. Da ſtand dieſer Wolfgang Schrö-
der draußen, arbeitete ſich ab, tat von ſelbſt
lauter Dinge, die er gar nicht zu tun brauchte
und Herr Alexander Montanus, der zwölf
Milreis verdiente, und dreißig im Hotel aus-
gab, kam wie ein großer Herr im Auto vor
gefahren.

Es ging Erna wunderlich. Sie war nicht
einmal ungehalten über dieſen Verſchwender

im Gegenteil: Es lag eine gewiſſe Größe,
ein Stolz, der ihr gefiel. in der Art und
Weiſe, wie dieſer Mann bis zum letzten
Augenblick den Kavalier ſpielte.
Sie begann die Poſt zu öffnen. Heut war

ſie wahrhaftig nicht Don Erneſto. Heut war
ſie ganz einfach Erna und noch dazu eine recht
kleinmütige, verzagte Erna. Sie verſtand
das eigentlich ſelbſt nicht. Sie war doch ge
wohnt, tagelang allein im Kontor zu ſein.

Heut war es anders: Heut wußte ſie, daß
der Vater nicht kommen konnte! Vielleicht
nie mehr! Und jetzt war ein Gefühl der Ver-
laſſenheit in ihr. Nein ganz anders
jetzt fühlte ſie, daß das alles ja eigentlich ihr
völlig fremd war. Daß ſie aus Liebe zum
Vater all das getan hatte. Und nun?

„Verzeihung, Fräulein Müller?“
Nun zürnte ſie eigentlich ſogar Wolfgang

Schröder, der ſie in Tränen überraſcht hatte
und nun ſo teilnahmsvoll und warm zu ihr
hinüberblickte.

„Sie wünſchen
„Herr Goncales iſt nicht da, am Sonn

abend pflegte Herr Müller immer die Bau
ten zu inſpizieren.“

Lanken, Pouch (Reiterverein Düben):
Dreſſurprüfung Kl. L Reichswehr: 1. und 2.
Rittmeiſter Gallas (R.-R. 10 Torgau); Jagd-
ſpringen Kl. A Abt. a: 1. Udo Eberhardt,
Zwochau; Abt. b: 1. Artur Knüpper, Zwochau;
Prinz Friedrich Sigismund Gedächtnis-

Jagdöſpringen Kl. L: I. u. 2. Leutn. v. Uſedom
(R.-R. 10 Torgau); Gruppenſpringen zu
Zweien: 1. Leutn. v. Wagner Unteroffizier
Klingenſchmiot (R.-R. 10 Torgau); Ein-
ſpännerprüfung: 1. E. Kaaſcht, Delitzſch;
Mehrſpänner: 1. Georgi, Hohenleina.

LeungSpione
vor dem Reichsgerichk.

Zur Vorgeſchichte des Leipziger Senſationsprozeſſes.

Leipzig. Der 4. Strafſenat des Reichsge-
richts zu Leipzig begann am Dienstag mit
der Verhandlung gegen neun Perſonen, die
des Verrats militäriſcher Geheimniſſe und
anderer Verbrechen angeklagt ſind; es han-
delt ſich dabei um den bekannten im Leuna-
werk begangenen Ausſpähungsverſuch.

Der Hauptangeklagte iſt der Händler Wil-
helm Becker, der eine bewegte Vergangen-
heit hat; er iſt nicht weniger als elfmal
vorbeſtraft und hat jetzt durch ſeine ſchran-
kenloſe Geldgier und eine ſeltene Gewiſſen-
loſigkeit acht andere Menſchen, darunter in
erſter Linie ſeine Fran Sophie ins Unglück
geſtürzt.

Die Stellung ſeiner Frau als Bürorei-
nigerin bei den Leunawerken war ihm
Anlaß, mit dem franzöſiſchen Nachrichten-
dienſt in Verbindung zu treten und dieſem
jedes gewünſchte Material aus den Leung-
werken anzubieten.

Das Angebot wurde ſelbſtverſtändlich mit
Freuden angenommen; denn die Leunawerke
ſind den Franzoſen offenbar ſchon ſeit lan-
gem „verdächtig“! Zunächſt ließ Becker durch
ſeine Ehefrau einen Geſamtplan der
Leunawerke entwenden, auf dem insbe-
ſondere für jedes einzelne Gebäude die Art
der darin betriebenen Erzeugung genau be-
zeichnet war. Dann wollten die Franzoſen
ganz beſtimmte Herſtellungsverfahren kennen
lernen, und

Frau Becker ſtahl unter Mißbrauch des in
ſie geſetzten Vertrauens Patentſchrift um
Patentſchrift aus den Büroſchränken.

Dieſe Schriften wurden teils von Becker
ſelbſt, teils von dem früheren Oekonomiever-
walter Felix Amann, der ebenfalls unter
der Anklage ſteht, zu den Franzoſen gebracht.
Die Uebergabe erfolgte entweder in Straß-
burg oder im Saargebiet, wo Becker und
Amann früher zuſammengearbeitet hatten.
Beckers landesverräteriſche Tätigkeit be-
ſchränkte ſich aber nicht nur auf die Leunag-
werke. Er war ſeinen franzöſiſchen Auftrag-
gebern ein gefälliger Diener und verführte
auch einen Verwandten des Amann, den
Reichswehrgefreiten Paul Vollrath vom
6. Reiterregiment in Demmin, ihm

geheimzuhaltende militäriſche Schriftſtücke
zu verſchaffen, die ebenfalls zu den Fran-
zoſen wanderten. Allerdings haben die Fran-
zoſen in keinem Fall das Material bekommen,
das ſie erwarteten, wenn auch Beckers und
Amanns Tätigkeit erheblichen Schaden ver-
urſachte.

Außer den ſchon genannten vier Ver-
rätern werden noch, wie ſchon berichtet, fünf
weitere Perſonen auf der Anklagebank ſitzen:
der Bauingenieur Kurt Rühling, der
Bäckergeſelle Georg Haugk aus Schönberg,
der Kaufmann Bernhard Stay, der Schlei-
fer Franz Altmann und der Reichswehr-
obergefreite Albert Sarter, die alle neben
ſächliche Rollen geſpielt haben, aber eben
durch Becker in die Angelegenheit verſtrickt
worden ſind.

Als nach längerer Beobachtung die Be-
hörden zugriffen, war Becker geflüchtet.

Sie ſah ihn mit plötzlich aufflackerndem
Mißtrauen an. Dieſer Uebereifer erſchien ihr
verdächtig.

„Gut, fahren Sie voran, ſagen Sie den
Werkführern, daß ich in einer Stunde etwa
ſelbſt nachkomme und kontrolliere“

Wolfgang war viel zu ſehr voller Teil-
nahme und Mitleid, als daß er es empfunden
hätte, daß Erna ihn geradezu abfallen ließ.

Es war heut ein böſer Tag. Als Wolf-
gang durch die Straßen fuhr, lag etwas in
der Luft. Die Menſchen ſtanden in größeren
und lebhafteren Gruppen auf der Straße
umher als ſonſt und ſprachen lauter und er-
regter. Es wurden ſogar Extrablätter ver
teilt, aber Wolfgang hatte dafür keine Zeit
und eilte der Caſa Giganta, dem vierzig-
ſtöckigen Wolkenkratzer zu, in dem allein
Enrico Müller ſiebenhundert Arbeiter be
ſchäftigte.

Erna wurde trotzdem ihre Befangenheitt
nicht los. Telephonierte nach Haus, aber die
Krankenpflegerin ſagte, der Arzt ſei zu-
frieden geweſen, der Patient anſcheinend
außer Gefahr. Sie wurde trotzdem nicht
ruhig. Herrgott, es war Torheit geweſen,
daß ſie nicht Wolfgang mit der Auszahlung
der Löhne in der Caſa Giganta betraut hatte.
Zum erſten Male in ihrem Leben war ſie
wirklich faſt feige. Dabei war es ihr an-
dauernd, als lägen fremde Geräuſche in der
r als ſei es auf der Straße lebhafter als
onſt.

Ein alter Buchhalter trat ein. Er war
ſoeben von der Bank gekommen und hatte
die Lohngelder geholt. Auch er ſah verwirrt
aus.

„Heinicke, was iſt denn eigentlich los?“
Unter den leitenden Angeſtellten der Fir-

ma Müller befanden ſich mit Ausnahme
des Jngenieurs Goncales nur Deutſche.

„Der Deibel iſt los! Sie verteilen Extra-
blätter. Die Kaffeebörſe in Santos iſt toll
geworden. Sie behaupten, ganz Sao Paulo
bräche zuſammen. Man ſtürmt die Banken,
man verliert den Kopf.“

von Arbeitern drängten herein. Vor ihnen
ſtand Wolfgang Schröder mit zerriſſenen

Kleidern Blut an den Händen.
„Zurück! Donnerwetter, zurück! Feder

„Und was glauben Sie?“

Oekonomieverwalter Amann wollte ſich der
Feſtnahme dadurch entziehen, daß er in die
Saale ſprang, um ſchwimmend den Weg zur
Flucht anzutreten; er konnte ſeinen Verfol-
gern jedoch nicht entgehen.

Becker ſelbſt trieb ſich ohne Mittel und
Papiere im Saargebiet umher, bis man ihn
dort aufgriff.

Er wurde von den Polizeibeamten zur
Grenze gebracht und deutſchen Beamten über
geben. Die ſaarländiſchen Beamten ſind, ob
wohl ihr Vorgehen völlig geſetzmäßig war,
mit ſchweren Gefängnisſtrafen belegt worden;
die Franzoſen behaupteten, die Deutſchen
hätten mit Hilfe dieſer Saarländer Beamten
den Becker über die Grenze gelockt.

Die Anklage vertritt Amtsgerichtsrat Dr.
Bauer aus dem Dezernat des Reichsan-
walts Nagel. Als Sachverſtändige ſind ge-
laden: Oberſtleutnant Hartmann vom
Reichswehrminiſterium und der Leipziger
Gerichtsarzt Obermedizinalrat Dr. Schütze.
Die neun Angeklagten ſind vollzählig er-
ſchienen; der Hauptangeklagte Wilhelm Becker
macht einen ſehr gebrechlichen Eindruck; auf
Antrag der Reichsanwaltſchaft iſt nach Ver
nehmung der Angeklagten zur Perſon, die
nichts weſentliches ergeben hat,

die Oeffentlichkeit für die ganze Dauer der
Verhandlung ausgeſchloſſen worden.

(Eine andere Merſeburger Zeitung glaubte
noch geſtern, dies beſſer zu wiſſen). Sämt-
lichen Verhandlungsteilnehmern iſt übrigens
auf Antrag der Reichsanwaltſchaft Schweige-
pflicht auferlegt worden.

Vom Beſuch der D 2000 in Schkeuditz.

Neue Bücher.
„Die Brenneſſel“, politiſch-ſatiriſche Kampf-

ſchrift. Zentralverlag der NSDAP., Frz.
Eher Nachf., München. Ende Mai erſchien
die Folge 8 der Brenneſſel. Dem Völker-
bund iſt das Titelbild mit dem „vertauberten“
Schwanenritter gewidmet, das Schlußbild
verſpottet die ſegensreiche heutige Zeit. Ein
beſonders wirkungsvolles Bild iſt die Zeich-
nung des Künſtlers Ricken mit dem Titel
„Rotmord“. Die Ereigniſſe in Königsberg
und der neue Berliner Oberbürgermeiſter
dürfen unter den aktuellen Bildern nicht feh-
len. Alles in allem eine humorvolle Revue
der leider ſo traurigen Zeit.

e

Geſchäftliches.
Nürnberg Garmiſch Brenner Riva
Venedig Florenz Rom Negapel!

Begehrt von dem, den ſein Stern zum Neſt-
hocker beſtimmte, geſucht von dem, der mit
leichterem Flügelſchlag die Grenzen des All-
tages überwindet, immer wieder in die Er
innerung zurückgerufen von dem, der ſie
beſaß. Beſaß? Der Menſch iſt zu unvoll-
kommen. eine ſolche Schmuckkette dauernd
zu beſitzen. Etwas bleibt zurück. Auch 500
Photos gehören zu dem, was bleibt. Sie
haben kaum Kunſtwert. Aber ſie erinnern.
Man läßt ſie der Reihe nach abrollen und
jedes Bild ruft eine neue Reihe Erinnerungs-
bilder zurück. Es liegt am Beſchauer, ob er
Phantaſie genug beſitzt, die Gegenwart aus-
zuſchalten und im Geiſte die Reiſe wieder zu
erkeben, für eine kurze Spanne Zeit den
Perlenſchmuck wieder zu beſitzen. Und wenn
ein Kenner die Bildeindrücke mit Erzählun
gen bekränzt, denen vom friſchen Erleben
die friſche Eindringlichkeit eigen iſt, dann
kann auch dem Zuhauſegebliebenen eine Jta-
lienreiſe zum Erlebnis werden. Gelegen eit
dazu bietet ſich durch die Veranſtaltung des
hieſigen Funkvereins am Donnerstagabend:
Mit dem Motorrad durch 4 Länder. (Vergl.
Anzeige der geſtrigen Nr. dieſer Zeitung).
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Die 96. Kaltblut-Pferde-Ausſtellungsauktion, ver
anſtaltet von Mitgliedern des Oſtpr. Stutbuchs für
ſchwere Arbeitspferde, E. V., findet am 18. Juni
in Königsberg (Pr.) auf dem Meſſegelände ſtatt.
Es kommen zu dieſer Auktion dreijährige und ältere
Kaltblutarbeitspferde (Ermländer) ſowie ein- und
zweijährige Fohlen. Nur reelle und in jeder Be
ziehung einwandfreie Pferde werden hier durch die
Züchter zum Verkauf geſtellt. Die Pferde ſind zu
dieſem Zweck von einer Stutbuchkommiſſion mit
tierärztlicher Beratung gemuſtert. Ein Pferdeeinkauf
in Oſtpreußen, auch von weniger Tieren, iſt günſtig,
da die Preiſe niedrig ſind und im übrigen nach
dem Reich bedeutende Frachtermäßigungen beſtehen.
Außerdem wird den Käufern die aus der Oſt
preußenhilfe gegebene Frachtermäßigung gewährt.
Die Verſteigerung wird in unmittelbarem Anſchluß
an die Auktion der Herdbuchgeſell-
ſchaft (Bullen und Sterken) ſtattfinden.
Die Zeitfolge ſieht vor: um 12 Uhr Vorführung,
Muſterung und Prämiierung, anſchl. etwa 13 Uhr
Beginn der Auktion. Kataloge können koſtenlos von
der Geſchäftsſtelle des Oſtpr. Stutbuchs für ſchwere
Arbeitspferde, E. V., Königsberg (Pr.), Schubert-
ſtraße 15, Telephon 21142/43 bezogen werden. Am
19. Juni findet auf dem Rittergut Adl. Neuendorf
bei Königsberg (Pr.) wegen Pachtaufgabe eine Ver
ſteigerung von lebendem Arbeitspferde und
Schweine) und totem Jnventar ſtatt.

WMerſeburger Veranſtaltungen-
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Mädchen am Kreuz.

Kammerlichtſpiele. „Drei junge Adler“.
Tonfilm.

Zur Vermeidung von Feldbränden-
Zur Vermeidung von Feldbränden auf den

an den Reichsbahnſtrecken gelegenen Grund-
ſtücken wird auf die genaueſte Beachtung der
Regierugs-Polizeiverordnung vom 2. Sep-
tember 1930 betr. Abwendung von Feuers-
gefahr bei der Errichtung von Gebäuden und
der Lagerung von Materialien in der Nähe
von Eiſenbahnen hingewieſen. Hiernach iſt
beſonders auf folgendes zu achten:

Leicht entzündliche Gegenſtände, die nicht
durch feuerhemmende Bedachungen oder durch
ſonſtige Schutzvorrichtungen gegen das Ein-
dringen von Funken und glühenden Kohlen
geſichert ſind, dürfen bei Eiſenbahnen nur in
einer Entfernung von mindeſtens 38 Metern
von der Mitte des nächſten Schienengleiſes
gelagert werden. Das gleiche gilt von ſeit-
lich offenen Bauten, wie z. B. Feldſcheunen.
Die offene Lagerung von Getreide, Heu uſw.
während der Ernte zum Trocknen innerhalb
der Zone iſt auf eigene Gefahr geſtattet.
Liegt die Eiſenbahn auf einem Damme, ſo
tritt zu der Entfernung von 38 Metern noch
die anderthalbfache Höhe des Dammes.

„Selbſtverſtändlich Bluff, Mache! Aber
wenn Sie wirklich zur Lohnzahlung

Einen Augenblick überlegte Erna. Sie
konnte heut ihr Mädchengefühl nicht über-
winden.

Sie ging an das Telephon:
„Caſa Giganta? Bitte, Herrn Schröder.

Sind Sie da? Jch komme heute nicht.
Schließen Sie die Arbeit eine Stunde früher.
Lohnzahlung hier im Kontor.“ Sie hing den
Hörer an, konnte wahrhaftigq nicht arbeiten,
kaum die Poſt leſen. Was hatte doch Pa ge-
ſagt? Wie recht er hatte nie, nie hätte ſie
allein das Werk leiten können. Nie, ohne
des Vaters Energie und die Wucht ſeiner Er-
ſcheinung.

Es war eine Stunde vergangen, als Erna
ſah, daß die Arbeiter begannen, müßig im
Hofe zu ſtehen, miteinander flüſterten und
zum Kontor ſchielten. Sie trat in die Tür
und raffte ſich zuſammen:

„Warum arbeiten Sie nicht
Ein alter Vorarbeiter trat heran und

nahm den Hut ab. Der Mann zitterte an
allen Gliedern, war ſchon längſt über ſiebzig
und eigentlich nur aus Mitleid behalten.

„Jſt es denn wahr, daß Herr Müller ſich
erſchoſſen hat, die Firma pleite iſt und wir
keinen Lohn mehr bekommen?“

Erna fuhr entſetzt zurück.
„Wer hat ſolchen Unſinn geſagt?“
„Draußen ſchreien ſie es auf der Straße

aus und
„Das iſt ja Wahnſinn. Mein Vater iſt

nicht wohl, wird bald wieder da ſein und
Graumüller ſehen Sie da in denSäcken liegt das Lohngeld ja ſchon bereit.“

Jn demſelben Augenblick ertönte draußen
gewaltiger Spektakel, das halb geſchloſſene
Haustor wurde weit aufgeriſſen, Hunderte

erhält ſeinen Lohn! Nichts iſt wahr!“ Alles
iſt in Ordnung. Zum Teufel, ruhig, ich bürge
jedem für ſeinen Lohn.“

Dröhnendes, höhniſches Lachen.
„Du? Du Grüner, der ſelber nichts hat?

Platz da, ich Wolfgang ſuchte das Tor
zu ſchließen, wurde geſtoßen, war voller
Eifer, aber ſein ſonſt zurückhaltendes, jedem
Lärm, jeder Maſſenkundgebung abholdes
Weſen vermochte die Mengen nicht zu bän-
digen. Erna ſtand mit klopfendem Herzen in
der offenen Tür, die Buchhalter drängten ſich
um das Geld.

„Wo iſt
Geld!“

Stimmen ſchrien durcheinander, italie-
niſche, tſchechiſche, polniſche, aber auch
deutſche. Sie drängten jetzt in den Hof, hat-
ten Wolfgang zur Seite geworfen, ſtürmten
gegen das Kontor, hatten Steine, Latten,
Stöcke in den Händen. Erna ſtand immer
noch in der offenen Tür und ſah dem heran-
drängenden Haufen entgegen. Jetzt hatte ſie
ihren Mut wieder, nur, daß ihre zarte
Stimme gar nicht gehört wurde.

Plötzlich aber ſtockte alles. Mitten im Hof,
dicht vor der Kontortür, war ein Mann auf-
getaucht. Stand auf einer Kiſte, in der Hand
einen Revolver.

„Ruhe! Ruhe, Caramba!“
Die Stimme klana ſcharf, kurz, befehlend,

und die ganze Erſcheinung dieſes Mannes,
den eigentlich niemand kannte, hatte etwas ſo
Ueberlegenes, daß die Maſſen ſtockten.

„Ruhe! Jch verſtehe weder Portugteſiſch
noch Jtalieniſch. Ueberſetzt Euch, was ich
ſage. Da drin liegt der Lohn. Wer ruhig iſt,
wer geſittet herankommt, wird bezahlt. Wer
randaliert, fliegt hinaus! Die Polizei iſt
bereits benachrichtigt. Uebrigens iſt weder
die Firma pleite, noch Herr Müller tot.“

Alexander Montanus war es, der, an
ähnliche Dinge in dem großen Werke in der
Heimat gewöhnt, eingriff. Seine überlegene
Art, ſein angeborenes Herrentum, der wenn
auch ungeladene Revolver, ſiegten. Sobald
er ſah, daß die Stimmung umſchlug, daß man
ihm zu glauben begann, ſuchte er humoriſtiſch

der Lohn? Heraus mit dem

zu werden.
(Fortſetzung ſolgt.)
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Der Deutſche Braunkohlen-Jnduſtrie-Berein
im Kriſenjahr.

Der Deutſche BraunkohlenJnduſtrie-Verein hat
ſoeben einen umfangreichen Bericht über ſeine Tätig
keit im Geſchäftsjahr 1930/31 herausgegeben. Jn ihm
wird dies Geſchäftsjahr als das größte Kriſenjahr der
letzten Jahrzehnte bezeichnet. Beſonders
ſchwere Rückwirkungen hatte dieſeKriſe auf den mitteldeutſchen Braun-
kohlenbergbau. Er erlitt im Berichtsjahr eine
Fördereinbuße, welche die bedeutenden Produktions-
ſteigerungen der letzten Jahre wieder zunichte machte
und ihn noch unter das Niveau des Jahres 1927
zurückdrängte. Noch ſchwerer als der eigent-
liche Braunkohlenbergbau wurde die auf der mittel-
deutſchen Braunkohle errichtete Mineralölind u-
ſt rie von der Kriſe betroffen.

Die Oelpreiſe erlitten durch die internationale
Konkurrenz um den deutſchen Oelmarkt und die
Erſchließung von Erdölquellen im hannoverſchen
Gebiet einen Sturz, der die Lebensmöglichkeit
dieſer Jnduſtrie in Zweifel ſtellte.

Dieſer Schlag war um ſo ſchmerzlicher,
Mineralölinduſtrie auf der Braunkohle
Kriege unter Aufwendung ganz erheblicher
moderniſiert und ausgebaut worden iſt.

Die Rohkohlenförderung der dem Deutſchen Braun
kohlen-Jnduſtrie-Verein angeſchloſſenen Werke betrug
im Berichtsjahre

92,6 Millionen t gegen 112,4 Millionen t
im Vorjahre. Die Brikettherſtellung belief ſich auf
22,2 Millionen t gegen 28,2 Millionen t im Vor-
jahre. Jnfolge des ſtarken Abſatzrückganges mußte
die Belegſchaft verkleinert werden. Hierdurch und
durch eine ſtark gedroſſelte Abraumgewinnung er-
fuhren die Leiſtungsziffern eine geringe Steigerung.
Der Förderanteil je Mann und Schicht belief ſich im
Kalenderjahr 1930 auf 5,13 t gegen 5,05 t im Vor
jahre.

Die Arbeitnehmerbeiträge für die Sozialverſiche-
rung beliefen ſich je 100 RM. Lohn auf 13,80 RM.,
einſchließlich der Beiträge des Arbeitgebers waren
es ſogar 28,32 RM. Der tatſächliche Durchſchnitts-
lohn aller Arbeiter wird mit 7,40 RM. ausgewieſen.
Vergleicht man dieſen Lohn mit dem entſprechenden
Lohn des Jahres 1913, ſo iſt eine Steigerung
auf 186,9 c7, feſtzuſtellen.

Dem Bericht iſt weiter zu entnehmen, daß ſich der
Verein außer mit den Fragen des Arbeitsrechts, der

als die
nach dem

Mittel

Sozialverſicherung, der Steuergeſetzgebung auch mit
Fragen der Waſſerwirtſchaft befaßte. Es finden ſich
eingehende Darlegungen über die Tätigkeit, die das
Flußwaſſerunterſuchungsamt Magdebur entfaltet
hat. Weiter wird das Projekt der Waſſergenoſſen-
ſchaft Weiße Elſter eingehend behandelt und über die
Tätigkeit der Waſſergenoſſenſchaft Schwarze Elſter im
Geſchäftsjahr berichtet.

Da der Braunkohlenbergbau zum größten Teil in
Tagebauten umgeht, hat er auch ein großes Jntereſſe
an Landesplanungsarbeiten. Es finden ſich deshalb
in dem Bericht eingehende Mitteilungen über die
Tätigkeit der Landes planung für den engeren
mitteldeutſchen Jnduſtriebezirk, der Planungsgemein-
ſchaft Niederlauſitz, der Landesplanung der Kreis-
hauptmannſchaft Leipzig, der Landesplanung im Re
gierungsbezirk Magdeburg und der Oſtthüringiſchen
Landesplanungsſtelle Gera. Auch die Entwicklung
der mitteldeutſchen Frage wird eingehend dargeſtellt.

Trotz des ſchlechten Geſchäftsjahres war die
Braunkohleninduſtrie mit Erfolg bemüht, ihre Be-
triebe zu verbeſſern. Jm Tagebau erſtreckte ſich dieſe
Verbeſſerung im weſentlichen auf die Abraum-Gewin-
nung, Förderung und Verhaldung. Jm Berichts-
jahre wurden wieder einige neue Förderbrücken in
Betrieb genommen, und zwar auf Grube Clara der
Eintrachtwerke und Grube Golpa der Elektrowerke
A.G. Drei weitere Brücken befinden ſich in Mon-
tage bzw. im Bau. Jntereſſant iſt die Feſtſtellung,
daß die Förderbrücken zunächſt die Tendenz zeigten,
immer größer und ſchwerer zu werden. Neuerdings
hat man mit dieſem Prinzip gebrochen und man kehrt
wieder zu verhältnismäßig leichten Ausführungen
zurück.

Bedauerlicherweiſe haben die großen Bemühungen
um die Rationaliſierung des Tiefbaues auch im Be
richtsjahre keine weſentlichen Erfolge gezeitigt.

Die Elektrowirtſchaft auf der
Braunkohle

hat ſich auch im Berichtsjahre kräftig entwickelt. Der
Anteil der feſten Brennſtoffe an der Geſamtſtrom-
erzeugung des Jahres 1929 betrug 76,9 Proz. Aus
Braunkohle wurden 39,0 Proz., aus Steinkohle 36,7
Proz. erzeugt. Damit hat im Berichtsjahre die Braun-
kohle zum erſtenmal die Steinkohle auch in der Ge
ſamtſtromerzeugung überholt.

Reichstag der Bankbeamten.

Am 15. Juni wird in Dresden die diesjährige
Hauptverſammlung des Deutſchen Bankbeamten-Ver
eins abgehalten. Neben der Erſtattung des Ge-
ſchäftsberichtes durch den Vorſitzenden Fürſtenberg
und der Erledigung der üblichen Tagesordnung
wird Dr. Syrup, der Präſident der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche-
rung, einen Vortrag über das Thema: „Probleme
des Arbeitsmarktes“ halten.

Schöninger Eifenbahngeſellſchaft,
Die der Aktiengeſellſchaft für Ver-

kehrsweſen, Berlin, naheſtehende Geſellſchaft, deren
Verwaltung in Händen der Braunſchweigiſch-Schö-
ninger Eiſenbahngeſellſchaft liegt, bleibt wiederum
dividendenlos. Generalverſammlung 30. Juni.

Halberſtädter Wurſt- und Frleiſchkonſervenwerke
Heine K n. Akt.-Geſ. in Halberſtadt. Die General-
verſammlung beſchloß, für das zweite Geſchäftsjahr
aus rund 250 000 (298 500) Mark Reingewinn eine
Dividende von 6 ((10) bei großen Rück-
ſtellungen zu verteilen und 50 000 Mark auf das neue
Geſchäftsjahr vorzutragen. Der Geſchäftsgang hat
nach Mitteilung der Verwaltung im Jahre 1930
gegenüber dem Vorjahr um etwa 15 nachgelaſſen.
Gegenwärtig iſt er angeſichts der troſtloſen Wirt
ſchaftslage als verhältnismäßig gut zu bezeichnen.

Franz Braun A.-G., Maſchinenfabrik und Eiſen-
gießerei, Zerbſt. Die Geſellſchaft

Oſchersleben
Braunſchweig.

wiederum dividendenlos. Generalver-
Juni.

bleibt aber
ſammlung 27.

hat für das ab-
gelaufene Geſchäftsjahr einen kleinen Gewinn erzielt,

Die Kriſe Jnternationalen Waggonkartell.
Jm Zuſammenhang mit den hartnäckigen Ver-
ſtößen der belgiſchen Gruppe gegen die dem Jnter-
nationalen Waggonkartell zugrunde liegenden Ab-
machungen hat die deutſche Gruppe bei dem Kartell
in ſchriftlicher Fow n nachdrücklich die Notwendigkeit
betont, den Konfüitt in angemeſſener Weiſe aus der
Welt zu ſchaffen, und erkennen laſſen, man müſſe
ſich ſonſt unter Umſtänden auch mit dem Gedanken
einer friſtloſen Kündigung des Kartells befaſſen.
Es wurde hier bereits darauf hingewieſen, daß die
Art, wie man ſich in Belgien einen der deutſchen
Gruppe zuſtehenden Auftrag durch Unterbietung be
ſchafft hat, und vor allem die mangelhafte Bereit-
ſchafft der Kartellpartner zur Anwendung der im
Vertrage vorgeſehenen Strafbeſtimmungen tatſächlich
das Kartell unwirkſam bzw. zu einer einſeitigen Bin-
dung der kartelltreuen Gruppe werden laſſen müßte.

im

Der Beſuch der Mitteldeutſchen Häuteauktion in
Leipzig war am erſten Tage regulär. Der Verkauf
der angebotenen 42 000 Stück Kalbfelle und 12000
Stück Schaffelle von ſächſiſchen Plätzen geſtaltete ſich
ruhig. Die Abſchläge bei Kalbfellen gegenüber der
Vorauktion von gleichem Gefelle betrugen etwa
14 Proz., ein großer Teil der angebotenen Ware
blieb unverkauft. Schaffelle wieſen Abſchläge von
15 bis 20 Proz. auf und wurden knapp abgeſetzt.

Oelbohrverträge der Wintershall-A.-G. Die Ver
handlungen, die die Wintershall-A.“G. mit den
Grund eigentümern über der Kaligerechtſame des
Werkes Gebra-Lohra bei Niedergebra (Eichsfeld)
wegen Abſchluſſes von Erdölbohrverträgen geführt
hat, ſind nunmehr beendet. Wintershall ſicherte ſich
bis zum Jahre 1961 das Ausbeuterecht auf
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Barmen-Elb. Strb. 95.00 96,00 J. Brüning Sohn i. G. Farbenindusi. 117.87 117.87 Köln. Gas- u. Elktr 47,60 47,60 ar 78001 Thaſe Eisenhütten T Pess. Landesbank 7550 7560
Brnschw. and. F. ugderus Fisenw. 237,87 87,60 fejbisch A.-G. ſ186. o 168,00 Körbisd. Zuckerſb. e gen 75.00 Thür. Bleiweis fo Dentsche Bank a.
Canada-Abl.-Sch. 20,121 Bvyk-Guldenwerk. 88,50) ein -ute-Spinne Köriing. Gebr. o e o. Elekir. u. Gas 135, o tas, vom ler bie e de e zt. Eisenb. Betr. 40,00 40,00] Capito Klein 26,00 86,00 Feldmühle Papier 92,00 90,26 Kraft. Thüringen 142,75 142.76 et do Gasq. Leipzig 187,25138,00 Atsch. Etfekt. -Bdo. Reichsb. V.-A. 8387 89137 Carionnager ina. 2279 24,00 ſFelt. s Guileaume, 60.50 61,d0oſ Kvithäuserhüttee et d isr vol15 l eonhard Tieiz 66720 89.00. t. Hyp. -B. Berlin täs. do 110

a i Seht khein. Braunkohl. 137,50 138,66 Dt. Ueberseebank, 56,50 680Gr. Casseler Strb. 5160 51,60 Charl. Wasserwi. 77.12 77,12 Flensb. Schiffbau a bahmeyer Co. 102,60 104,261d0. Chamotte Irachenbg. Zuckk. eäää o0 100
do. do. V. A 82,60 82.50] I. G. Chemie volig. 156,00 166, 00 Fraustädt. Zucker 52.75 68. 00Taurahütte 82,001 o. Elektrizität 96,00 98,25 Iriptis Akt. Ges. 80,50 29,00 Geirelde-Kreditd. 06 00 96 00

Halb. Blankenbg. 26,26 26,75 Chem. Fbr. Buckau, 88,00 88, 00 PFriedrichshütte 110,00 110,00 e. Br. Riebeck 77,00 79,00 do. Spiegelgias 8150 8100 Tülltabrik Flöha 36 26 36,26 fiäiſegckerbauiv. 8950 890
e a 4670 46 12122 22 nan r70 377 F7 da 6700 68 o 92endkraftw. 8278) o. Stahliverke 68,60 68, 70 Ver, Glanzstoſt. 88,00 89. ooſ Hamburg Hyp. B. 127.00 127 00

Tr noch. o 1 do. do v, Heyden a 26 roebeln Auckert. do Pianof. Zimm 7.75) 8,0 Rh. -Westf. Kalkw. 49,00 40,00 do. Gothanſawerk, 96.00 98. 00Hannov. Bodenkr. 202 00 202' 06
Hamburg. Hochb. 61, 1.12] do. Ind. Gelsenk. 48,60 45. 00 Gebhardt Co. 61,00 61,00LeonhardBraunk 126,00 126,00 do. do. Sprengst. 48,50 409.00 do. Harz. Port.- C. 5150 53.00 Meckib Strel. Hvp 186 50
do. Südara. Dpfsch 89,00] do. Werke Albert 26,25 25,00 Gebharädt& König 66,75 66 76Ceopoſdsgrube 28,00 24,00David Richter o 60 do. Jutespi e Strel Hwvoſt5, 20225Hansa Dampfsch. 70,00 68,50 Chromo Naſork 4150 a126 Gelsentireh Bert o1'60 62.00 er e 66.00 66700 a G. 40,60 15 utespinn. LtB Meining. Hyp. -Bk. 182,00 182,26
dNeptun Bremen ESoneord. chem. F. 2476 2450 Germaniaori e lind r rril mere ſ5 48 ar c 3529 iteia Bod Cr. A. 18 e 1 bNIausitz.Eisenb.] 12001 o Wrinnereil Gerſarei-Locwve 8680 030 F rauerei us6do r ockstroh- Werke 60] do. Märk. Tuchfbk.) 80,60] 80, 00Niederlaus. Bank 9000 90 00

l P re sfürel-Loewe:. inde's Eismasch. ,00 116,26Roddergrube 600,00 620, 00 do. Prtl.Schimisch] 88,00 84,26 Nordd. Grd. Cr. B.Norddtsch. Llovd] 47,00 46,62] Contin. Gummiw. 100,00 98,00 GudemeistersCo.. Ibindström A. G. 212, 00220, o0Ph. Rosenth. Porz, 42,00 48,00do. Schuhfb. Bern. 16.87 16 87 Reichsbank 127,62 127, o
a e h Gade Wolle 222,75 118, o Lingel Schuhfabr. 40,26 40, 00Rositz. Zuckerratt. 89,87 86, 00 do. Smyrna-Fepp. 90.00 92.00Sacheische Bani 12400 124 00

e e er r las Schalke 1108,00 108, ooLingner- Werke 68,00) 68, 008uscheweyh 34,26 33, o0do. Stahiw. v. d. Z. t24. o0 120. 00 Bodeneredit 121 '60 120.87
Papier Zucker 56.650 41, 265 C. Lorenz A. G. KRüutgerswk. A.-G. 4825) 48, 62/00. Thſir Motor a a Wiener Bonever e 62 952

gegen e eines Förderzinſes von 5 Proz. vomSruttoerlss es vom Gewinnungsort verſandten
Rohsls. Das Wartegeld beträgt je Morgen für das
erſte Vertragsjahr 0,50 RM., für alle weiteren

ahre je 1 RM. Auch in Dingelſtädt (Eichsfeld) er
ärten ſich die Grundbeſitzer bereit, für etwa 17 000

Morgen in den Fluren Beberftedt und Hüpſtedt
ähnliche Verträge abzuſchließen.

Berliner Produktenbörſe vom 9. Juni.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Oelſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark:
Weizen, märkiſcher. Kl. Speiſeerbſ. S

75 76 R 273 275 Futtererbſen 19,00 21,00
Roggen, märk. 196 198 Peluſchken 25,00 30,00
Braugerſte Ackerbohnen 19,00 21,00Futtergerſte 219--226 Wicken 24,00 26,00
Hafer. märl. 183- 188 Lupinen. blau 15 00 16,50
Weigenmehl 32,75-—38,00 Lupinen, gelb 22,00 27,00
Roggenmeh! Seradella, neu S70 Proz. 26,90-28,10 Rapskuchen 9,80 10,20
Weizenkleie 14.60--14.75 Leinkuchen 13,80 14,00
Roggenkleie 13,40--13,66 Trockenſchnitze! 8,10 8,20
Viſtortaerbſen 26,00 31,00 Soya-Schrot 12.10 13,20

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.),. Roggen-
ſtroh Ballen drahtgepr. 0,60--0,70, dgl. Weizenſtroh
0,60 0,60, dgl. Haferſtroh 0,50-- 0,60, Gerſtenſtroh
0. 50--0, 60, Roggenlangſtroh 0,90--1,05, bindfadengepr.
Roggenſrroh 0,70--0,90, dgl. Weizenſtroh 0,50--0.70.,
Häckſel 1,50--1.70. handelsübl. Heu 1,90 2,10, gutes Heu
2.35 2,75, Luzerne loſe Timothy 3.25 3.70
Kleeheu loſe 3,20--3,50, Mielitzheu, loſe (Warthe)

do. (Havel)
Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz.

Leipziger Produktenbörſe vom 9 Juni. Weizen
inländ. 76-77 g. 278 282, do. 73-74 kg 270 274;
Roggen, hieſiger 70-71 kg 208--214, Sandroggen
Sommergerſte (Brau-), 225--250, Futter- u. Jnduſtrie-
gerſte 210- 220, Wintergerſte 210--220. Haferx, inländ.
204-- 214 Mais, La Plata 240--245, do. Donau
bis do. einquant 276 280. Raps Viktoria-
Erbſen inländ. 250 270. Reichsm. für 1000 Kilogr.

Magdeburger Produftenbörſe vom 9. Juni.
Weizen 76-77 kg 280 282,. 77-78 kg Roggen
70-71 kg 210- 212, Futter- u. Jnduſtriegerſte 210-- 212,
Hafer 200--202, Viktoriagerbſen 260 280, Weigenmehi
70 proz. s Roggenmehl 70 proz. S
Weizenkleie 14,40--14,60, Poggenkleie 13,00 13,20.

Magdeburger Zuckermarkt vom 9. Juni. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg,
Gemahlener Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 26,80, 27,158, Juni 27,15, Juli 27,80.
Tendenz: Ruhig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt vom 9. Juni
Auftrieb: 730 Rinder, u. zwar 19 Ochſen, 247 Bullen,
374 Kühe, 90 Färſen. 14 Freſſer. ferner 518 Kälber,
112 Schafe, 4469 Schweine. Zum Schlachthof direkt
89 Rinder, 14 Kälber, 164 Schafe. 231 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark:
Ochſen: 1. Kl. 2. Kl. 41-43, 3. 37--40., 4. 32 86
Bullen: 1. Kl. 41-44 2. Kl. 37--40. 3. 32-36. 4
Kühe: 1. Kl 38--42, 2. 33--37, 3. 28--32, 4. 18--27.
Färſen: 1. Kl. 43--46. 2. 37--42, 3. Freſſer: 30--36.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 58--66, 3. 46--57. 4. 30 45.
Schafe: 1. 4244. 2. 37--40, 3. Kl. 32-35, 4. 25--30.
Schweine: 1. Kl. 4244, 2. 42. 4. 40--44,

Kl. 38--41, Sauen 38--40. Geſchäftsgang: Rinder
belebt, Kälb er mittelmäßig

Berliner Schlachtvitehmarkt vom 9. Juni
Auftrieb: 1021 Rinder. davon 281 Ochſen. 319 Bullen
421 Kühe u. Färſen, ferner 2200 Kälber. 6547 Schafe.
13705 Schweine zum Schlachthof direkt 385 Schafe.
2712 Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe: Ochſen:
1 Kl. 47-48, 2. Kl. 45--46, 3. Kl. 42-43, 4.
Bullen: 1. Kl. 44 45, 2. 42--43, 3. 49--41. 4. 37--89.
Kühe: 1. Kl. 35--39, 2. 30--33, 3. 22-28, 4. 15--20.
Färfen, 1. 48--45. 2. 4142, 3. 38--40. Freſſer: 34-38.

3.

Kälber: i. Kl. 2. 65-- 72. Kl. 3. 45 63, 4. 30-43.
Schafe: 1. Kl. 47- 51, 2. 44 46 3. 34 36, 4. 38 42
5. Kl. 25--30. Schweine: 1. Kl. 48 50. 2. Kl. 48 50,
3. Kl. 48 50 4. Kl. 46 48. 5. 42--45, Sauen 43
Maritverlauf: Rinder und Kälber glatt, Schafe
und Schweine glatt.

Meéetallpreiſe in Berlin vom 9. Juni für 100 kg
in Reichsmark). Eleitrolytiupfer wire bars 79,75,
Orig.-Hüttenaluminium 98-99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 170, do. in Walz- oder Drahibarren
99 Proz. 174, Reinnicdel 98--99 Proz. 350, Antimon

Erdöl

GlückautGel

Requlus 48--51. Feinſilber für 1 kq ſein 36.75 38.75
22

Jenx 134,001136, 00

Mittwoch, den 70. Juni 7967

z Amtliche Deviſenkurſe vom 9. Juni

100

100 Belga100 tſchech. Kr. 12471 12,
100 ſchwed. Kr. 112,81 115,08

Kr 11272 112.94
100 dän. Kron. 112,74 112,96
100 öſtr. Schill. 69,15 60,27
100 ung. Pengö 78.48 78.57

100 norweg

anz. Fris. 16,475 16 615

100 ſchweiz. Fr. 3 81,8065

en 166.51 165.66

63658,755) 100

d Brie Geld Brie4,217

2,491 Markka

100 jugſi. Dinar 7,443
100 portug. Esc. 16.68

Gördptendbrtete. werthest. Anlemnen
Berlin. 9. Juni.

8 Pr. Lyfh. net Gm. 191100, 50 7* Pr. Centr. u,
e 40o. do. B. 13 u. 15100,00] täbr. B. G. Pf. Ew. I 98, 25
d do. do. R. 17 u. 18 100.25 7, do. G. Komm. K. 96,26
7 do. do. R. 10 96,508 Hannov. Läskr. Pfdb.
7 do. go. R. 21] 97,00] 4 Ausg. 15. 2. 1929 100,50

do. Kom R. 20 97,008 do. Pfandbriefe 1926 99.00
7 40. 4o., R. 6 93,608 do do. 1927 98,75
6 do. do, B. 8 85,50 7 do. do. Serie 5 96,00
8 Pr. Ztast. GId. R 3,6, 10 97,506 do. do. 86,76
v do. do. B. 9 97,508 do. do. 14 u. 15) 97, 50 6 Anb. Rogg. L-5. Aneg.
v do. do 18 97,60 5 Bad. Ld. -Elextr. Kohles do, a B. i9 98,00 äberl. Reanenwort 1923 7,66
8 do, do B. 20 u. 21 98,006 Bresi. Koblenwertanl.] 19,40
8 Pr. Pldbr. Gpfr. Km. 41 98,60 5 Elektr. Mitteld. Kohle 4,40
7 do. do. Em. 42] 94,007 Ev. Lak. Anh. Roggw. 7,60
6 do. do. E. 45 86,00 5 Großskraftwi Hannov. 12,75
6 do. Kom. Erw. 19 80,00 5 Kur-u. Neumärk. Rogg
10 Prov. Sachs. läs. Gpf.. 5 Landseh. Centr.-Rogg.
d do. do. do. 94,00 5 Mecxkl.-Sobwer. Rogg
7 do. do. Auss. 1-2] 82,00 5 Oldb. Kred.-Anet, Rog.
s do. do. Anss. I-2 5 Pr. Centrbd. -Rogg. Pf. 8,20
8 Pe. Centr. Bod, G. Pf. 27 99,00 5 Prv. Säohs. Las. Rogg. 6,80
8 do. do 1928 100, 00 5 Rogg. -Rb. Berl. 1-111 7,15
8 Pr. Otr. Bod. G. K. 27,28 965,605 Schl. Ideeh. Rogg. Pf.
5 Sachs. Pr. G. A. A. II12e 5 Weott. Läsb, Prv. Kodl, 12,60

8 p

am 83. Juni: 93,
Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe

90.

Leipriger Börse vom 9. Juni.
AMltgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmeann, Halle.

Allg. Dt. Cred. A.
Chromo Najorhk
CröllwitzerPapier
Falkensteln Gard.
Kasseler Jute
Kirchner Co.
Handkraft Leipzig
Langdein-Pfenh.
Leipe. Baumwolle
do. Wollkämmer.

Mansfeld, Bergb. 30,00
42,00 Norddtach. Wolle 26,75

Pittler Maschinen 118,06
64,00 Polvphon 128, 00

140,00 PrehlitzerBraunk. 115,00
26,50 Rauchwar. Walter 9,75
90,00 Riquet Co. 82,5062,00 Fahlberg, List &Co 60
86,00 Schlema Holzstoft

Schubert Salzer
do. Kammgarn 60,00 Sonderm. Stier 166,
do. Hd.- u. V.-Bk. 138,00 Stöhr Kammgarn 68,00
do. Bier Riebeck 79,00 Thüringer Gasges. 138,00
Lindner. Gottfr. do. Wolle

Mitropa Mitteleuropäiſche Schlafwagen- und
Speiſewagen-A.-G. in Berlin. Die Geſellſchaft er
zielte im Geſchäftsjahr 1929/30 einen Reingewinn
von 950 974 Mk.
Vortrag auf 1011694 Mk. (1 054 231
Nach Ueberweiſun
die Reſerve ſollen
verteilt werden, ſo
Vortrag auf neue

i. V. 991 320 Mk.), der ſich um den
Mk.) erhöht.

g von 50 585 Mk. (52 712 Mk.) an
wieder 5 Proz. Dividende
daß 20 309 Mk. (60 720) Mk.) zum
Rechnung verbleiben.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null
Saale F. W. ElbeGrochlitz 90,94 04 Außig

Trotha 9. 1,78 02] Dresden 9.Bernburg 9. 90 Torgau 2Calbe, O P. 9.-1,52 02 Wittenberg 9.
„Unterpeg. 9. 0,52 04 Roßlau 2

Grizehne 9. 0,5802 Aken 9.avel Barby 9.Brandenburg Magdeburg 9.
Oberpegel 9. 04 Tanger-Unterpegel 9. -1.00 03 münde 9.

Rathenow wWittenberge 9.
Oberpegel 9. 40 enzen 8.
Unterpegel] 9. 40.,50 01Dömitz 8.

Havelberg 9.41.9501 IDarchau g.

„öwendrauerer 146.00146,00) achsen wert



Todesfälle
Schkeuditz

Herbert Minder, 23 Jahre, Be
erdiqung 12. Juni, 15 Uhr
Robert Haaſe 22 Jahre

Halle
Lehrer Karl Franz Schröder,
37 Jahre
Albert Vogel, 73 Jahre

Ammendorf
Anna Reichardt, 77 Jahre, Be
erdigung 11. Juni, 14 Uhr,
Oſendorfer Friedhof

Zwangsvollſtreckung.
Am 11. Juli 1931, 9 Uhr wird an
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32 zwangs-
verſteigert, das in Unterkriegſtädt belegene,
im Grundbuch vvn Unterkriegſtädt Band III
Blatt Nr. 98 eingetragene Hausgrund-
ſtück des Straßenwärters Hermann
Buſchendorf in Unterkriegſtädt Nr. 5,
Grundſteuermutterrolle Art. 29, Gebäude-
ſteuerrolle Nr. 6, 3.30 a groß, 60 Mk.
Gebäudeſteuernutzungswert.

Amtsgericht in Merſeburg.

Mädchen
das mit allen Arbeiten vertraut und
vollkommen ſelbſtänd. im Koch. iſt, in
angenehme Stellung für bald geſucht.
Bewerbung. mit Zeugn. erbittet Frau
Fabrikant Walter Schneider, Apolda.

Erdbeeren 9
täglich friſch gepflückt preiswert bei

Alberk Trebſt
Gartenbaubetrieb
Nordſtr. 12 Fernruf 2185

Blumenhaus am Gotthardsteich
Blumenhaus Bismarckſtraße Nr. 73

-2--1mDDMDDJ

pf ean (Grundstück undlLandwirtschaft)

ohne Vorauszahl.-Kredite jeder
Art (Maklergesuche angenehm

Rückp. Off. u. W. H. 72, Annoncen- Exped.
Erdmann, Leipzig C 1.

Frl., 20 Jahre, an Gebr., guterhaltenes
ſtändig und ſolid mit Herrenfahrrad
rer Benhat ſowie 2 Betten mit
tungsſchule beſucht, Matratzen billig zu
ſucht in herrſchaftl. zu verkaufen. Zu er-
Hauſe Stellung als fragen in der Exp.

dieſes Blattes.Stütze
Gefl. Angeb. unter inC 1658 an die Exp. Wohnhaus

dieſes Blattes. mit 5 Zimm., beſchlagnahmefrei, für
3600 Mk. zu verkauf.

Krüger,
Kinderliebes

amerikas.

Expeditionsfilmes:

echte

des Gran Chaco.

Dnion- Theater

nur Donnerstag, 11. Juni
nachmitt. 5.30 Uhr, abends 8.30 Uhr

Fiimmvortrag
des Jndianerforſchers

Dr. Baes slerz;
Unter wilden

3. 66indianern
M ä

im Hochgebirge und Urwalde Süd-

Dr. Baeßler ſpricht über die Er-
lebniſſe auf ſeiner letzten Expedition
u. das Leben der heutigen Jndianern,
zur Vorführung ſeines prächtigen

Aus dem gnhalt: Die Bergindianer-
Nachkommen der

Religion und Geiſterglaube.
ruf und Jagd, Liebe und Ehe der
heutigen Jndianer.
am ſagenumwobenen Titicacaſee.
Die Wunderwelt des Hochgebirges.
Wilde Indianer in den Urwäldern

Häuptlinge und
Medizinmänner. Geiſterbeſchwörun

4000 m hoch

Jnka-
Be

I Seelen

Vorführung:
zum Nordpol und zur

Mitternachtssonne
Wochentags: 11,, 16 Uhr

Sonntags: 9, 11*,, 14 16 Uhr
(Fernsprecher Nr. 3541 und 2081)

Zucker wirck
ab Montag

teurer
durch Zoierhehung

kaufen Sie
Vorrat

Hamburger Kaffee Lager

III

RNvandechen Thams Carks
[h]-=—=Sin Gobelin
von 9,75 Mk. an

in Plüſch
von 29 Mk. an

Mädchen
mit guten Zeugniſſen
für Haus und Küche
zum 15. Juni geſ.
Fr. DiplomIng. Floto,

Leung,
Vant' Hoff-Str. 4

Blankenhain i. Thür.,
am Ehrenhain,

Rudolſtädter Str. 7.
Einfamilienhaus
in kl. Stadt b. Köth.
mit 4 gr. frdl. Zim.,

Herrſchaftliche
Ladenſtube, Toreinf.,
gr. Hof, ger. Stall.,
ca. 1000 qm Garten,

42 Jahre
Stellung
aufſeher oder Flur
ſchutzbeamter.

alt, ſucht
als Jagd

Scheuc

für jed. Geſchäft paſſ.,
ohnung bei i500 RM. Anz.

mit Küche, Bad und verkaufen. Off
2 M ſMädchenkammer z. Gröbaig

1. Oktober 1931 geſ.
Offert. unt. C 2450an die Exp. d. Bl rn JKindergärtnerin
Seine Aunelnen en ne
immer erfolgreich ſucht bald Stellg. im

Heim der Fam. An
gebote an dElſe Reeſe,

Geprüfte

WMaſſives

Zzweltamilien-

kein zwei und vier
beiniges Raubzeug
bin guter Schütze u
im Straf-, Feld- und
Forſtpolizeigeſetz be
wandert. Off. unt
R 44145 an die Exp

d Ztg.

i 44124 an die Er

Zweij. Junge
ohne jede Verpflick
tung von armem
Vater als eigen ab

ugeben. Off. unte

Breite Gaſſe 6 J. S Zig.
mit haus Empfehle dieſe Woche:
Land zu verkaufen. Schweinebauch. 65
Offert. unt. C 2449 Hausſchlachtene Wurſt 735
an d. Exp. d. Bl. Schmeer, fettes Fleiſch. 60

Vielfleiſchige Schweinsknochen 40

z S 125 rSchinken, geräuchert.Scanchte PSülze 40 Leber 100
Fahrräder
mit kleinen
Schönheits

Wiehmanns Nachf. lauchstädter Str.

Geöffnet Mittwochs, Freitags, Sonnabds.

S Srafschaft Glatz
Neu erfaßte natürliche

kohlensaure Stahk-Sprucdel
von außerordentlich hoher Ergiebigkeit!
Mineral-Moorbäd er, Hydro- u. Elektrotherapie.
j Alle diagnostischen und therapeutischen Hilfs-

E I mittel zur Behandlung Herzkranker. Neu-
zeitliche Kur- und Badehäuser. Behagliche
Wohnungen, gute Pensionen zu mäbig. Preisen.

Pausenatkuren 20 Aerzt e
Sanatorium Bad Aftheicie
Chefarzt Prof. Dr. Ernst Nelsser, bisher Stettin

z I XKlinisch geleitete Kuranstalt für Herz- und
Gefäleiden, Blutkrankheiten, Basedow, Zucker-
krankheit usw. Diätkuren, eigene Sprudel-

bäder im Haus e.

J Sprudel- und Moorbäder im Hause,. Alle
Zimmer mit fliebendem Wasser, einige mit
Privatbad. Bekaunnt gute Küch e.
Altheiäer Herz Diät ohne Preisaufschlag-

Auskunft und Schriften
kostenlos durch die
Reisebüros und die

Bacdever waltung Altheide
in Schlesien

fehlern ſonſt
abſulut neu-
wertig z. jed.
annehmbaren

Preiſe, ſehr
billig zu ver

Antritt f. Penſions
betrieb ein junges,

f gewandtes, ſauber.nlſeh Auf freundl. u. anſehnl.
ine Qni Mädchen als

terung. e Naustochter er
Emil Schütze, vieren eignet u. im

Jnh. Nähen und BügelnAlex Gieſeler W ſ.Fahrradbau v en T rC nisabſchr, erb. anMerſeburg, Haus in der Sonnce,
Bahnhofſtr. 17 Oberhof i. Thür.
Gegr. 1892.

Suche zum ſofort.

mgen. Kopffäger. Der menſchen- qmſeſende Zih Palme Hoheit F. ter Möbel-Hurniſch
im Jndianerdorfe. Die Jndianer h e a h miniimgrtimimgüinmingriimgnnnnmgenumnc W jetzt uſw. uſw. e h r Delgrube tet„Dieſer Film iſt ein ganz großeseinmaliges Erlebnis getragen von der 6000 Mk. A S V e r 0 bt e
dramatiſchen Wucht des Vortrages, auf einen zweiſtöckig.n e n der v ee II e n e t roluten Vahrhäftigteit dieſes großen thek v. Selbſtgeber e J bltForſchers.“ i 8 e I ſe e geſucht. Feuerver- U n e r m a e
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Eiche-Piano
kurze Zeit geſp.,

675 R.
Klavier-Haerder

Halle a. S.,
Waiſenhausring 1B

am Franckevlatz.

16,30 Uhr:
17,30 Uhr:
17,55 Uhr:
18,00 Uhr:

Nachmittagskonzert.
Wetter und Zeit.
Wirtſchaftsnachrichten
Hygienefunk.

18,15 Uhr: Steuerrundfunk.
18,50 Uhr: Zum Wochenende der deutſchen

Buchdrucker in Gera am 13. u. 14. Juni
19,00 Uhr: Chorkonzert
19,25 Uhr: Das Reußiſche Theater.
20,00 Uhr: „Die verkaufte Braut“.

Komiſche Oper.
h Dazwiſchen in den Pauſen: Plaude-a Eiderfetthäse gen und Jnterviews hinter den Ku-

o o iſſen.20 20 S 22,40 Uhr: Nachrichten.

W r FunkftilleWer tHampfkäſefabrik nKönigswuſterhauſen
Donnerstag, 11. Juni.

Unabhängige Frau Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
Mitte 30er. ſucht 5,45 Uhr: Zeit und Wetter.
Stellung als Wirt- 6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.

Anſchl.: Frühkonzert.
Als Einlage: Wetter.

ſchafterin für frauen-
oſen Haushalt, zw.
päterer 10,10 Uhr: Schulfunk.Heirat 10,35 Uhr: Neueſte Nachrichten.

Offert. unt. C 1633 12,00 Uhr: Wetter.
Anſchl.: Schallplatten.
Anſchl.: Wiederholung Wetter.

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.

an die Exp. d. Bl.

Junges ſolides
Mädchen

S t wird in den Ferien kaufmänniſchen Arb.

veranlassen,

s wandert iſt, ſucht am

immer mit Spannung gebote u. C 1659 an
ersehnt, Sie werden nie die Exp. d. Bl.
vergeblich auf den Briei- 3. Jagdhunde
träger warten, wenn Sie

chtzeitig die Nachsendung
les „Merseburger Tageblatt,

14,00 Uhr: Schallplatten.
welches im Haushalt 15,00 Uhr: Kinderſtunde.
u. Kundendienſt be- 15,30 Uhr: Wetter und Börſe.

15,45 Uhr: Frauenſtunde.
16,00 Uhr:
16,30 Uhr:
17,30 Uhr:
18,00 Uhr:
18,30 Uhr:
18,55 Uhr:
19,30 Uhr:
19,50 Uhr:
20,00 Uhr:

liebſten Stellung im
Geſchäftshaushalt

Bin auch mit allen

Pädagogiſcher Funk.
Nachmittagskonzert.
Hausmuſik.
Treiben Sie Rechtshygiene?
Botaniſches für die Reiſezeit.
Wetter.
Stunde des Landwirts.
Wiederholung Wetter.
Bunter Tanzabend.

vertraut. Gefl. An

20,25 Uhr: Nachrichten.
zugelaufen, geg. Er 20,35 Uhr: Sinfoniekonzert.
ſtattung d. Unkoſten 21,50 Uhr: Nachrichten.
abzuholen. 22,05 Uhr:Wilh. Hofmann,

3. und 4. Akt aus „Rigoletto“.

Zöſchen Nr. 98.
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